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— „nur der wird verdriesslieh sein, dMuen Exbteni 
weteotlieh von der Baanchaft abhSiigt, die ilitt ab Adaehe 
Mfinze nadifewieseB wird/' 

Uandb. d. röm. AUerth. Tb. 11, 1. Vorr. S. Vül. 



Dass meine Bearbeitung der römischen Topographie mir 
Streit zuziehen werde, das konnte ich vorhersehen : ich habe 
diesen Streit selbst provocurt, im Interesse der Sache; denn 
dabei scheidet sich am besten das Wahre von dem Falschen. 
Ich fürchtete den wissenschaftlichen lirie^ nicht: halte ich 
nicht geghiobt, im Wesentlichen fest zu stehen, dann wäre es 
thörig gewesen, so herausfordernd anfinitreten« Ich trauete 
meinen Gegnern so viel Wahrheitsliebe und wissenschaftlichen 
Sinn zu, dass ich hoffte, sie würden das Unleugbare eingeste- 
hen, und war auf der anderen Seite der Berichtigung falscher ' 
Ansichten gewSrtig. Demungeachtet war es mir nicht zweifei* 
hafl, dass mir mit Heftigkeit geantwortet werden würde ; dass 
es in einer Weise geschehen würde, wie Herr Urlichs in 
smner Schrift „Römische Topographie in Leipzig« 
Stnttg. 1845.^' gethan hat, das hatte ich nicht erwartet. 

Herr Urlichs gleicht einem Spieler, der gute Karte 
bekommen, aber durch unbesonnenes oder ungeschicktes Spiel 
die Partie verloren hat, und in seinem Aerger schmähend über 
den Gegner herfällt, indem er ihn beschuldigt, fiüsch gespielt 
zu haben. Das ist nun nichts ungewöhnliches; aber es ist je- 
derzeit sehr thörig, so lange die Stiche noch unvermischt da- 
liegen und der Gang des Spiels aus ihnen nachgewiesen wer- 
den kann ; denn dabei kommen seine eigenen Fehler erst recht 
zur genaueren Erörterung. Ich habe Hrn. U. Schrift mit In- 
dignation gelesen; aber nicht wegen der Persönlichkeiten. Um 
seiner Scnrrilitat willen bemitleide ich ihn : die Indignation gilt 
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dem des Gelehrten vor Alleo onwürdigen Bestreben, die offeo 
vorliegende Unwahrheit in Schutz z« nehmen und zu vertbei- 

digen, es möj^e das nun aus Liebedienerei, oder aus Eigenliebe, 
die das llnrechl nicht eingestehen will, oder aus noch anderen 
Gründen geschehen. Ich habe erklärt, dass ich antworten 
wSrde, und ich hätte es, auf die Gefahr bin, dass Hr. U. glaub- 
te, mich zum Schweigen gebracht zu haben, doch vielleicht 
unterlassen, wenn sich mir nicht dadurch die Gelegenheit dar- 
böte, theils mehrere meiner Annahmen noch sicherer za be- 
festigen, theils ein Paar der bedeutendsten und auch von Hru. 
U. mit besonderer Wichtigkeit behandelter Fragen, über die 
Curia lulia und die Aedes Martis ante portam Ca- 
pe na m , zur endlichen Entscheidung zu bringen. — Ich werde 
mit ernster Zurechtweisung, wie Hr. U. sie verdient, mich nur 
an den wissenschaftlichen Gehalt seiner Schrift halten : alle 
Persönlichkeiten, alle Verdächligungen meiner Studien und alle 
anderen MiserabilitSten werde ich übergehen: sie verdienen 
keine Antwort, und wenn die Thatsacheu nicht seiner spotten 
— meine Worte sollen es nicht thun. 

Ehe ich zur Würdigung der einzelnen Entgegnungen des 
Hrn. U. übergehe, muss ich mich über zwei allgemeine Vfvr- 
würfe aussprechen. Hr. U. wirft mir wiederholt ünvollständig- 
keit der Literatur und des aus Inschriften und mittelalterlichen 
Quellen zu gewinnenden Materials vor. Ihm sind sdt vielen 
Jahren die Sammlungen Anderer, die den Codex topogriaphiciis 
bilden sollen, zur Benutzung und Herausgabe überlassen ge- 
wesen: ob er befugt gewesen, diesen Apparat so lange für 
sich zu behalten, darüber kann ich nicht entscheiden. Sehr 
natürlich steht ihm eine Menge Material zu Gebote , das mir 
entweder ganz unerreichbar war, oder doch in der Zeit, wel- 
che ich mir zu meiner Arbeit, sollte sie nicht ganz unterblei- 
ben, setzen musste, nicht vollständig gesammelt werden konn- 
te, womit ich namentlich die Inschriften bezeichnen will. Und 
wenn Hrn. U. die ausländische Literatur reichlicher zugeht als 
Biir, so triflt mich kein Vorwurf, wenn ich das nicht benutzt 
habe, was mir unzugänglich gewesen ist. Nun fragt es sich 
aber, was durch diese Literatur gewonnen worden ist und ge- 



w oimea werden kaau; ob sie nicht grossentbeiis ein eileier 
Flitterstaat iai, aus dem sich wenig reeller Gewinn sieben 
lässt? Noch habe ich nicht gesehen, dass mir Hr. C mit Hülfe 
derselben eine meiner Annahmen widerlegt hätte , und wenn 
sie mit mir übereinstimmt, so ist es gleichgültig, ob ich auf ei- 
genem Wege zur Wahrheit gelangt bin. Wie willkommen 
aaeh andere Hfilfsmittel sein mögen, die Alles überwiegende 
Hauptquelle für die römische Topographie bleiben durchaus die' 
Schriften der Alten , und gerade diese bat Hr. U. , wie ihm 
überall nachgewiesen werden kann, gSnzlich vernachlässigt i 
er bat sie weder emstlich gelesen, noch, was er etwa gelesen 
oder bei Anderen gefunden hat, richtig verstanden, wovon sich 
weiterhin die offenkundigsten nnd zahlreichsten Beweise finden 
werden. Jetzt wird ihn denn auch mein Handbuch der Mühe 
ziemlich überheben ; er wird mein Material für den Codex to- 
pographicus benutzen können, ohne angeben zu müssen, woher 
es stammt. — Ur. U. freilich befolgt überhaupt eine ganz an- 
dere Methode. Er hat, wie er sagt , von Niebuhr gelernt, 
dass mau zunächst auf die Entstehung des heuligen Rom zu- 
rückzugehen hat ; von späteren mittelalteriicbeu Nachrichten 
hinauf zu dem Ritual der Processionen , worin die alten Ge- 
bäude genannt werden, und den Itinerarien des 9. Jhdts. So 
komme man zuerst zum llom im Mittelalter, von da zum Rom 
in den alten Zeiten. — Wenn das Niebuhr in solcher Allge- 
meinheit gelehrt hätte, so verriethe es eine grosse Kurzsich- 
tigkeit, Niemand wird leugnen können, dass die Nachrichten 
von vielen bis ins Mittelalter crhaKeneu tiebäuden eine grosse 
Unterstützung gewähren , und wer wird nicht gern davon Ge- 
brauch machen $ allein erstlich sind diese Nachrichten gewöhnlich 
von der Unwissenheit der Zeit entstellt ; die Namen unkennt- 
lich geworden oder auch willkührlich vertauscht: zweitens be- 
ziehen sie sich doch nur auf das späteste Aom, und über die 
Zeit, auf welche imsere Forschung vorzugsweise gerichtet sein 
muss, können sie uns wenig oder gar keine Auskunft geben. 
Vom philologischen Standpunkte aus gilt mir das republikani- , 
sehe Aom und die Entfaltung der kaiserlichen Pracht im ersten 
Jahrhunderte als Uauptgegenstand der Untersuchung. Ich un- 
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terscheide Fragen von allgemeinem bistorisehem aud antiqua- 
rischem Interesse und minder wichtige oder ganz bedeutungs- 
lose, die allen&lls unbeantwortet bleiben können, ohne dass 
die Tömisehe Aiterthamskiinde etwas Wesentliches ^dadurch 
verlöre. Zu den ersteren rechne ich znnSchst die Begrenzung 
der Stadt, ihre Mauern und Thore; den Lauf der Strassen, 
an die sich alte heilige Gebräuche oder geschichtliche Ereig- 
nisse knüpfen; die Bestimmnng von Bezirken oder einzelneii 
Stellen, deren alterthümliche Namen uns auf eine frühe, viel- 
leicht vorrömische Zeit zurückfuhren ; die Tempel und heiligen 
Stätten, die mit der ganzen Geschichte des Volks inaig ver- 
wachsen sind; die Platze und öffentlichen Gebäude, welche 
die Schauplätze des grossarligsten Staatslebens waren; die 
Anlagen, welche den nationalen Belustigungen des Volks dien- 
ten und Anderes, das in unmittelbarer Beziehung auf Staat 
und Volksleben im höheren Sinne steht. Die Ermittelung und 
ConsLruction dieser Anlagen ist die Hauptaufgabe der Topogra- 
phie, und gerade dieses grösstenlheils schon im Alterthum un- 
tergegangene Aom können uns mittelalterliche Nachrichten am 
wenigsten nachweisen. Wohl haben sich Namen von Strassen 
erhalten, und die Tempel haben in ihrer Erneuerung grössten- 
tbeils die alte Steile behauptet; aber ihre Bedeutung ist gewöhnlich 
veiioren gegangen, und so finden wir denn am Forum Aomanum , 
Tempel des Mars und des Bacchus und beiS. Francesca Romana 
einen Tempel der Concordia und Pielas oder des Castor und PoUux 
U.S.W. Für jene wichtigsten Fragen sind wir hauptsächlich und 
zum Theiie ausschliesslich auf die alten Schriftsteller verwiesen, 
und je zerstreuter bei ihnen die Nachrichten sind, ^esto voll- 
ständiger und aufinerksamer wollen sie gelesen sein. — Aus- 
serdem giebt es aber eine Menge Namen, welche sich auf un- 
wesentliche Anlagen einer späten Zeit beziehen, die selbst kei- 
nesweges den Anspruch auf gleiches Interesse mit der früheren 
hat ; und die Gebäude sind theiis ihrer Bestimmung nach nicht 
erklärbar, theiis Werke der Laune eines Kaisers, theiis Pn- , 
vatanlagen ohne alle politische Wichtigkeit. Kommen sie in 
Verbindung mit anderen bedeutenderen Namen vor, so ist al- 
lerdings die Untersuchung auf sie zu richten, um vielleicht jene 
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dadurch bestimmeu zu könneD ; wo das uicbt der Fall ist , da 
vilrd man zwar die erwosUehe Angabe ihrer Lage der Voll- 

staudigkeit wegen nicht absichtlich unterlassen, aber ein we- 
sentlicher Nuchtheil ist es nicht, wenn es nicht geschehen 
kann* Ich möchte fragen, weichen Gewinn die römische Alter* 
Ihnmsknnde davon haben würde, wenn sich genan die Stelle 
derThcrmae Olympiadis oder der Therm ae No v a ti 
auf dem Vimiual, oder der Bäder der Helena auf dem 
Esqoilin angeben liesse. Für Untersuchungen ober das neoe 
Rom, för die Geschichte der Märtyrer, der römischen Heiligen 
uud Kirchen mag das vielleicht wichtiger sein; aber diese zu 
fördern lag freilich nicht im Plaue eines Handbuchs der römi- 
schen Aiterthümer. Meine Topographie masste ohnehin weii 
über die Zeit hinausgehen, die ich mir als Grenze für meine 
Bearbeitung der Aiterthümer gesetzt habe: es wäre eine Thor- 
heit gewesen, wenn ich mich über die Basiii ca Siciniana 
oder Liberiana und die Entstehung der Kirche S. Maria 
Maggiore hätte verbreiten wollen. — Von diesem Gesichts- 
punkte aus sind auch grössteutheils die Nachträge zu beurthei- 
len, die Hr, U. besonders zum Caelins und Esquilin liefert. 
Wenn ans diesen von der Notitia genannten Namen ein Ge- 
winn zu ziehen wäre, so würde ich .sie nicht unbehandelt ge- 
lassen haben. (Jebrigeus habe ich nie auf unbedingte Vollstan- 
digkeii Anspruch gemacht; habe nie geglaubt, dass ich nicht 
Manches übersehen, hie und da geirrt haben könnte. Meine 
Aufgabe war, die römische Topographie der Ungründlichkeit, 
dem Leichtsinne uud der Willkühr zu eutreisseu, und wer das 
Mühevolle dieser Arbeit beurtheilen kann, der wird mir jetzt 
die Freude gönnen, die Richtigkeit meiner Annahmen durch 
den neuen Angrill auf das Erfreulichste bestätigt zu sehen. 
Hr. U. hat schwerlich geahnet, welche Genugthuung er mir 
durch seine Schrift geben wurde $ es wird ihm vielleicht klar 
werden, wenn er seine Entgegnungen eine nach der andern in 
nichts zusammensinken sieht. Ich werde in der folgenden Er- 
wiederung nichts von ihm besprochenes übergehen, sobald es 
'Yon einiger Bedeutung ist; es bleiben noch manche Punkte, 
w o ich Entstellungen und Verdrehungen oder Llurichtigkeiten 
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zu rügen hätte; aber sie sind von geringerem Interesse , und. 
ich denke, das Folgende wird genügen. 

Die capitoUnischen Fragmente. 

In der Vorrede S. XII. habe ich darauf aufmerksam ge- 
macht, dass der antike Stadtplan die Orientirnng des röniisobeii 
templum gehabt habe, nach welcher Soden oben oder die pars 
antica war, Osten zur Linken. Es ergiebt sich das aus den 
Inschriften. Dazu sagt Hr. U. S. 3. 9,Um über die OrienU' 
rmtg des eapitoimüehen Planes za spredien, müsste vor 
Allem untersncht werden, ob er überhaapt ein^ nach Art 
der Landkarten hatte, was sehr zu bezweifeln steht, und ob 
nicht, wie bei Mosaikfussböden, so auch bei diesem Fussboden 
(denn ein Fussboden war er gewiss) die Inschriften nach gar 
keiner Ordnung und Himmelsgegend, sondern so ge- 
stellt waren, wie sie sich am besten ausnahmen." — Mag im- 
merhin der Plan ein Fussboden gewesen sein , wie kann er mit 
Mosaiken verglichen werden I. Wenn anf Mosaikfussböden zer- 
streute Gegenstände oder einzelne Figuren ohne Einheit der 
Darstellung gebildet sind, da mag es angehen, dass die beige- 
schriebenen Namen nicht nach einer Regel stehen : wenn aber 
die Darslellnng ein zum Ganzen und zur Einheit verbundenes 
Bild ist, wie z. B. die Alexanderschlacbt, glaubt da Hr. U. 
.auch, dass beigeschriebene Namen bald nach dieser, bald nach 
der entgegenges.etzlen Seite gewendet sein könnten*)? Und nun 



*) Als pi^ssendes Beispiel kann die Mosaik von Italica dienea 
(Alex. deLaborde, Descripeiön de un pavimento en mosayco etc.). 
Sie stellt in der Mitte eioeo Gireos dar: um ibn geht eine breite Bin- 
fassnng, worio zwei Reihen Medaillons, in deoeo an beiden Längen- 
seilen nnter Anderem die Brustbilder der Musen mit beigeschriebenen 
Naineo dargeslellt sind. Auf dieser äusseren Einfassung sind die Na- 
men von der Milte ab, nach der jedesmaligen Wand gewendet, weil 
der Besehaver, nm das innere Bild heromgehend , nieht über dieses 
und die ganze Breite hinweg sehend gedacht wird; aber anf jeder 
Seite haben die Inschrifteo natürlich nur eine und dieselbe Richtung 
und es wäre widersinnig; (gewesen, sie bald nach aussen, bald nach 
innen zu kehren. An der Rundung des Circus ist eine dritte Inscfarift, 
die, anf den Cireos oder die Spiele sich beliebend, aaeb innen den 
Carceres zugewandt ist. Wären im Circos die einzelnen Gegenstinde 
durch Schrift benannt, so würde diese auch nur eine Richtung haben. 
So sind also die Inscbriften keiuesweges wiUkübrücb, sondern, wie es 
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gar auf einem Plaue, der ohne Orieutirung gar kein Plan wäre; 
und warum soll es sich besser ausnehmeo, wenn die Schrift 
so oder so stönde? Was endlich verlangt Hr. U- noch fiir eine 

Untersuchung? Wir kennen fünf Inschriften (die einzi- 
gen), welche ihrer Lage nach unzweifelhaften Gebäuden ange- 
hören: dieScene de& Theatram Marceili, diePor- 
ticus Octaviae, das Theatrnm Pompeii, das He- 
catoslylum und den Circus Maximus: alle diese In- 
schriften sind nach Norden gekehrt ; es giebt nicht eine ein- 
zige, wo das Gegenlheil Statt fände, und Hr. U. verlangt eine 
Untersnchung ! Anf welche Merionale wird sieh diese Unter- 
suchung beziehen, wenn die Schrift nicht entscheidet? — Aber 
warum sträubt sich Hr. U. so,^ die Orientirung einzugestehen ? 
Es ist nicht hloss Verdruss, dass ich die Entdeckung gemacht 
habe: er dar f es nicht zugestehen, weil er Hrn. B Unsens 
Anwendung des Fragments mit der Inschrift LIBERTATIS nicht 
aufgeben darf, und es ist das ein vortrefflicher Fingerzeig, wie 
wahr und unhefiingen Hm. U. Forschung ist. 

Die Porta triumphalis und die XII portae. 

Handbuch S. 139 — 154. 

„Dass Hrn. B. Ansicht über die Porta triumphalis neu 
ist, will ich zugeben,'^ sagt Hr. U. ,,aber ich muss hinzufu- 

sieh TOD selbst versteht, oach eloer feste u Regel gestellt and auf ei- 

Deo bestimmten Standoit berechoef. — Welche Anweiidung soll nun 
davoD anf dea Plan einer Stadt gemacht werden? Kann man den anch 
etwa in zwei Hälften oder mehrere Streifen zerschneiden und die 
Schrift bald nach der, bald nach jener Seite kehren? oder versteht 
ti sich von selbst^ dass für ihn ein Standponlct aogenommen ist , von 
dem ans fortsehreitend alle Namen geleseo werden kSnuen? Odersol- 
len sie etwa ganz bunl durch einander gestanden haben, dass der Be- 
trachtende bald auf diese, bald auf Jene Seite hätte treten müssen, 
am sie lesen zu können? — Ueberdiess nimmt der Kaum, inoerbalb 
dessen Grenzen die dareh jene fonf Insehrifteo heseiehneten Gebinde 
liegen (yom Circas Maximus bis zum Heentoslyluro) die bedeutende 
Breite von fast 1500 Meter und eine Länge von mehr als 1200 Meter 
ein: über ein Drittheil der ganzen Stadt, and mitten in derselben. 
Die Basilica Acmilia liegt unter einer Breite mit der Porticos Octaviae: 
soll bei Letzterer die Schrift nach Nordea , bei Ersterer nach Süden ■ 
gekehrt gewesen sein? and das auf einem Plane , der als olliciell ge- 
fertigt angesehen werden mnss! 
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gen : sie ist falsch.'' Den Beweis bemüht er sich erst weiter- 
hia» S. 78 fT. zu führen, leb kann hier» auf meia Handbuch 
rerweiaemlt kurz sein, und nnsB es seia, om Dichl, was Hm. 
U. Taklik ist, fiher vielen Worten den Hauptgegenstand des 
Streits ans den Augen verlieren zu lassen. Es handelt sich um 
zwei Fragen: 1) ob Hm. Bunsens Mauerzu«^ zwischen dem 
Capitol nnd dem Aventin, von dem zugleich die Annahme des 
Thors des Circus Maximus als Porta triumpbalis abhängig ist, 
überhaupt möglich und mit den Zeugnissen des Alterthums ver- 
träglich sei? 2) wo die Porta triumpbalis wirklich gewesen 
sei? Daza kömmt dann noch die Frage, was man sich unter 
den XII portis zu denken habe? 

Hr. Bunsen nimmt (Beschr, I. S. 628 IT.) au, die ser- 
vische Mauer sei von der Porta Carmentalis, unier dem Capi- 
tele, bis an den Circus Maximus gegangen; dort bitte die Seite 
der Carceres ihren weiteren Forlgang gebildet; das grosse 
Thor des Circus sei die Porta triumpbalis gewesen ; die Kin- 
gänge zu den 12 Carceres (je 6 zu beiden Seiten des grossen 
Thors) seien die XII portae. Vom Circus sei dann die Mauer 
nach dem Aventin zur Porta Trigemina gegangen ; von da bis 
an den Fluss. Zwischen die Porta Carmentalis und den Circus 
* setzt er die Porta Flumentana. Der grösste Theil der nach 
dm Flusse bin gelegenen Ebene, welche das Forum boarium, 
das Velabrum und der Vicus Tuscus einnehmen, wird dadurch 
von der Stadt ausgeschlossen. Damit man sich diesen genialen 
Mauerzug recht deutlich vergegenwärtige, fuge ich Hm. Dun- 
sens eigenen Plan {Beschr. I. l. I.) , so weit er hieher ge- 
hört, bei. — Hr. Urlichs nun hat diese ganze Fülle von Genia- 
lität buchstäblich adopUrt, und preiset sie S. 85 ff. mit vielen 
schönen Worten. Auf meine Nachweisung, dass ein sokber* 
Mauerzug widersinnig, den alten Zeugnissen direkt widerspre- 
chend, durchaus unmöglich sei, hat er nicht für gut gefunden, 
sich auch nur mit einem Worte einzulassen. Ich muss ihm 
also ^e Beweisstellen noch einmal vorhalten: „Htctem eH 
omnino hac de re alio loco dih'gentius , sed quia nimis indoci-- 
les qmdam lardique sunty admonendi videntur saepius.^^ Mehr 
wird es aber auch nicht bedürfen: ich bitte nur Hm. Dunsens 
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Plan immer im Auge zu behalten, um das Kunststück, welches 
die römischen Jungfrauen ausfuhren, gebührend zu bewundern. 

Es war nämlich im J. 547 der Tempel der Inno Regina 
auf dem Aventin vom Blitze getroffen worden und snrSnhnung 
dieses Prodigiura wurden der Göttin Weihgesclienke und ein 
Festaufzug beschlossen. Davon erzählt Li vi us XXVÜ, 37. 
jib aede ApoUinis boves /emmae alöae duae porta 
Carmentali in urbem ductae: pikSt ^ duo signaeH' 
pi^essea lunonis Rßginae portabantur : tiim Septem et viginti 
mrgines longam indutae vesiem carmen in lunonem Reginani 
emtenies ibmt. — Firgmum ardinem sefuebaniur deeemmri 
eoronaü iaurea proetextatique. A porta lugario vieo 
in forum v euere: inforo pompa constitit^ et per manus 
reste data virgines sonum vocis pulsu pedum mockäantes in' 
cet$enmt. Inde vieo Taseo Felabroque per Bo* 
arium forum in eii»um Publieium atque aedem 
lunonis lieguiae perrectum. Mit dieser Beschreibung 
des Zugs vergleiche man Hrn. Bunsens Plan und frage sich, 
wie es, wenn von der Porta Garmentaüs bis zum Circus Stadt- 
mauer war, geschehen konnte, dass der Zug vom Forum unge- 
hindert durch den Vicus Tuscus und das Velabrum, über das 
Forum Boarium nach dem Clivus Pubücius ging ; wenn nicht 
etwa die Jungfrauen üb^ die Mauer oder den Circus stiegen, 
oder zu einem anderen Thore wieder vor die Stadt und zur 
Porla Tngemina wieder in dieselbe zogen*)! — Diese eine 
Stelle weiset das Widersinnige der bunsenschen Annahme 
voUständig nach; esMürlte keines weiteren Beweises $ aber 
es kömmt noch eb zweiter, wo möglich noch ein&cherer hin- 



*) Ich habe auf dem beigefiigteD kleioen Plane das wahre Foniia 
Boariuiu angegeben ; damit mir aber kein Vorworf gemacht werde, 
auch bezeichaet, wohin es Ur. Baasen zu (iunsten seioes Mauer* 
zugs nebft dem Velabnim verwieseo und einseswiogt bat: nimlieh 
xwiselieo S. Giorgio and S. Anastasia. Das Porom Boarlom lag zwi- 
tehea dem Circas Maximus und dem Flusse: es grenzt« «nmillalbar 
U beide; das sagt ansdriicklich Ovid. Fast. VI, 471. 

P ontibu s et magno iuncta est celeberrüna circo 
Area^ quae poHto de doM nomen küM, 
und Aothie. Cosmogr. per pontem Lepidi — iuxta forum Bo- 
arium, Aber trotz Hrn. Bunsens falsch ausgedaebtar Lage» muMteo 
immer die iaagfraiieo über dea Circus hinweg. 
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zu. Es sagen alte Zeuguisse ausdrücklich, dass auf der ganzen 
Strecke, wo der Fiuss durch die (servische) Stadt floss (vom 
Capitole Jus zum Aventin) überhaupt gar keioe Mauer war. 
leb will nicht Livius II, 10. anfuhren, wiewohl seine Erzäh- 
lung deu vollen Beweis enthalt : mit dürren Worten sagt es 
Dionysius Vy 23. ^«v/df^c»^ ds f^v noXtv dnüiv%mv 

Toiv noXefiiifav in avtovg jtieydX'tj * oXiyov %a ndXtv iditjatv 
^ noXts dXfavai xaid ugdvoß, dv t i y i ot og ovo a in rdüv 
naQ« TOP notafi^ov fiBQmv* Vgl. IX, 68. — Ich 
frage Hm. U. , ob er diese SteUen, die ich S. 141. nnd 143. 
habe abdrucken lassen, gelesen hat? und wenn er sie gelesen 
hat, so frage ich ihn, warum er darauf mit keiner Silbe ant- 
wortet? und wenn er sich deshalb nicht genügend zu rechtfer- 
tigen weiss, so werfe ich ihm offen den Vorwurf der unredlich- 
sten Forschung ins Gesicht, die das Richtige kennt und das 
Falsche wissentlich vertheidigt. — Oder wird Hr. U. etwa 
sagen, Livius habe einen falschen Bericht von dem Festzdge 
gegeben? Dionysias habe eine fiilsehe Vorstellung von dem 
Gange der Befestigung gehabt, und eben so der mit ihm über- 
einstimmende Livius: Hr. Bunsen müsse das hesser wissen? — 
Ich mache noch darauf aufmerksam, dass auch in der aurelia- 
nischen Befestigung zwischen den Punkten, wo die Schenkel 
der jenseitigen Mauer den Fluss erreichten, weder auf dem 
linken, noch auf dem rechten Lfcr eine Mauer gezogen, son- 
dern, die Stadt nach dem Flusse hin ofien war. 

Erscheint nun nach dem Vorhergehenden ein Hauerzug, 
wie ihn Hr. U. nach Hrn. ßunsen angenommen hat, als eine 
linmöglichkeit ; ist es vielmehr ausdrücklich bezeugt, dass es 
zwischen dem Capitole und dem Aventin keine verbindende 
Mauer gab, so föllt die verkehrte Annahme, dass das Thor des 
Circus die Porta triumphalis gewesen, von selbst, und ich 
kann Um. U. Expectorationen auf sich beruhen lassen *) , um 



*) Nor einen läcberiicbeo Irrtbum, der Niebohr betrifft, kaou 
■ ieb aiebl ibergehei. Br soU in Becvf auf das FragneBt d«t Nae- 
viati bei Varro L. L. V, 32. p. 153. dtctatar ubi eurrum insidü, 
ptrvehitur usqu« aä oppiämm (Hr. U. nacht darans eioen troehäisclieo 
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mich za der zweiten Frage zu wenden, wo diese Porta tri- 
umphalis wirklich war? Da habe ich nnn g^eigt, daM 
sie kein SudUhor war, sondern ein Trinmphbogen *), der ganz 
unzweifelhaft im Marsfelde stand, wahrscheinlich auf der Grenze 
zwischen dem Campus Martius und dem Campus Flaminius 
oder Circus Flaminias (dem nach dem Cirens benannten Be- 
zirke), und den Eingang zn dem Gebiete bildete, doreh dfts sieh 
der Triumph bewegte. Es sao^l das mit den deutlichsten Wor- 
ten losephas Bell. lud. Vll, 5. (Handb. S. 150.) in der 
Beschrdbnng des Triumphs, den Vespasian nnd Titns hielten. 
Das Heer, sagt er, war im Marsfelde bei dem Palaste nahe am 
Isistempel (bei den Septis) versammelt und geordnet.; denn 
dort hatten die Caesaren übernachtet. Von da, ans dem 
Marsfelde, begab sieh Vespasian mit seinem Sohne am frü- 
hen Älorgen nach der Porticus Oclaviac, wohin der Senat be- 
rufen war. Nachdem dort die gewöbuiichen Förmlichkeiten 



Septeoar: „Dietator , übt currum inscendit, vehitur usque ad oppi- 
dum/') gesdgt bnbeo , der Dictator habe sich iu der Stadt eines Wa- 
gens bedienen müssen. ,,Draussen warten seine Slreitpferde auf ihn, 
die er besteigt. Wenn er aber zurückkehrte zum Abdan- 
ken, so wurde ein Beschluss gefasst, es solle ihm erlaubt sein, ut 
equum insrendere Uemt, Niebnhr in seioeo VorieianseB fibar 
römische Alterihümer/* Wie ist der arme Niebubr da verstanden 
worden! Er hat seine, übrigens gewiss unbegründete Ansicht in seiner 
Rom. Gesch. II. S. 439. Anm. 854. vorgetragen: ,,Ich vennulbe, dass 
der Dictator sich eines Wagens nicht nur bedienen durTte, sondern 
sollte; Qod dcsshalb, niefat well er eigentlieh verpfliebtci gewesen, die 
Leglooed zu Fuss anzufübren , durch ein Gesetz berechtigt werden 
masste, ein Pferd zu besteigen: Liv. XXIII, 14. und die Intpp.** Hr. 
U. hält Vorlesungen über römische Allerthümer: im Interesse seiner 
Zuhörer möge er die Stellen nachschlagen and lesen , dass der Dicta- 
tor nicht „wenn er snrHekkebrte som AbdanlieD** (!) , sondern wenn 
er ausliehen wollte, die Lex beantragte. Liv. 1. 1. refmä divifiü per^ 
fectis latoque, ut solet , ad populum , ut equum 9$e9ndm Ueerei, 
Plutarch. Fab. 4. anuSttxO'tis Sixtoitojq 0äßios — itQMrov ptv 
r^r Tj a ai o ttj v ov^MXtjrof 'Itt tt oj x V V ^ 0" a i 7i ä rag o t q ar i d s. 
Zonar. Vll, 13. 6n fii^ i<p 'imiov dvaßf^vat 6 ÖtxtatujQ ^övt^aio , tl 

*) Hr. Ü. spottet S. 89. in der scurrilsten Weise darüber, dass 
ieb die Porta trinmpbalis einen Trinmpbbogen aenne: da wir« 
doeh der Eioganf sbogen ^ wie ieb anderwSrts daHir sage, besser ge- 
wesen. Ich weiss nicht', welchen Begriff er mit einem Triumphbogen 
verbindet : ich denke, ein Eingangsbogen zum Triamphalgebiete, durch 
den jederzeit die Triumphatoren zogen, der deshalb Porta triomphalis 
genannt wird, wäre recht eigenüicb ein Triumphbogen. 
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kehrte er zarfiek zv dem Tkore, 

welches seinen ?s;iinen von den Triumphen hat- 
te, die stets durch dasselbe geführt wurden (ngog dh Tijp 

mtl &Qtdf*ßove nQoofjyoQiag an ammP T9%v^ 

yyXav). Dort frühstückten die Imperatoren, legten die Trium- 
pbalkleider an, opferten auf den Altären der Götter am Thore, 
und fithrten den Triumphsug durch die Circee (den Flaminias . 
und den Maximos). Wenn non Vespasian Yon der Pordeos 
Octaviae nach der Porta triumphalis zurückkehrte und 
▼on diesem Thore nach dem Circus Flaminina 
sog, 80 ist es offenbar, dass es noch im Marsfelde oder anf 
dessen Grenze stehen mnsste, ond nur im MarsMde konnte ja 
auch bis zu dem Einzüge das Heer sein. 

Gegen diesen Bericht des gianbwördigsten Aogenzeogen 
hilfl sieh Hr. U. mit Ezelamadonen nnd sehaalen Witselmea 
und sagt endlich : „Wenn aber Jpsephus das Triumphalthor 
dorthin, wahrscheinlich an den Circus Flaminius , verlegt , so 
ist das eine hei einem Fremden leicht erklärliche Verwechse- 
Inng des faktischen Anfangs des TUomphes mit dem religiös 
rechtlichen." Also muss, wie Livius und Dionysius nichts 
gelten, auch Josephus verworfen werden, weil Hr. U. die Un- 
gereimtheiten des Hrn. Bunsen aufirecht zn erhalten hatl Aber 
das Thor hat dochwohl Josephas nicht erfondenT Auch daffir 
scheint Hr. U. eine Ausrede zu haben ; er meint wohl , es 
werde das Tbor des Circus Flaminius gewesen sein. Es ver- 
dient das gar keine Antwort ; denn jedermann sieht, dass Jo^ 
sephus Yon einem besonderen Thore spricht Aber er war ^ 
Fremder ! Ja, ein Fremder, der seine späteren Jahre ganz in 
Horn verlebte. Und wer hat je von einem Unterschiede zwi- 
schen dem faktischen nnd dem religiös rechtlichen Anfange des 
lUnmpbs gehört? „Denn die Porta trinrnphalis (Ohrte in das 
Pomoerium" sagt Hr. U. Wer sagt das? Wo hat irgend ein 
alter Schriftsteller das nur angedeutet? Solche elende Aus- 
. flüchte den bestimmtesten Zeugnissen gegenüber liefern den 
offenkundigen Beweis , dass Hr. U. die Wahrheit nicht aner- 
kennen will) dass er ,den Irrthum wisseutlicb vertheidigt. 
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Was die XII portae anlangt, so hat mich Hr. IJ. nicht 
verstanden, oder wahrscheinlicher nicht verstehen woUeo, ani 
nir dcB UnsiDii unterzuschieben, ieh hetrmchte die Bogen der 
Aqaa Appia als einen Theil der Stadtmauer. Ich habe gesagt, 
sie hätten an der Grenze der alten Stadt gelegen, proxime 
portam Capenam (Frontin. 5.); natürlich innerhalb der 
Mauer. Die Erwähnung der XU perlae bei lui. Obs. 130. 
ist von J. 711. Damals war der Gang der servischen Mauer 
kaum mehr aufzufinden (Dionys. IV, 13. vgl. Strabo V, 
3. p. 234.) ; und so iLonnten die Bogen der Appia leicht mis»* 
bränehlieh XD portae genannt werden. Dass es nicht die Gar- 
oeres des Greus waren, ist gewiss; denn abgesehen davon, 
dass dieser (nach Hrn. U.) 13 Eingänge hatte, könnte doch 
Piinius sie nicht mit zu den Stadtthoren rechnen, da sie fem 
▼on der Stadtgrenze, mitten in der Stadt liegen; und Hm. 
Dunsens Mauerzug ist nun einmal dahin. 

Die NaTalia. 

Handbach S. 139 ff. 

Dass Navalia im Marsfelde gewesen seien, das hat 
Hr« Ii. eingestehen müssen, aber doch will er andere Navalia 
nsi Aventin nicht auljipebett, weil Hr. Dunsen naeh dem alten 
Irrthume der Topographen sie dabin gelegt bat. Wenn es aus 
dem Altertbume nur irgend eine Andeutung gäbe, dass am 
Aventin Navalia, d. h. ein Arsenal, gewesen seien , so möchte 
mmi den Versuch machen, das Fragment des capitolimschen. 
Plans mit der Inschrift NAVALBMFER darauf zu hieben. Al- 
lein im Alterthume findet sich auch nicht eine Spur davon ; bis 
zum £nde der Depublik und darüber hinaus werden durchaus 
die Navalia nur im Marsfelde eruühnt; die am Aventin sind 
rein von den Neueren erfunden, aus leicht erklärlichem Irr- 
thume ; weil nämlich dort das Emporium war, und man sich 
nicht Rechensohaft davon gab, dass Navalia nieht einen Hafen, 
sondern ein Arsenal bedeute. Und diese ganz willknfarliebe, 
auf gar nichts beruhende Annahme bemüht man sich — man 
sieht gar nicht, warum? — <- durch eine corrupte Inschrift zu 
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stützen, in der mau einen grammatischen Fehler (ar zulässig 
erklärt. Hr. ü. raeint, die Latinität des unter Septimius Seve- 
rus gefertigten Stadtplans sei nicht klassisch ; es stehe da auch 
AQVEDVGTIVM; so könne auch Navale für NaoaUa gesagt 
sein. Allein diese beiden Namen stehen keinesweges auf glei- 
cher Linie : Ersteres ist eine sonst nicht bekannte, aber regel- 
mMssig gebildete Form , die als allgemeine Benennung lur die 
areuatio einer Wasserieitung hingeschrieben werden konnte. 
Wenn es aber am Avenlin Navalia gegeben hätte , so Messen 
diese ja doch von jeher Navalia und dieser Name des Orts 
kann nicht im Zeitalter der Antonine in das grammatisch unrich- 
tige Navale verändert worden sein. Und nun frage ich noch 
einmal : wozu denn alles dieses Bemühen , da das Alterthum 
gar nichts Ton Navalien am Aventin weiss? 

Die Sacra via. 

Handb. S. 219 ff. 

Ich habe darauf hingewiesen, dass man nicht schreiben 
müsse na sacra; denn bei Schriflstellem der besseren Zeit 

(Cicero, Varro, Livius, Verrius, Properz, Ovid 
u. 8. w.) finde sich stets Sacra via: nur bei Asconius, 
Seneca, Plinius, Sueton, auf späteren Inschriften und 
in derNotitia stehe Via sacra. Hr. U. meint, ich hätte 
im Gallus auch f^ia sacra geschrieben; bei Ambrosch und 
Göttling hätte ich Sacra via gefunden, in ßeschr. 
St Vta sacra „also geschwind liess er seinoi eigenen' 
Sprachgebrauch follen und stellte de Rcmae vet, mur, atq. 
por, p. 23. ann. 18. folgende Regel auf u. s. w." Nun ja im 
GaUus^ da steht freilich Manches, was eine zweite Ausgabe 
tilgen oder yeriiessem wird ; oder meint Hr. U. , ich solle, 
wenn ich etwas richtiger habe einsehen lernen, bei dem alten 
Irrthume bleiben? Ambrosch und Göttling haben, wie sich er- 
warten liess, richtig geschrieben : mir lagen zahlreiche Stellen 
der besten Schriftsteller vor, in denen nur Sacra via stand ; 
daher die von mir aufgestellte Regel. — Hr. U. aber verthci- 
digt den Sprachgebrauch der Beschr. d, St. R. Er citirt da- 
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fnrnocb eioe Stelle aosSeneca, Mazoccbi, Epigr. ani» 

trr^., noch zwei InschrifleD, Cassiodor, Anastasius und 
die Acta S. Pigmenii! Nun wenn Hr. L. in seinen Schrif- 
ten sich lieber der Latinität des Anastasius und der Acta 
Sanctoram bedienen will , als der des goldenen Zeitalters, 
so kann ihm das die Censur nicht verbieten ; aber er wird nur 
still schweigen müssen , wenn man sie fehlerhaft nennt. — lu 
Bezug auf üor. Sat. I, 9, 1. meintHr. U.y er babe ja scbrei- 
ben können: Ibßm | saera \ forte via. Erbat wobl nie darüber 
nachgedacht, was ein Hexameter sei ! 

Das Arg^iletum. 

Handb. S. 253 ff. 

Li vi US sagt vonNuma, I, 19. lanum ad infivium 
Jh gilt tum indieem paeiM bellique feeit. Servius 
z. Aen. Vn, 607. „Sunt gemmae belli portue,** Sacra- 
riu7n hoc Numa P oinpiiius fecerat circa imum 
Argiletum iuxta theatrum Marcelli, qmdjuitin 
duobus breoissimis tempUs. duobui mUem propter lanum 
B ifrontem. Dabei hat man sieh beruhigt und bat das Argi- 
letum an das Theatrum Marcelli gesetzt : so noch Hr. U. Be- 
sehr. HI C. S. 6. 15. Nun ist es aber eine entschiedene Sa- 
che, dass die porta belUf d« h. der lanui JNumae (lanus Bi- 
Jren9 oder Geminus) nahe am Forum Roman um stand (Handb. 
S. 254 ff. vgl. S. 119.). Darauf hat Hr. U. sich nicht einge- 
lassen $ er begnügt sieb zu sagen, Servius Commentar sei voll 
von Beweisen einer ziemlich genauen Kenntniss Borns. DafSr 
wird angeführt: Aen. H, 227. ut est in templo (Irbis Romae, 
Vm, 179. nondum enirn templmn Herculis fuerat^ sed- ura 
tantummodo. (Wie gehört das hieber ? hat das Servius etwa 
gesehen?) 271. ingens enim est ara ffercuHs sieut videmus 
hodieque [post ianuas Circi maxirni]. 343. sub monte Pala- 
tino est quaedam spelunca etc. 361. Romanumjorum est^ ubi 
nunc Eostra sunt. Unter diesen Notizen ist nur eine, ans der 
auin schliessen ktente, er spreche aus eigener Anschauung : 
ara Herculis , sicut videmus hodieque: mit welchem Rechte, 
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dta möge eine gtu ftliaticlie Annerkniig beweiMtt. Er sagt 
m Vm, 646. yon der GloeKa : etn daim 99t Haium eqftestrts, 

quam in Sacra via hodiequ e conspicimus. Aber 
diese Statue war langst verschwunden: Li vi us II, 13. and 
Plift. XXXIV, 6, 13. sagen und aoadnidLlich Dionya. 

6%t i/jtngt^aeiag negl rag nXtjalov olxlag yevo/Liivfjg i^(pavi' 
a^*- Alle solche Notizen sind aus älteren Grammatikern ent^ 
nomnenf und es UUsl sieh im Gegentheile naehweisen, daas 
Servius eine sehr geringe lopographisehe Renntniss Roms be- 
sass. — Statt sich auf den lanus einzulassen, ergeht sich Hr. 
tl. in schlechten Witzen über die Steile Virgils Aen. VIII, 
334 ff. loh wurde seine Verdrehungen und die Absurdität 
seiner Erklärung hervorheben , wenn es nötbig wäre ; denn 
entscheidender als Alles für die Lage des Argiietom sind die 
Erwihttungen Mariia I s. £r sagt, die Tabeme seines BuA* 
hSndlers bezdehnend, I9 117, 8. 

^rgi nempe soles subire letum : 
Contra Caesaris est forum taberna etc. 
und I, %j 5. Ton derselben Taberne sprechend : 

IdminapoH Paed PMÜadiumpie forum. 
endlich II, 17. 

Tonstriw Suburae fancibus sedet primis^ 
Cruenia pmtdmU fm flagella iarUtrum 
Ar giqvB letum muitug ohndet mUor, 
Das hat Hrn. U. (der Bcschr. \\\ C. S. 15. die erste Stelle 
üir das Argiletum am Tbeatrum Marcelli anführt !) in Verle- 
genheit gebracht. Wie hilft er sich? Er sagt schon im Ein^ 
gange, S.d. «^Seheinbar, aber keineswegs aasgemaeht istHm. 
B.'s Behauptung, das Argilelum habe immer ösllich vom 
Forum gelegen/' und zuletzt: ,,Zur Zeit Mar tials frei- 
lieh keschrftnkte sich der Name Argiletnm anf 
eine Ostlieh von Forum gelegene Gegend**' Was 
ist das für Unsinn? Meint Hr. U., dass jemals das Argiletum 
von det Subora über das Forum Romanam und das Capitol 
hinweg nnm Theatrom Marcelli gereicht haha und allniXhlieii 
auf die Gegend hinter dem Templom Facis heacbrinkt wor- 
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dtu sei? Oder |fla«bl w , diM es in Martiale Zeit vem Theater 

hinweg unter den Quirinal verlegt gewesen sei? 

Nur über einen Punkt habe ich noch zu sprechen. Martial 
giebl die taherna Ubniria contrm Cmeinrü forum and ich hahc 
das so eitiM) dass nicht dasForamluKum gemeint sei^ sondern 
das Forum, welches der herrschende Kaiser, Domitian eben baue- 
te. In der Anm. 695. sage ich, man habe ja so auch heiOvid. 
Trist. HI» 1, 1^7. die Worie haee sunt fora Caesarisy 
nur von dem einen Fomra Aogasti erklären wollen, was nicht 
nöthig scheine, lieber die letztere Erklärung äussert sich Hr. 
U. 8* 61. Anm. 17. so : ,,Also gerade seinen eigenen Beweis 
stösst der Mann um. Den durfte er nnr stehen lassen. Bei 
Ovid ist keine Zweideutigkeit. Hr. U. scheint ft^ieh von 
solcher Unbefangenheit der Forschung keinen Begriir zu haben, 
die auch vom den scheinbarsten Beweisen keinen Gebrauch ma- 
chen will, Wenn sie eben nur schdnhar sind. Angnstns hatte 
eben so wohl das Forum Inlinm, das er vollendete, Als sein ei- 
genes dedicirt und beide konnten seine Werke genannt wer- 
den. Hr. Bansen aber konnte das Fonun laliam hier nicht ge« 
braachen) weil er es Von dem Augnstnm ganz trennen wollte^ 
daram taugte es nicht für ihn, Jbra Caesaris von beiden zu 
verstehen. Meine Erklärung Martials findet Hr. U. unerhört. 
Wer sie nicht gut heisst, hat annanahnm, daas das Argiletom 
nicht auf den Raum zwischen d^ Sahiura nnd den Kaiserforen 
beschränkt war, sondern bis zwischen sie und das Forum Ro- 
manum reichte, sie selbst in ihm erbaut waren. Ich halte aber 
das Erstere für richtig. 

Die Lautumiae. 

Handb. S. 262 ff. 

Ich habe gozeigt, dass der von Aneos Mareias am Fornm 

erbaute Carcer nie den rsamen Laulumiae geführt hat 5 
dass der Carcer mit dem TuUianum das Gefängniss für schwere 
Verbrecher war^ die aach dort hiagerichtot worden 1 die Laa- 
tamiae ein später eil»antes Gefängniss, das erst seit den pani- 
schen Kriegen namentlich in Bezug auf Bewachung Staatsge- . 
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fangener erwähnt wird (Liv. XXXII, 26. XXXVII, 3.^; 
difis dieses ösüieh voo deo iabemü notü hinter dem Fonun 
gelegen habe und nach ihm wahraeheinlich ein Bezirk sieh be- 
nannte. Ich kann auf meine Beweisführung, Handb. S. 262 ff. 
verweisen *) und habe es hier nur mit Hrn. U. Entgegnungen 
za than. — Von der ersten der drei Uanptstellen , anf welche 
ich meinen Beweis gegründet habe, Liv. XXXII, 26. trrum- 
viri carceris L aati/miarum tnienttorem cusiodiam ha^ 
beri nusi, woran schon Düker Anstoss nahm, sagt Hr. U., 
sie beweise nichts. Entscheidend ist sie nicht; aber die sonst 
nie voricommende Benennung carcer Lautumiarum hat nur 
dann rechten Sinn, wenn das Gefängniss der Lautumieu einem 
anderen entgegengesetzt wird. Zu der zweiten XXXVU, 3., 
wo die 43 principe* Aeiolorum in die Lantomien gesperrt 
werden, beruft er sich auf cap. 46., wo einer derselben den 
Versuch macht , zu entfliehen „und zwar e carcere. Waren 
aber, fährt er fort, die Lautnmien von dem Staatsgefiingnisse 
verschieden, so hat Livins sich ungeschickt genug ausgedrückt, 
wenn er einem Missverständuisse nicht durch den Zusatz Lau- 
iumiarum vorbeugte. Nun ein Gefängniss waren die Lau- 
tnmien ja doch ; und wenn Livins vorher gesagt hatte, die Ae- 
toler seien in die Lantnmien gesperrt worden, wie konnte da 
ein Missverständniss entstehen? Musste er jedesmal den Na- 
men wieder nennen? — Hr. U. fährt fort: „In denselben Ker- 
ker sollte im J. 565 L. Scipio gebracht werden. Liv. XXXVIII» 
60. L. Scipionem^ verspricht Ti. Gracchus, non passurum 
inter hostes populi Romani in carcere et in vinculis esse,*'*' 
. Nun ja, das war wahrscheinlich der Carcer am Forum und 



*) Ich will Dur noch anf ehi ZevgniM aofmerksani machen. h,i-m 
vins erzählt von dem Brande am Forum des Jahrs 544, XXVI, 27. 
Modem tempore Septem tabernoe, quae postea qninque , et argenta- 
riae , quae ntinc. Novae appellavtur , arsere. Comprehensa postea 
pHvüta aedificia : neqtie enim tum basilicae erant: eomprehensae 
hntiumitt0 forum que piscaiarium, et atrhm regium, Daa Fever 
schritt von den Taberuen, wo ea aasgebroebeo war, binter der Nord- 
seite des Forum östlich vorwärts: wenn da erst privnta aedificia., 
dann die Lautumiae und das voo ihnen nicht zu treonende Forum 
pücatorittm. ergrüTen wordeo, so ist es offenbar ^ dass die Gegend bei 
denCireer am Gapitottoiu nieht Lautuinia ehiess, geschweige er selbst. 
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wanun sollen in diesen nicht auch hosies popuü Romani ge- 
setzt worden sein? Dahin werden z. B. vielleicht die gefange- 
nea Gesandten Philipps an Haunibal und die sie begleitenden 
Karthager gekommen sein. Liv. XXIII, 38. Capiivü in vin- 
eula eondi iiutü, comiUbvsque eorum $ub kasia vendiiis etc. 
Hr. U. meint doch nicht, die 43 prineipes Aetolomm hätten 
noch dort gesessen, nachdem schon zwei Jahre früher den Ac- 
toiem der Friede bewilligt worden war? — ,,Dass sie (die 
Lantnmiae) erst nach dem zweiten punischen Kriege erwähnt 
werden, ist so unhegreiflich nicht. Die zweite Decade des Li- 
vius ist verloren gegangen." Aber warum wird denn der Name 
in der ersten Decade nirgends genannt? Nein, die Lautumiae 
sind allerdings erst seit den pnnisehen Kriegen erbaut worden, 
nnd der Name ist jedenfells von Syrakus übergetragen. Noch 
im J. 473 werden die prineipes Praenestinorum in das Aera- 
rium gesperrt. Zonar. VIII, 3. (als bei Pyrrhus Ankunft die 
socü abtrünnig zu werden drohen) Km %fvue ngoata&opievoi 
¥€0%€QtovPTas vove nQfüTovs avräp inoXaaaVy wtl Vivis 

oiffiübtf eis Tode ^^aaVQ'ovs inl q>vXaK^ ipsfik^-^ 
&fjaap* Kai w av90ie in towov xi^ofi^Q ijtnenXi^Qavo ' 
iygi^od^f] yocQ avrois nozey ort tovq wv 'Ptofiaimp «a-^e- 
iovat 'd'fjaavQotfg. Warum nicht in den Carcer , wenn er das 
gewöhnliche Gefängniss znr Bewachung von Staatsgefangenen 
war? Oder war vielleicht dem römischen Senate das angebli- 
che Orakel bekannt, und wollte er sich witzig zeigen , indem , 
er es in unerwarteter Weise in Erfüllung gehen liess? 

Nun kömmt Hr. Ü. zii der üauptstelie, die von der Gefan- 
genschaft des lulins Sabinus spricht. Senec. Cantrov. 27. 
p. 300 Bip. Cum introductus esset ex carcere in senatum^ 
postulaturus^ ut diaria acciperet^ tuno diwit defame questus : 
NjUiü onerosuM a vobü peto, sed ut me aui mon veOtit^ aut 
vwere. — Et cum diadstet Sekümus, loeapletes in eareere 
esse: Homo, inquit, ndhuc indemnatus, ut possim vivere par- 
ricidas panem rogo. Cum mooisset homines et flebili 
oratione et dUerta^ rediit tarnen ad sales, rogavit, ut 
in Lautumias iransferretur. Non pst , wquit , quod 
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fUBmftmm veifnm äeapM namen ip$um Lmtimuae: illa 
amimü meo lauta res est. Dan Dun bier swei Gefuifip« 

nisse unterschieden werden, ein härteres, derCarcer, und 
ein leichteres , die L autumiae, und dass Sabinus aus dem 
enMeren in das leUtere gebnichi wm will, das hai Hr. U« docb 
seibat eingesteben müssen. Ja, sagt er aber, es konnte ja mebr 
Gefängnisse geben ! Dann bringt er ein Paar Gefänguisse ans 
dem Mittelalter bei (wie er die Missdeulung der Privata (I) 
Hadrümi in der Natitia Reg. XD. (vgl. lal. Cap. M. Aor 
ton. 5.) yerantworten woDe, . das möge er snaeben), und weü 
das Alles doch später ist als Sabinus, so nimmt er seine Zu- 
flucht zu einer der windigsten Combinationen, die auf diesem 
Gebiete gemaebt worden sind, sa dtm angebliehen Gefängnisse 
bei 8. Niceola in carcere am Porom OÜtoriam. Er sagt dar* 
über in der Beschr. d, St. Rom III C. S. 13. ,,Es befand sich 
nämlich ausser dem berühmten Carcer TuUianus noch ein an- 
deres Gefiingniss in Aomt Yon dem Deoemvir Appina 
wahrscbeinlich für slumige Sebaldner und solebe Verbreeber 
erbaut, die nicht auf den Tod sassen, und dessen Andenken 
die Kirche S. Niecola in carcere aufbewahrt. Das ist nun 
znnSebst ein gllinzender Beweis von Hm« U« einsiebügem Ver- 
ständnisse der alten Schriftsteller, würdig eines Baronius, 
dem er nebst Nardini überhaupt diese klassischen Nachrich- 
ten verdankt. Bei Liv. III, 57. steht: et üä (Appio) ctfive* 
rem ttedifieatum esse, qued demicilhm pMis Remsmae vo- 
eare sü solitus. Das sind Worte des Virginias, der den De- 
cemvir ins Gefängniss führen will, während die Nobiütät sich 
inr ihn verwendet. Er entgegnet) y^aueb für ibn sei der 
Car eer erbant, den er den Wobnsits der rSmiscben Plebs * 
zu nennen gepflegt habe.** Und diese einfachen Worte ver- 
stand Ur. U. nicht! — Aber er findet die Bestätigung jenes 
Geföngnisses in seiner flauptqnelle, dem Liber Mirabiliom 
Romae, nnd Martinas Polonns. Sie sagen i In eie^ 
phanto fuit templum Sibyllae et templum Ciceronis, 
ttbi mute est domus ßliorum Pein Leonis *). Dieses tem- 



') Data kdmait A aas tat. Hadr. I. §. 298. Carvulum cubicuia- 



Digitized by GoO; 



23 



ylum Oioetoms ecUäri Hr. Ii. (aacli naeh Baronius) als 
„HissversiMBdiiiss fnr Tnllianam.'« Was ist das 

für eine Combi nati on 1 Was war das Tullinnum? Das Gefäng- 
niss der Könige und der Republik. Lag das bei S. Niecola? 
Neiii, daa lag am Poniai. . Konnte daher ein Gefaogniss bei S* 
Nieeola IVI^^iitiiii httsaen und aas Missverstindniss darana 
der Name templuni Ciceronis entstehen? Nein. Oder wurde 
jedes. Gefängniss TuUiamm genannt? — Und nun kömnil da- 
nn» dass die Mirabilien das temphm Cioerofdf gar nicbl bei S. 
Nieeola angeben, Sie sagen: m elepkantb: das mag aller^ 
dings der Elephas berbarius der Nolitia sein; aber sie 
nennt ihn noch in der achten Region, Forum Romanum ; auf 
das Fonun Olitoriom setnt ihn ,Hr. U.» weil er noch iauner 
Gras und Kobl nicht nnlerseheiden kann (Handb. S. 601.)* 
Er meint (Streitschr. S. 140.), in spätem Latein werde das 
« gleichbedeutend gewesen sein. Nein , so barbarisch war das 
Zeitalter Constantins (denn ihm gehiirt dasCunosum an) nicht, 
daas es herbe und olw verwechselt hätte, so wenig als es mit 
den Mirabilien prt'vata für carcer sagte*). Und dass der Ele- 
phant nicht nahe beim Theatrum Marcelli stand, ersieht man 
dentiicb ans dem Anonymus von Eonsiedin. S, Handb. Anm. 
1265. — Ob bei 8. rißeeola einst ein Gefängniss gewesen sei, 
das bleibe dahingestellt : der Beiname der Kirche macht es 
wahrscheinlich; aber das Alterthum, so weit es den Namen 
verdient, kennt dort keines. Ihi wird mir freilich Hr. U. die 



rium et praenominatos Campanos praefecto urbis iradidit, deducii- 
que Elephanto in carcerem publicum illie coram universo populo 
ewanimaH sunt. Nach Bar opias ist statt eitpkant» zn lieiea € 
pütHtareki» pr^qflito* 

*) leli mwu 'hier dtm ■SglleheB Vorwarfe begegnen , alt wider- 
tpreche ich mir. fch habe in der Schrift de Horn. vet. mur. atq, 
port. p. ^4. not. 18. von der Notitia gesagt : ,,Scilicet haec ultima 
est barbaria.'* Theils aber ist das geschrieben, ehe ich. zur Gewiss- 
faeit gelangt war, dass das autbenlische Greozverzeicboiss, das Curie- 
Miai,.*nicht HoDcriva, aoBdam Ccaatanlioa Zeit aagchSre, daas ahcr 
heziebt es sich überhaapt nicht auf die ursprüngliche Abrassung, soo- 
dern alif die Entstellungen durch spätere Abschriften; auf Dinge, wie 
Rostras III., Grados, radia , amphitheatrum qui u. s. w. An den 
Namen aber haben die Abschreiber nichts geändert; und auch in Ho- 
norias Zeit ist an eine Barbarei, wie Hr. U. sie voraussetzt, eicht 
SH deakaa. 
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Legende vom Tempel der PieUs Yorhalten, naehPlia. 
VII, 36. Er erzSblt, wie einst eine Tochter ihre Motter im 

GeTängnisse mit der Milch ihrer Brust ernährt habe, bis es ent- 
deckt worden sei. Dana sagt er: Quo miraculo matris salus 
donata fiüae pieiati est^ ambaeque perfeiuis aUmentü, et 
Umt9 eidem eansecratus deae C. QirineHo ilT. AciHo cos, 
Umplo Pietatis exstructo , in illiiis carceris sede ^ 
tibi nunc MarceUi theatrum est. So erzählt Plinius , wahr- 
scheinlich nach Verrins Flaccns, den er als Quelle ßr 
dieses Bach nennt. Aber nach eben demselben haben wir ei- 
nen jedenfalls zuverlässigeren Bericht (auch die Consuln sind 
bei Plinins falsch), der ganz anders lautet, hei F e s t. p. 209. 
Pietali aedem ifanseeratam ab AciHa ahmt eo loeOj vbi 
qiiondam muUer habitav er i l j quae patrem suurn inclu- 
8um carcere mammis suis dam aluerit: ob hoc factum im- 
punitas et« eaneessa est* Und wenn an der ganzen Sache et- 
was Wahres ist, so ist es dochwohl aiich angemessener , dass 
der Tempel auf der Stelle erbaut wurde, wo die Tochter ge- 
wohnt hatte, als dass das Gefängniss niedergerissen wurde. 
Aber es ist sehr wahrscheinlich, dass jene Geschichte als from- 
me Legende fälschlich mit dem Tempel der Pietas in Verbin- 
dung gesetzt worden ist. Li vi US XL, 34. und Valer. Max. 
II, 5, 1. geben beide als Veranlassung zum Baue des Tempels 
ein Gelübde des Consnls M\ Acilias Glabrio in der Schlackt 
bei Thermopylae (563) an , und erwähnen der Geschichte mit 
keinem Worte, und Valerius Max. erzählt diese weiterhin, 
V, 4, 7. ohne des Tempels, von dem er doch froher gesprochen 
hatte, zn gedenken« — Und wenn der Tempel aaf der Stelle 
des Gefängnisses erbaut worden wäre, so wäre doch dieses 
schon im J. 573 verschwunden. Man wird doch nicht ein 
neues neben den Tempel gesetzt haben! Und der Tempel 
mnsste wieder dem Theater weichen. Plinins sagt, er sei ge- 
wesen , fibi nunc MarceUi thcatrum est. Auf dieser Stelle 
hatte Julius Caesar ein Theater zu bauen angeüangen und .von 
ihm sagt Dio Gass. XLIII, 49. %iQ Sk oinUg voiig t€ 
vaovQ TOVQ iv rw ^(üqIw ixeivfp ovrag 6 HaiaaQ 
na^eXiav uiiiav iXaßsv. Vielleicht wurde statt des uieder- 
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gerisseiien Tempels die Aedes Pfetatis ad Giremn Flamimiiiii 

erbaut, die später envähnt wird. Handb. Anm. 1271. 

Nachdem nun so Hr. U* Aom mit Gefängnissen bereichert 
hat, welche Anwendimg macht er dayon auf deo Fall des Sa- 
binas? Er sagt S. 16. ,,Wo lul. Sabinas früher sass, weiss 
. ich nicht; die ganze Sache war ungewöhnlich: er war noch 
• indemnatus, halte also auf die libera custodia Ansprach and be- 
fand sich dennoch im Kerker — er wollte in den Carcer Ma- 
mertinns *)." Hier sehe man Hrn. U. Consequenz ! Noch im 
letzten Bande der Beschr* d. St, h,^ in der oben angeführten 
Stelle hat er gesagt, das Gefängniss bei S. Niecola sei ein 
leichteres gewesen ; der Carcer am Fomm für die Verbrecher 
welche auf den Tod sassen;'' jetzt hat er es anders 
nöthig: Sabinus will aus dem Gefängnisse der Verbrecher 
(parrieidae) in die Lantamien: damit diese mit dem Carcer am 
Fomm eins sein können, wird plötzlich dieser (wo übrigens 
fortwährend die Hinrichtungen Statt fanden) das leichtere Ge- 
fängniss 1 Das ist Herrn lirlichs WissenschafUichkeit ! 

Die Basiliken und das Atrium Lobertatis« 

Handb. S. 301 (f. S. 458 ff. 
Man kann von dem Baue der späteren BasilicaAemi- 
lia nnd der Basilicainlia nicht mit Deutlichkeit handeln, 

ohne die Stelle Cicero's, ad Att. IV, 16. vor Augen zu 
haben: auch ich muss sie also noch einmal abschreiben. Ci- 
cero schreibt dort: PauUus m media foro banUeam tarn 
paene ieantit iUdem anttqtds eohtmmss tUam autem^ quam 
• locavit, facit magnificentissimam, quid quaeris? nihil grO" 
tius illo monumentOy nihil gloriosius. itaque Caesaris amict 
(me dico et Oppum ^ dirumparts Ueet) m manummium il' 
lud, quod tu tollere laudihue solebas, ut forum laxaremus 
ei usque ad Atrium Libertatis explicnremus, contevipsimus 
sexcenties HS.; cum prioatis non poterat transigi minore 

*) Hr. U. spottet darüber, dass ich diese Benennung gebrauche. 
Dass der Name Mamertinut verdächtig und mit keiner alten Autorität 
SS belegcD sei, habe ich lelbtt, Haadh. S. und S. 414 f. gesagt, 
leh habe ihn beibehalten, weil er iiberall ven Allen gebraaebt wird; 
aneb voo der Bwühr, ä. St, Rom, 
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Ißecunia^ ^ffkiemw rm glorioimmam. nam in Campo Mar- 
Uo Mcpta trilmH» e^miiüs marmorem summ et i$eia fiufimn 
eague cingemua ea^celsa portieu etc. Von der Riektigfcnt der 

Erklärung, welche ich im Handb. S. 450 f. gegeben habe, bin 
ifib jetzt noch fester überzeugt: Cicero spricht von vier ganx 
verscbiedenen Ankgeii. Panllas hat die alte im J. 575 in der 
Censar des H. Aemilios Lepidus und H. Fnlvias Nobiüor po$t 
argentarias ?iovas erbaute Basilica erneuert, iisdern antiquis 
columnifi $ie ist fa^t fertig. Zu gleicher Zeit baut er nocli 
eine xwttte neoe; auch sie ist schon im Baue b^riffen, und 
Cicero sagt : emm — Jadt magnifieeniisnmam. Nnn bat es 
aber nie mehr als eine Basilica Aemilia am Forum und über- 
haupt gegeben ; die neue kann also nicht unter seinem J^amen 
dedicirt sein, and es ist mir anzweifelhaft, dass es keine andere ' 
war, als die nachberige lalia, von deren Baue sieb ausser- 
dem bei keinem Schriftsteller eine Erwähnung findet. Es ist 

. wabrscbeiniicb, dass Pauilus mit Caesars Gelde baute und die« 
ser nachher den Bau fortsetste (s, Handb. S. 3(H f.) $ bei Cae- 
sars Tode war sie aber noch mbfat ganz vollendet ; Aogastus 
beendigte den Bau. Wenn nun Cicero fortfährt : itaque Cae- 
saris amici^ — in monumentum illud eto«-, so luian sich das 
picht mehr auf diese Basilica beziehen; denn wenn sie schon 
im Baue begriffen war, so konnte nicht eben erst. das Areal 
angekauft worden sein, und eine Neuigkeit meldet Cicero dem 
Atticus. Das Ubid mouumßniam ist also wieder eine andere 

. Anhige, die Caesar machen will, um das Foram zu erweitern, 
ut forum laxaremus. Da das Atrium Libertalis erwähnt 
wird, welches nicht fern von der Villa publica gewesen sein 
mag, so muss das angekaufte Areal post novas gelegen haben 
and es wird kein anderes gewesen sein, als wo nachher dasFo- . 
rnm lu Ii um entstand. Endlich folgt die vierte Anlage, die der 
Septa; dazu war nichts angekauft ; das Marsfeld war Staatsgut. 

Anders hat es Hr. Bunsen erklärt, dessen Annahmen 
Hr. U. zu den seinigen macht. Er lässt den Paullas zwei Ba- 
siliken, beide auf der Seite der Novae bauen ; zu der neuen 
soll das Areal mit sexcenties HS. angekauft worden sein ; da 
es aber doch nur eine Aemilia gab , so lässt er den alten Bau 
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und den neuen zu einer Doppelbasilica verschmolzen werden. 
Pas Atrium Libertatis setzt er dicht hinter die neue Basilika 
nnd wendet anf beide das Fragment des eapitolinisehen Plans 
mit der Inschrift UBBRTATIS an. Die Art, wie Hr. Bnnsen 
dieses Fragment auf dem Plane des Forum Romanum, Beschr. 
UI B. p. 6. mittheilt) ist zu merkwürdig, als dass ich es nicht 
mit dem wirklichen vergleichen lassen sollte. So sieht das 
Aigment bei Vrn* Bnnsen aas. 




Ja, wenn fireilicb die Schrift so stunde , dann wlre kein Zwei- 
fel, dass wir die Aeniilia und nicht die Ulpia vor uus LUUen. 
Aber das sind die ächten Fragmente. 
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Wenn in einem Buche, das seine Vorrede stolz ,,Roin yom 
Capitol'^ datirt, ein auf dem Capitole befindliches und jeder- 
maQD zngänglicbes Denkmal so verHÜscbl mitgetheilt wird, ist 
es da Dicht gutmfilhig genug, wenn ieb dario nur Leichtfertig- 
keit und Dilettantismus sehe, und weit entfernt bin, absichtliche 
Täuschung, d. h. literarischen Betrug vorauszusetzea? — Zu- 
gleich aber ist uberhaupi die Anwendong des Fragmeiits auf 
die Basilica Aemilia darch die von mir nachgewiesene wahre 
Orientirung des antiken Plans unmoj^lich geworden 5 denn der 
Name LIBBHTATIS würde verkehrt stehen, und damit sei denn 
anch Hrn. Bansens ganzer Pauilinischer Bau abgewiesen, so 
dass ich mich nur noch zu Hm. U. Einwendungen gegen meine 
Erklärung zu wenden habe. Es sind deren drei: die erste be- 
trüft das Atrium Libertatis, die zweite das von Caesar für sex- 
centies HS* angekanfke Areal, die dritte den Bau der Basilica 
lolia. 

Mit dem Atrium Libertatis verhält es sich ungcftihr, 
wie mit den Navalien. Alter Irrthum der Topographen hat es 
anf den Aventin gesetzt, weil dort ein Tempel der Liberias 
war. Daför giebt es bei den Alten auch nicht die mindeste 
Andeutnng; es lässt sich auch sonst kein nur irgend scheinba- 
rer Grund dafür anfuhren ; es ist ein reiner Wahn* Dagegen 
erfahren wir durch den oben angefahrten Brief Cicero's, dass 
es nlirdUch vom Forum nach dem Quirinal hin gelegen haben 
muss. Es diente namentlich den Censoren als Amtslocal, wie 
aus Liv. XXXIV, 44. XLUI, 16. XLV, 15. hervorgeht, 
und lag wahfscheinlich auf der Anhöhe , welche vom Quirinal 
sich nach dem Capitolinus hinzog, woraus sich in der mittleren 
SteUe aus Livius die Worte erklären : Censores extemplo in 
Atrium Liberiaiis eseanderuni. Als Asinius Pollio es 
neu bauete, erhielt es auch eine neue Bestimmung (Censoren 
gab es nicht mehr und auch schon früher befanden sich wenig- 
stens die tabulae censoriae nicht mehr dort, sondern in der Ae- 
des Nymphamm. Cic. p. Mil. 27.): Pollio gründete dort 
die erste öffenUiche Bibliothek ; doch wird das nicht die ein- 
zige Bestimmung des wahrscheinlich ziemlich umfänglichen 
Baus (Li V. XXXIV, 44.) gewesen sein. Die Anlage des Fo' 
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riim Traiani nahm seine Stelle iu Anspruch ; es wurde so in 
den Bau aafgenommeo, dass weder die Anlage dadurch gestört 
wurde, noch auf der anderen Seite der Name und die Mhere 
Bestimmnng unterbringen. Dadurch rechtfertigt sich glänzend 
(wiewohl er es nicht geabnet hat) die Anwendung, welche Ca- 
nina von dem Fragmente mit der Inschrift Ufi£RTATlS auf die 
BasilicaUlpia gemacht hat; wahrscheinlich ging anch die 
Bibliotheca Ulpia aus der des Pollio hervor. — Hr. ü. nun 
will das durch nichts .beglaubigte Atrium Liberftatis auf dem 
Aventin nicht aufgeben und ich setie seinen Gegenbewos mit 
seinen Worten her, zugleich als Probe des würdigen Tons, in 
dem die Schrift verfasst ist. S. 31. 

Unter den angeführten Stellen befindet sich eine bei Li- 
vins XXy, 7y welche in den Excerpten des Hrn. B. sich so 
ausnimmt: PhHeas Tarmtmu» .. adäwn tiäi ad obsides TVv- 
rentinos invenit, Cmtodiehantur in Atrio Libertalis minore 
ciira etc. Meine ,,,, dürftigen Notizen'* geben etwas wei- 
ter, und da findet sich denn , dass die tarentinischen Geissei 
evrrupHM tfedUuU duobus entflohen. Meint etwa Hr. B., dass 
auch ein Atrium Tempelbüter habe? dann wünsche ich ihm 
Glück zu dieser originellen Ansicht, und die Leipziger Küster 
werden ihm einen Fackelzug bringen. Qder habe ich Aecht, 
dass die Aeditui die Huter des Templum Libertatis waren , das 
Atrium also da, wo der Tempel, auf dem Aventin, stand?" 
Darauf ist bald geantwortet. Bei luL Capitol. Pertin. 4. 
steht : De eoiiris noete guum ad senaUm vemsset ei eeUam 
cunae HteHewei aperiri, neque inveniretur aedituue^ 
in templo Concordiae resedit. Der Senatus Domitiani hatte 
also auch seinen aedituus. Hr. U. könnte vielleicht ant- 
worten, das Senatsgebäude habe sum templum inaugurirt sein 
müssen : ich sehe ja aus S. 34. , dass ihn mein Handbuch (S. 
331.) mit der Stelle des Varro bei Gell. XIV, 7, 7., auf 
welche sich mein Beweis gründet, dass die Curia lulia nicht 
auf der Stelle der Hostilia erbaut sei, bekannt gemacht hat* 
Alierdings; wie Varro von der Hostilia, Pompeja und lulia 
sagt, so wird man auch annehmen müssen : in Senatu templum 
erat per auguree eonsiiiuium^. Aber der Senatus war darum 
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kein Tenpel uftd keiner Gottheit geweibi» wenn auch die 
Victoria darin stand. Nun frage ich aber, was sieh denn Hr. 

L. unter dem Namen Atrium Libertatis denkt? eb er 
ihn fir willkührlich hält, etwa wie den Namen eines Gasthofs? 
ob es sich nicht von seihst versteht, dass es ein der Lihertas 
geweihtes GebÜnde war, das als solches nm so schicklicher als 
Amtslocal der Censoren erscheint, wie nachher die Aedes 
Nymphamm und für die Aedilen der Tempel der Ceres, für 
die Qnaestoren der Tempel des Satnmns. So hat es also na^ 
türiich auch seine aedituM gehabt, so gnt wie das Atrinm 
Minervae, das doch wohl auch nicht bloss willkührlich be- 
nannt, sondern der Minerva geheiligt war. Man vergleiche 
anch die Inschrift bei Marini, Iscrüf* Aibtm. p. 10* T. FLA- 

VIVS EVARISTVS. ET Tl. CLAVDIVS ... GRAFV8 AEDTTVI. PORT 

CREP. ET SEX. CAELIVS ENCOLPIVS ET Tl. CLAVDIVS HERMA 
ABD1TW8 D£ MOriETA SiLVANVM MONOLITHVM SAMC. D. S. DD 

SODAL. B. Bf. Der aeditmu de Moneia ist zweidentigt es 

kann die MiinzslUlle , aber auch der Tempel der Inno Moneln 
aelbst gemeint sein; obgleich schwerlich je gesagt worden ist 
«««fiYni» de Cemordta^ sondern a Coneordia oder Concordime 
o. s. w. Die Worte PORT. CREP. werden aber unstreitig vOn 
Marini (der erst an Portumnus dachte) Ann. 6. richtig er- 
klärt: porticus Crepereianae (vergl. die Inschr. b. Fea, 
Müceil. L p. Hl«)) nach der Inschrift im Vatican, in welcher er- 
wShnt wird : SCHOLA SVB POR. CONSACRATA SILVANO ET COI^ 
LEGIO EIVS etc. Vgl. eine andere, Grut. LXVI, 2. Hatte die 
Porticus ihren aedituusy warum nicht ein der Liberias geweih- 
tes Atrium? ^ Wenn ich mündlich mit Hm. 13. verhandelte, 
Wirde ich ihm gern eine Weile Zeit ksfeen, um so hören, was 
er darauf wieder Unziemliches oder Ungeschicktes sagen , wie 
er den Mamen Atrium Libertatis erklären werde; so aber muss 
ich ihn zum Scfahisse an Ovid. Fast. IV, 623. erinnenis 

Oeevpat AprÜee Üme cognamme Victor 
luppUer» hac Uli sunt data templa die. 

Haequeqme, nifaUor^ popiilo dignissima nostro 
Atriu Libertme eoepit habere sua. 
Wird das hinreichen, um Hm. U. über das Bedenken wegen 
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der aeditoi hinwegzubringen und über die Bedeutung des Atrium 
Libertatis anfiBoklären? — Das war Hrn. U. Beweis für ein 
Atriam Libertatis auf dem Aventiii. ,,Folglich, sehliesst er, 

gab es nicht ein, sondern zwei Alria Libertatis in Rom. 

Der zweite Einwarf gilt dem fSr Caesar angekauften 
Areale. Hf. D. nennt meine ErUlrung falsch „weil 1) man 

doch ein Forum nicht dadurch erweitert, dass man ein neues, 
verschiedenes daran setzt; 2) Caesar nicht im J. 699, als Ci- 
cero jenen Brief schrieb, sondern als Diotator (Plin. N. |I. 
XXXVI. 15. 24, vgl. Sneton. Caes. 26 ), nach Hrn. B.'s 
eigener Vermuthung (Anm. 682.) im J. 702, den Platz dazu 
kauftei. und zwar nicht um jene Summe, wovon Cicero spricht, 
sondern bedeutend höher, HS^miUies*^*' Auf das alles habe 
ich schon im Handb. S. 460. geantwortet. • Auf welche Weise 
Caesar ursprünglich das Forum Romanum erweitern wollte, 
wissen wir nicht : in der Schlacht bei Pharsalus gelohte er der 
Venns Genitriz eines Tempel und dadurch wurde der ganxe 
Bau und die Anlage eines besonderen Forum bedingt. Und 
darum konnte auch wohl später noch mehr Geld darauf verwen- 
det werden, wenn das nicht überhaupt spätere Uebertreihung 
ist.' Wenn ich übrigens wahrend des Drucks meine Ansicht 
geändert und S. 459 f. die Stelle aus Cicero anders erklMrt 
habe, so kann natürlich das nicht mehr gültig sein, was ich 
S. 302 und 363. darüber gesagt hatte. 

Der dritte Einwurf endlich giebt wieder einen schönen 
Beweis von Hm. U. Wissenschaftlichkeit. Er sagt, die Ba* . 
silica lulia könne nicht von Paullus gebaut sein. ,,Denn 
wir wissen recht gut, dass Paullus die Basii. luüa nicht, sei 
es mit eigenem , sei es mit Caesars Gelde bauen konnte , aus 
dem einfachen Grunde, weil ein Anderer das Crcld zum 
Baue lieferte — wir, d. h. ,,,,der inländische Dilettantis- 
mus*).'''' Hr. B. freilich sieht S. 304. „„deutlich, dass 



*) Hr. U. bftt es besonders iibel genomoieD, dass ieb fa der Vor- 
rede gesa{^ habe, ich wünsche die deutsche Forschoeg voo aosHUidl- 
.seher Uogriiodliehkeit vad inl&iidiselieB IHlettftBtisnas frei sa ma- 
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PaoUas für Caesar und auf dessen Kosten bauete , und das be- 
grättdei sich noch mehr durch folgCDde ErwSgaDg. Niemand 
gedenkt mit einem Worte des Banes der Basil. lolia ; sie er^ 

scheint mit einem Male als von Augustus vollendet. Hatte 
aber Paullus den Bau in Verding gegeben und bezahlt , so war 
offenbar kein Geld mehr nöthig, und nun begreife Einer die 
Erzählung des Scholiasten zu Invenal I, 109. (P. 162 
ed. Heinrich.): Licinius^ ex Germania puer captus , ... 
, cum fiagraret invidia, basilicam sub nomine C, lulii Caesa- 
rU aedißemfü. Ein wahres Glück, dass sich der Scholiast ge- 
rade so ausgedruckt hat, sonst würde Hr. B. unfehlbar (ja 
gewiss !) dies Werk auf den Umbau der Basilika nach dem 
Brande, da Aagustus sie sub titulo nomüiü ßUonm neu er- 
richtete (M 0 n. A n c 7 r»), beziehen. * ' 

Ja, hier zeigt sich in der That der Leichtsinn und 
der Dilettantismus im heUsten Lichte! Was bei dem 
Scholiasten zwischen den angeführten Worten in der Mitte 
steht, das hat Hr. U. klüglich ausgelassen ; aber wir brauchen 
es auch nicht, da ein besserer Gewährsmann, Dio Cassius 
LIV, 21. uns darüber ausführlichere Nachricht giebt. Jener 
Licinius war in Caesars germanischen Feldzügen als Bnabe 
zum Gefangenen gemacht worden; er wurde Freigelassener 5 
hob sich höher; wurde von Augustus endlich zum Praef. Gal- 
Hamm ernannt ; bedrückte die Provinz aufs Aensserste (vgl. 
Senec.ApocoL p.SSSBip.), und wnrde im J.739,sage sie- 



chen. Ein gemeines französisches Sprüchwort sagl: Qui se dent mor- 
veojc, qo'il se moache. Aber ich halte Hrn. U. nicht unter den Di- 
lettanträ rerstanden: ieb dachte, er werde die bonsenschen Irrlhömer 
selbst wohl bemerkt haben , and kSone oitr aU Portsetser der Arbeit 
nicht Alles wieder umstürzen. Jetzt steht die Saebe anders: Hr. CT. 
hat die ürgsten Ungereimtheiten firn. Bunsens zu den seinigen ge- 
macht und ist also dafiir eben so verantwortlich geworden , wie für 
seine eigenen. — Auch an einer anderen Stelle hat Hr. ü. eine fal- 
sebe Betiebung gesnebt. leb batte in der Sebrift dt ilom. vel. mur, 
atq. port. p. 13ü. gesagt: „neque ulla apad me Appietaa ant Lenta- 
litas (ut veris nominibns parcam) plus valuisse dicatur, quam antiqui- 
tatis causa" etc. Darüber äussert er S. 90. Anm. 22. „Bansen ist 
nicht adelstolz.'' Ich muss Hrn. U. bemerklich machen , dass ich 
weder aa Adel, neeb ao Hra. Banseo gedacht bebe, sondern an No-^ 
Ubilitüteo ia der Wisseosebaft. ^ 
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benbaadert und neunnnddreissig, angeklagt. Da soll 

er sein ganzes Vermögen Augustus überlassen haben. So er- 
zählt Dio Cassius ; der Scholiast sagt : dein curationi Güllia- 
rum ab ^ugtßslo praepotüus^ eas spoUamti et cum flagra^ 
ret ete. Nnn artbeile man über die Anwendung , die Hr. U. 
davon macht. Die Basilica lulia war bei Caesars Tode (710) 
fast vollendet : Monum. Ancyr. Forum luüum et basiUcamy 
guae fuit vtter eedem Castoris et aedem Saturrn, ceepta pro* 
fli gataque opera a patre meo,^ und Licinias soll sie, die 
erste Basilica luIia, nach seiner Praefektur, nach dem J. 739 
erbaut haben 1 Aber vielleicht giebt es Augustus im Monum. 
Ancyr. falsch an! — Was soll man dazu sagen? Welche wis- 
senscbaftliche Geltung soll man einem IManne zugestehen, der 
von den allen Zeugnissen einen so leichtsinnigen oder auch ge- 
wissenlosen Gebrauch macht ! — Wenn die Nachricht Wahr- 
heit enthält, so kann sie nicht anders verstanden werden, als 
dass Augustus mit dem Vermögen des Li^^inius den zweiten 
Bau der Basilica nach dem Brande bestritt. 

In einem Punkte habe ich geirrt: mein Zweifel, oh es 
wirklich eine Basilica Opimia gegeben habe (Handbuch 
S. 309.), war unbedacht, weil ich die beiden Inschriften bei 
Marini Atti de" fr. arv. p, 212., die Hr. II. nachweiset, 
übersehen hatte. 

Die Curia lulia. 

Handbuch S. 330 ff. S. 346 ff. 

Zu den Stellen in der römischen Topographie , an^ deren 
Aufklärung mir ganz besonders i;clrgen war, gehört die Frage, 
über die Seoatsgebäude, namentlich die Curia lulia und den 
Senatns Domitians. Nach dem Brande der Hostilia war 
dieselbe zwar wieder aufgebaut, aber auch wieder niedergeris- 
sen und an ihrer Stelle ein Templum Felicilatis erbaut worden 
(Uandb. S. 331,); erst kurz vor Caesars Tode wurde der Bau 
einer neaen Curie, einer Curia lulia, beschlossen und Augustus 
führte ihn aus. Die neue Curie stand also niefat an der StoUe 
der üostilia, sondern war erbaut an einem Orte, (Jer bis dahin 

3 

« 

Digitized by Google 



locus proftmuM gewesen war (Varro b. Gell. XIV, 7, 7.); 

aber sie stand auch am Coinitium, in coviitio nach Pliu. 
XXXV, 4, 10. naQil %^ Ko/u^mut nach Di o Gass. XLVU, 
19» Es ist keine andere Stelle anznnebmen möglich; ab die 
iler drei SXulen, nnd dafür spricht auch Anderes 9 aber eben 
an dieser Stelle, zwischen dem Castorlempel und dem Vesta- 
heiligthume nennt die Notitia nicht die Curie, sondern einen 
Minenrentempei ond es bleibt schlechterdings kein Pklz für 
noch ein Gebäude. — Diesen Widersprach hat nun Hr. Ban- 
sen durch die hallioseslen und allem gebunden Sinne wider* 
sprechendsten Hypothesen zo lösen gesnchL Weil mit der 
Curie ein Cltalcidicnm verbnnden war, nimmt er an, das sei 
ein Tempel der Minerva Chalcidica gewesen, und das sei der 
von der Nolitia genannte, der an der Stelle der drei Säulen ge- 
standen habe. Die Curia lulia sucht er in den Kesten einea 
grossen Gebäudes hinter dem Minerventesipel am Abhänge dea 
Palaiin (s. Tal. 3.) ; das sei die Curia rrfi/s, welche die N o l i l i a 
in der Reg. X. nennt. Dort habe die Curia lulia bis aut'Tbeodo- 
sius gestanden und sei bia dahin der regelmässige Versamm- 
lungsort des Senat», Dorailians Senatus hingegen nur ein Ar-» 
ehiv gewesen. Dass die Notilia die Curia vetus auf der eut- 
gegengeselzteo Seite des Palatiu nennt und damit nichts ande-. 
res meint, als die Curiae ceteres, dass ein hinter dem Miner- 
venfempel uml der Vesta am Abbange desPalatin in der z e h n- 
ten Region gelegenes Gebäude nicht in comitio, nicht 
na QU Ko/ifvi^ genannt werden konnte $ dass diese 
Curia Inlia durch die Nova via von dem Chaicidicnm getrennt 
sein würde, während das M 0 n u m A n c y r. sagt : Curiam et 
aonlinens ei Chalcidicum, das alles stört ihn nicht: er schlägt 
eine n Brückenbogen über die Nova via und verbindet so 
beide Gebäude. So kann nun Hm. fiunsens Curia lulia unbe- 
schadet der Notilia bis auf Theodosius bestehen; denn das 
rauss sie, weil Augustus in der Curia lulia die goldene Victoria 
aufstellte, diese Victoria aber noch unter Theodosius im Se- 
natsgebände war und Hr. Bunsen es sieh nicht vorstellen 
kann, dass sie in ein anderes gebracht werden konnte. 

Ich habe dagegen gezeigt, dass die Curia luiia allerdings 
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an Stelle der drei SSnlen gestanden haben mnw *) and dass 

das damit verbupdene Cbalcidicam wohl eine ambulalio an der 



*) Sehr merkw'drdig ist, was Hr. U. über die Erzählong vod Tar- 
»eia Prap. IV, 4. tagt. leb hatte (Haadb. S. 934.) a« den 
y^rsea 

— uhi nunc est curia septa, 
Bellieus cx illo funte bibcbat equus, 
Uinc Tarpeia deae J'ontem libavit etc. 
bpnterkt: „Die Carie kaea keiae aadere als die lalia teia, «ad aai 
näebstea liegt es , bei der QaeUe aa deo Laeas lutnrnae neben dem 
Vestatempel zu denken. Wäre nun wirklich zom Tennpeldiensle der 
Vesta das Wasser der loturna gebraucht worden , so würde inao mit 
zieaiiicber Gewissbeit aooebmeo dürfen, dass die Carle sich neben 
dem Vestalempel beraadea habe. Das ist abel* ebea nicht der Fall; 
aondero es werde fir dea heiligeo Dienst tiglieb daa Wasser vom 
Qaell der Camenen vor Porta Capena l^ebolt. Plotarcb. Nnm. 13.** Daza 
sagt Hr. (J. S. 35. ,,Also dns ist genaue Kenntniss und richtiges 
Verständniss der allen Schriitsteller? Weil von Nomas Zeit an 
die Vestalioneo von dem durch ihn geweihten Uain der Camenen das 
Wasser fSr die Regia holtea, bStte Propen die Tarpeja aar Zeit dea 
Romutas vor das aicht exislirende Thor la den nicht existirendea Haia 
schicken sollen, um für Vesta Wasser ru holen? Und er wäre nicht 
ausgelacht worden, wenn er d»s Lager der Sabiner auf das Forum 
setzte, wo Tarpeja deu Köai^ Tutius erblickte , als sie Wasser holte 
(▼. 19.), oad sie daaa vor das Tbor sebiekle aad seiaea Zeitgenossea 
wei^s machen wollle; die Curie habe vor dem Thore gestanden?'* 
Die letzten Worte enthalten völligen Unsinn und den Beweis , wie 
bunt es in Hrn. U. Kopfe ausseben niuss. Ich habe gefragt, ob in 
jenen Versen (wie ich es wünschte) ein slriugenter Beweis liege, dass 
die Curie an der Stelle der drei Siolea geweaea sei? Br Wirde daria 
eathaltea aeia, weaa aethweadig aa dea Laeas lataraae gedaeht wer- 
den müsste. Da aber aam Dlcaste der Vesta das Wasser nicht vom 
Lacus laturnae genommen worden sei, so sei auch keine Nöthigung 
vorhanden, anzunehmen, dass Properz diesen Lacus meine; er habe 
den Quell auch au einer anderea Stelle des Forum denken künneo, 
Traaa die Carle (worSber ja ebea erst eatsebieiiea werdea aell) aa 
eiaem anderen Orte war; er habe ,,sich vielleicht überhaopt gar keine 
genau bestimmte Oerilichkeit gedacht, sondern mit dichterischer Phan- 
tasie ein Bild vom damaligen Horn entworfen, ohne danach zn fragen, 
ob der lucus , das hedcrosum anlrum (v. 3.) und die Quelle in der 
Wirkliebkelt vorhanden gewesen.*' Noa wird es Hr. U. vielleiebt ver* 
stehen. — Damit ist denn auch zagleich beantwortet, was Hr. U. übef 
den Unterschied zwischen Homulus und Numa^s Zeit scharfsinnig be- 
merkt. Wenn aus irgend einer Zeit beknnnt wäre, dass das 
Wasser zum Vestadienste vom Lacus luturoae geholt worden wäre, 
80 müsste man ihn veratahea ; so aber kaaa aa jede aadere Stelle dea 
Foram gedaeht "werdea. Ueberhaopi aber ist es Thorbeit, anzuneh- 
men, dass der Dichter einen solchen Unterschied zwischen Romulus 
uud Numa's Zeit mache; er der nicht darum bekümmert ist, ob es in 
Romulus Zeit einen Vestadienst und Vestaliuoen gab. Denn weoa man 
auch nicht, wie die Meisten thun , Vesta von den Göttern der romali« 
aehea Roma aaasehliesaaa will (s. Ambreaeb, SM. S. 141.)* aa 
iat doch die allgameiae Anaahme des Alterthams, dass der Vestadieast 
dareh. Vestalea erst voa Nema eiagesetst aeis aad der Vestatempal 

3- 
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Stelle des Senacuhm bei der UosliiiA war; dass aber die Curia 
laKa zuletzt bei Caligula^s Tode, daon nie wieder, erwahot 

wird ; dass sie walirsclicinlich im neronisrhcn ßrande, zugleich 
mit dem daoebeu gelegeuen W^slaheiligthume (Tacit. Ann. XV, 
41.) ontergiDgi dass deshalb Domitian ein neues Senalsge- 
bände, seinen Smatus hhu%\e, aber , nicht an derselben Stelle, 
sondern bei dem laiuis Geminus neben der Basilica Aemiiia, 
während an der früheren Stelle Domitians LiebiiugsgotlbeiU 
Minerva, den Tempel erhielt, den die J^^otiiia dort nennt; dass 
dieser Senatns als eigentlicher Versammlungsort unter Didtudi 
lulianus ausdrücklic h genannt wird (Dio Gass. LXXllI, 13. 
14. vgl. Ittl. Gap. Pertin. 4.); dass dort auch die aus dem 
Brande gerettete Victoria gewesen sein werde; dass es nir- 
gend eine Andeolvng giebt, dass Theodosius oder Honorios 
ein neues Senats^ehüude aufgeführt und die Curia iulia ge- 
schlossen habe 

Hr. U. nun 6ndet Hrn. Bansens Combinationen , wie na- 
türlich, durchaus wahr und schön ; nur dass er nicht hat leiig- 



weoi^lens mit der Regia, eben der neben dein Lacos luluvaae, aus- 
ierhalb des roaiulisehen Pemoeifum gelegeD«, war von Nmna erbaat» 
leli verstehe Properz alierdiogs anck am liebsten vom Quell der Ivr 

tnrna; nur dass ein striti^enter Beweis darin liege, muss ich leug- 
nen. — Endlieh, sagt Hr. U., nehme ich doch die Curia luiia an der 
Stelle an „wo Niebubr, Cauiua und Uunsen sie suchen.'' iNun das 
sei fera von mir, dass ich mich lo der AbsordilSt verirrte, sie an den 
Palatia, in die zchnle Region, jen»eit der Nova via, veit vom Coml- 
tiam zu setzen ! Ich nehme sie an der Stelle der drei Säulen selbst 
•d, wo nachher der Minervenleuipel stand. 

') Die lange Auseinanderselzurij^ über das Secrcfnritim sennins 
konnte Hr. U. sieh ersparen* Wenn mir auch Ca u c e 1 1 i e ri , de sc- 
eretariis basilieae Fütirmna» oiebt zu Gebole stand, so habe ich doch 
nicht geschrieben, ohne Du Cange zu befragen, und war durch ihn 
ausser allem Zweifel, dass Secretavium einen 'J'hcii des Ganzen" 
bedeuten könne; dass es hier so, von einem besonderen Anbaue, oder 
auch einer von der Curie getrennten Locaiitül , verstanden werdeo 
müsse, folgere ich aus den Worten der Insehrifl: seere^arium am- 
ptissimi senatiu, fuod vir iulustris Flavianus insti tu er at et fa- 
tah's i'^rn's abstnnpstt etc. Das kann ich nicht von einer Wiederher- 
stellung des Seoatus Domitians , sondern nur von einer neuen Anlage 
verstehen. Uebrigens kömmt jetzt, da Hr. U. hat zugestehen müssen» 
dass der Senatns Domitlnos eben an dieser Steile war, und der Senat 
longo vor Theodosias sich darin versammelte, nichts mehr darauf an; 
leb hatte nur gegen Hrn. Bunsens falsche Annahme su sprechen, dass 
erst Hooorins eine neue Curie gebaut habe, und bis dnhln die Iulia 
die einzige gewesen sei. 
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nen könneD, dass der Senatiis Domilians im zweiten Jahrbuu- 
«ierte Vefsammlongsort des SenaU und oichi ein Archiv gewe- 
sen sei*). Ich will Hm. U. nieht fragen, wodurch Domilian 
sich bestimmt liililen koiiote , noch ein Senalsgebäude zu er- 
bauen, wenn die glänzende Curia luiia noch vorhanden war 
und der gewöhnliche Versammlungsort bleiben sollte: Laune 
vermnthlich ; aber es wird nicht mehr viel darauf ankommen. 
Leber mich nun spricht er also : 

Jener ßehauptung steht die bcckersche ,,nacli dem allen 
scheint es unzweifelhaft, dass die Curia lulia seit dem neroni- 
sehen Brande nicht mehr besUnd«*«« (S. 3&5)und „„Endlich gab 
es in der Zeit, wo die Nolitia vcrfasst ist, sicher keine Curia 
iulia mehr^^ (S. 334) schnurstraks entgegen; und es ist dies 
•ein Fall, woran sich beide Darstellungen trefflich messen las- 
sen. „Wenn man mir Mangel an Clewissenhafiigkeit in der 
Forschung, weun man mir nachweisen kann, dass ich auf 
Schleichwegen mit Umgehung der Zeugnisse meinen Hypothe- 
sen Geltung SU verschaffen gesucht habe; dass es mir über- 
haupt um etwas Anderes zu ihun gewesen , als die Kenntniss 
des römischen Bodens zu fördern, dann erst werde ich das llr- 
theil selbst verdienen, das ich über Andere unumwunden , wie 
ich gewohnt bin^ ausgesprochen habe/'*^ So lautet die scbiHie 
Stelle der Vorrede S. XI. Nach allen Regeln der Hermeucn- 
iik liegt darin die direkte üeschuldigung, Bunsen habe sich sol- 
cher Sünden schuldig gemacht, und Hr. B. hat ganz Hecht: 
,,es bandelt sich da nicht um einzelne Irrthümer, die jederzeit 
verzeihlich sind, sondern um die ganze wissenschaftliche Be- 



*) Hr. ü. {glaubt, meioe iii:\veise vermehren uod auf diesea Sena- 
tos aoch die curia Pompiiiana bei Vopi sc. Aurel. 41. aodTaeit. 
3 bezieheu zu könoen. Ja, diese cuna Pompiliana^ die unter Aure- 
lian zum ersten Male erwähnt wird, sieht freilich auch in meinen Ex^ 
cerpten ; wenn sich nur etwas damit hätte nnfan^^en lassen. Denu 
dass Domitians Curie nach dem vor ihr stehenden laoustempel, der 
selbst oie lanu* Pompilianut, auch nicht (ood an wenigsten in jener 
Zeit) lanuM Numae, sondern Geminu» genannt worden ist, ettria Pom- 
piliana benannt worden sein sollte « den Gedanken habe ich schoell 
zurücicged rängt. — Nur niuss ich mich wundern , wie unerwartet Hr. 
ü. mit einem Male liier um Forum den lanus iN'nmac findet; denn er 
iiimmt iho ja mit dem Argiletum am Theatram Marcelli an! 
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strebang/'^* Er hat sich dasUrtbeil selbst gespro- 
chen. Werdie gauze römische Literalur, sowie 
deD hieber einschlage öden Theii der griechis c he a 
ffir diesen speciellen Zweck exeerpiert (S. XI>» 
der muss die Stellen kennen. Wenn er, um ihren 
direkten Widerspruch unbekümmert, ganz aus- 
gemachte Dinge iäugnel und haltungslose Hypo- 
thesen an ihre Steile setzt, so hat er entweder 
nicht gewissenhaft geforsebt oder die Zeugnisse 
auf Schleichwegen umgangen, oder auch beide 
Senden zugleich zu büssen. Die Curia lulia aber 
bat nach demneroniscben Brande fortbestanden: 
sie ist bis zu späten Zeiten der regelmässige nnd 
gewöhnliche Versamuiiungsort des Senals ge- 
blieben/^ 

Das klingt sd fSrebteriieh emslbafi , dass mir trotz meines' 

guten Gewissens etwas bange wurde : verebar quorsum cva- 
deret. Desto heiterer waren die folgenden Augenblicke : wie * 
trotzig Hr. U. auch tbut, es ist dtel Wind. Die Stellen, die 
mich schlagen sollen, sind Entrop. VU, 14. SenaHtfoHiu 
ipsius (Titi) circa vesperam nuntiato, nocte irmpit in curiam, 
iilid die auf denselben Fall sich beziehende, Sueton. Tit. 11. 
Senaius prütsquam edieio eanmearetur ad euriam eoncyrrii 
obteratisque mdkuc foribus^ deindeaperiis — mortvo gra'im$^ 
egit. ,,Gab es also eine Curie zwischen Neros und Domitians 
Hegierungen oder nicht? — Nun daran habe ich allerdings 
nicht gezweifelt, dass der Senat, der sieb seit Angnstns an 
bestimmten Tagen des Monats (senntus legiimus) versammelte 
(DioCass. LV, 3. Sueton. Aug. 35.), für seine regel- 
mässigen Sitzungen auch einen regelmässigen Versammlungsort 
gehabt haben worde, nnd dass dieser schlechthin curia genannt 
worden sei, es mochte nun derConcordientempel sein, der noch 
spät geradehin curia heisst (Laraprid. Alex. Sev. 6.), 
oder eine andere Locaütät. Nach diesemVersammlungsorle, wo 
er am Tage vorher (Idibns Mai.) Sitzung gehabt halte, eilte 
er natürlich jelzt, ohne berufen zu sein: wohin sonst? Ich 
aber habe gesagt, der Name Curia lulia werde seil Ca- 
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ligula's Tode nicht weiter genanat, uad davoa halteUr. U. 
Gegentbeii za beweiseo. 

Es bedarf fiber diesen Ptenkl nicht mehr vieler Worte. 

Die Annahme, dass die Curia luHa bis auf Theodosiu5 bestan- 
dea habe, beruht lediglich auf der willkübriicben Vorauaselzong, 
dass das Standbild der Victoria nie in einer anderen Corie 
irewesen sei; Wie nun, wenn sich beweisen liesse , dass es 
sich wirklich im SeuaUis Domitiaus befand ? Und das lasst sich 
allerdings bewdsen : es sagt es mit dürren Worten L a m p r i d. 
Alex. Ser. 14.. von den Umstanden sprechend, unter denen 
Alexanders Geburt erfolgte: Pater eadem nocte in somnüs 
vidii, alis se Fictoriae, QVAE IN SENATV, ad coelum 
reht\ — Wird nun et ür. U. auch, da es Livins, Diony- 
«ins, Josepbnn nnd Dio Cassios, vielleicht auch dem Monnm. 
Anc\ ramini, niclit besser ergeht, sagen : der unwissende oder 
nachlässige Aelius Lampridius habe irrtbümlich den Senalus 
atatt der Curia lulia genannt, oder wird er eingestehen, 
dass es eben nur diesen einen Senatus gab; dass die Vi- 
ctoria lange vor Theodosius im Senatus Domitians war , und 
eine Curia lulia nicht mehr bestand? — Nun möge ür. U. die 
von ihm aus meiner Vorrede aiigefiih|rten Worte noch einmal 
uberlesen und sich fragen , wem das Urlheil gesprochen sei, 
mir, oder ihm und Hrn. Buusen. 

Das übrige Forum. 

Das Vulcanai. Auf das Vulcanal, wo sich die Curia 
Hostilia, das Senaculum, die Graeeoetasis nnd ein Concordien- 
tempel befand, so dass die ursprüngliche AreaVulcani sehr 
beschränkt worden sein mussle , selzt Hr. U. , was mir sehr 
überraschend gewesen ist, einen Fischmarkt, ybr;///t /^wca^o- 
fwm, mit Berufung auf Fest. .p. 238. PUeotorü ladt voet»- 
ItfT, qui quotannii mense lumo trans Tiberim fieri solent « 
pr, urbano pro piscatoribus Tiberinis, quorum quaestus non 
in macellum pervenit y sed Jere vi aream f^olcam (S. 17. 99. 
147. Besdur. d. St. Rm. lU C. S. 14.). Ich weiss nieht^ 
ob es Flüchtigkeit oder Absiebt ist, dass Hr. U. die folgenden 



Digiiized by 



40 



Worte , wohn Feslus die Erkläruug giebt, uubeachtel iässt : 
fuod'id genus piseiculorum vivorum datur ei 
deo pro animiB humani$. Es will mir nidit gelingen, 
darin ein forum piscatorium auf dem Vulcanal zu erkennen : ich 
gebe nur, dass Feslus sagt, die kleinen Fiscbe, welche Jene 
ptseaiorei Tibenni fingen (Ovid. Fast. VI, 239.), seieD 
grossaitheUs nicht auf den Markt der Lebensmittel gekommen, 
sondern dem Vuican lebend als Opfer dargebracht worden. 

Die Rostra. Ich habe S. 338. nachgewiesen, dass die 
Rostra nicht schon von Caesar an ihren späteren Ort sub tw- 
tertbuM versetzt worden sein können, da eines Theils gesagt 
wird) dass Caesars Leiche vor derRegia (Appian. Civ. 
U, 148.) anderen Theils^ dass sie ante rostra (Li v. £pit. 
CXVL) verbrannt worden sei. Das geschah also anf dem 
Comitium zwischen den Hosiris und dem Tribunal praeto- 
ris. Auf dieser Stelle wurde erst ein Altar, dann eben da 
die Aedes Divi lulii erbaut. Dazu sagt Hr. U« von der Stelle 
des Tempeb sprechend : , , Also der Leichnam Caesars wurde 
ante Rostra, vor der Regia verbrannt, und auf dieser Stelle 
erhob sich Caesars Tempel. Es ist aber sonnenklar, dass, 
wenn die Rostra mitten zwischen Forum und Comitium stan- 
den, und auf ihrer Stelle der Tempel erbaut wurde, 
dieser nicht am Ende des Comitiums, vor der Regia, sieben 
konnte, und dabin versetzt ihn doch Hr. B. mit Recht. 
Aber wer hat denn gesagt , dass der Tempel auf der Steile 
der Rostra erbaut worden sei? Ist denn ante rostra so viel 
als in roslris? oder verwechselte es Hr. U. m\i pro rosiris? 
Der Altar wurde auf dem Bustum errichtet und das war dem . 
Tribunal wobl eben so nahe als den Rostris, da die Ver*- 
brennung vor der Regia geschah. Es ist auch wohl wahr- 
scheinlich , dass der Altar (s. liandb. Aum. GIG.) vor dem 
Tempel stehen blieb«- — Ur. II. aber setzt mit Hrn. Bunsen 
die Aedes Divi lulii gar nicht auf das Comitium selbst, also 
nicht auf die Stelle, wo Caesar verbrannt worden war, son- 
dern jenseit der Sacra via, an die dort ansteigende Velia. 
Daher kann er die Rostra des Forum nicht gebrauchen, und 
greift zu dem verzweifelten Mittel, bei Livius in den Worten 
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vnte rostra crematurn rst, eine Prolepsis anzunebmen und 
die Hosira luiia, den Tref^enspiegel der später erbauten 
Aedes Divi Inlii za verstebeo ! Weiter sagt Hr. IL ,,Stand 

aber der Tempel am Ende des Coniiliunis, so konnte er nicht, 
wie Hr. B. anuiaiiut, mit seiner ganzen Länge in das Comir 
liam hineinragen; wo wären sonst Putcal, Tribunal und Fe»- 
genbaom geblieben?^* Das Tribunal hat allerdings dort nieht 
bleiben können ; das Puteal ist als locus religiosus nicht ge*> 
wichen; derSchol. z. Pers. IV, 49. nennt es in porticu 
luäa ad Fabianum areum* Die Stelle des Feigenbanns ist 
ganz ungewiss. S. Haodb. S. 292. Dann fährt Hr. U. fort: 
Zudem wollte Dolabella ((^ic. ad Alt. W\\ 15.; die Säule 
i^egnehmen und die Stelle pflastern.^^ Das passle freilich 
anf den Platz jenseit der Sacra via ; aber wo spricht Cicero 
von pflastern? Er sagt; o mirtßcvm Dolnbellam meum. — 
columnam tollere; locum illam s lernen dum locare. Ja, 
wenn stünde : silice stemendum ! aber warüm nicht saxo ^ua* 
drato? Das Getäfel des Comitinm musste durch die Verbren- 
nung verdorbrn sein ; der Lava eines Slrassenpflasters würde 
sie nicht viel geschadet haben. — Doch wozu viele Worte: 
wenn die Schrißsteller nichi nnwahr berichten; wenn der Tem- 
pel auf der Stelle der Verbrennung stand, so stand er auf dem 
Comitium seihst; denn ahgeselieu von Livius sagt Appian. 
1. 1. ig Tijv uyoQuv ed'ioav {tt^v xXlvryp). 

Die Colnmna Maenia. Unerklärt bleiben bis jetzt 
die Worte bei P Ii n. VH, 60. (accensus) a eolumna Mnenia 
ad carcerem inclinalo sidvre supremam pronuntiabat. S. Handb. * 
S. 322. Sehr merkwürdig sind aber ürn. U. Bemerkungen 
darüber. Er belehrt mich S. 24., Otfr, Müller habe in einer 
Adnnanza des Inst, di eorr. areb. (Annali, 1839i) darauf hin- 
gewiesen, dass ad carcerem nothwendig zu inclinalo gehöre. 
Nun dazu brauchte ich Müllers Vortrag nicht: ich sage im 
Handb. S. 323. ^^Wenn nun unstreitig zu Terbinden ist : #t- 
derc a eolumna Maenia ad carcerem inclinalo^ d.h. wenn die 
Sonne au der Säule vorüber sich nach der Seite des Carcer 
neigte II. s« w.'^ und überhaupt kann verständigerweise gar 
nieht anders verbanden werden. Mfiller wfirde so wenig ab 
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ich ein Wort darüber verloren haben, wenn nicht Hr. Bimseii 
die LMcherlichkeil begaogen hätte, die Säule an den Career zo 
setzen, den Aceensns jeden Abend eine Leiter anlegen aild 

von der Höhe der Säule das Sinken der Sonne beobachten zn 
lassen. Vgl. Osann, de coL Maeti. p. 8. Da nun aber auch 
Hr. U. nicht ermitteln kann, wie nberbaapt der nördlicb gele- 
gene Career genannt werden konnte, so nimmt er seine Zu* 
flucht zu seinem von Ap. Claudius erbauten Carcer (s. oben 
S. 22.) und lässt die Sonne sich dahin neigen. Wenn das Do- 
nali nnd Nardioi thaten, so vertrag sich- das allenfalls mit ihrer 
Ansicht von der Lage des Forum ; wie diese aber jetzt be- 
kannt ist, hat es da einen Sinn, die Gegend von S. Niecola zu 
nennen, die hinter dem Capitole liegt ; wenn auch überhaupt 
dort ein Caroer gewesen- wäre. — PÜnins Worte fallen wahr- 
scheinlich der Kritik anheim. 

Die Belehrung über Marsyas kömmt mir leider um mekr 
als ein Menschenalter zn spät. Davon habe ich mir schon , als 
diePIatten znm Aognstenm gestochen wurden, vor den Dresdner 
Denkmälern erzählen lassen (s. August. II. S. 68.). Die 
ganze Invective ist eine Unwürdigkeil. Hr. U. konnte aus 
meinen Worten: ,,So möchte ich auöh glauben, dass die Sta«> 
lue des Marsyas, welche als Sinnbild städtischer Freiheit galt, 
nicht auf dem Comitium, sondern dem Forum im engern Siune 
gestanden habe.^^ wohl ersehen, dass ich nicht für nöthig fand, 
auf eine Erörterung einzugehen, die nicht wesentlich zurSache 
gehörte.- Mieh bestimmen zu meiner Annahme die nberein- 
' stimmenden Zeugnisse bei Senec. de ben. VI, 32. Dio 
Gass. LV, 10. Plin* XXI, 3, 6., die den Jliarsyas hei den 
Rostris angeben, in einer Zeit, wo diese sub veieribiu warien; 
nnd dass das IVihunal auf dem Comitium nicht das einzige 
blieb, wird Hr. II. aus meinem Handbuche gelernt haben. 
Die knnstmythologische Frage kam dabei gar nicht in Be- 
fraeht. 

Am Clivus Capitolinns. Hr. U. hat Recht: Hr. 
Dunsen sagt nicht unbedingt, dass die Reste einer Pforte zwi- 
IMshen der Schola Xantha nnd dem Tempel des Satonins der 
Poria Sleircoraria angehören. Er sagt entweder ihr. 
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oder einem Eingange in das innerste Aerarium. Aber dieses 
y^eaiweder^^ motivirl meine Bericbtigoiig hinreiebeDd« F e s t ■ s 
sagt p. 344. StercuM ex dede Vestae XVll Rai. Ar/, ießr^ 

tur in an giportum medium f er e clivi Cnpitolini, 
gui locus clauditur porta Stercoraria, Auf die Erinnerung, 
dass doch der Gang zwiseben dem Satnmnslempel und der 
Schola Xanlha nioht die Mitte des Clivos sei, erwiederl Hr. U. 
,,Wenn aber Hr. B. den Clivus ausmisst und darlhut, dass die 
Stelle nicht gerade in der Milte liege, so bat er übersehen, dass 
Fest. p. 344 nicbt sagt m angiportum mrdii elwi Capiiolmi^ 
sondern medii /ere clivi Capit., nnd das konnte er von alleil 
Punkten sagen, die nicbt geradezu die letzten sind.'^ Und 
•wenn das nun gerade der letzte Punkt wäre? Ich mnssHrn. U. 
fragen, welche Ausdehnung er denn dem Clivus CapitoUnns 
giebt ? Der Concordientempel liegt noeh nicht daran ; nur miss- 
bräuchiich nennt man (auch ich) alle Denkmäler an dieser Seite 
de« Forum am Clivus, und die Veränderungen, welche der äe- 
verusbogen veranlasst haben mag, machen es scheinbarer. 
Selbst vom Tempel des Saturn ist es zweifelhaft: er wird bald 
ante cUvum (Serv. z. Aen. U, 116.), bald sub clivo (ders. 
z. ViU^ 319.), oder m mo elivo (Fest. p. oder m 

ßtueibus Capüoln (Varro L. L. V, 7. p. 48.) genannt: we- 
nigstens also begann hier der Clivus. Und wie weit reichte 
er? Nun uatürücli bis zur Höhe des Capitols: u^que ad pri- 
MS CapüoUMe Mreü foret. Tacit. Hist. III, 71. Glaubt . 
also Hri U., dass neben dem Saturnus ein angiporUm medii 
Jere clivi Capilolini sein konnte? 

Das Templum Pacis und die Basilica Con- 

stantiniana. 

Handbuch S. 437 ff. 

Dass die grossen Ruinen swischen SS. Cosma e' AamiaBd 

und S. Francesca Romana der Basilica Constantini angehören, 
und dass zwischen ihr und dem Forum Nervae das Templum 
Pacis, spät^ Forum Paeis oder VespaaiaBi genannt, lag, glanbe 
ich nach Nibby und Canina anf das Ueberaengendste dar» 
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gelhan zu haben. Allein Hr. Biinsen brauchte Raum für ein 
neues von ihm selbst mit kaiserlicher Pracht zu erbauendes 
Forum,' da ihm die vier Kaiserfora des Alterthams nicht ge- 
nügten, und so mnsste das Templnm Pacis seine Stelle veriie- 
ren und überhaupt ganz verschwinden, indem Hr. Bunsen ihm 
die Stelle der Basiüca anweiset und diese auf seinen Trümmern 
erhant werden lässt* — Ich habe nachgewiesen, dass das Fo- 
rum Vespasiani mit dem Friedenstempel (so widersprechend 
auch die Nachrichten über seine Schicksale seit dem Brande 
sind) bis in die spätesten Zeiten neben der Basiiica Constantini 
bestanden hat $ dass namentlich noch Fr oco plus beide saht 
Goth. VI, 21. ßoöiv 9i %tg dytkt^ ig 'Pw/n^v vno votfvof^ 
zoV yaorov dfKpl dt'iXr^v oipiuv Ii uy^oif fjxei ^id %ijs 
iyoqds, ijv (fogov Ei^r^viiQ xaXovai'Pw/aaioi' ivvavd-a 

POfiiVog in naXaiov xsl^ai» ievi 9i ^tg ctQyalu tiqo 
ravTt^g öitj %r^$ uyogds x^i^Viy, xal ßovg int tavir^g ya),- 
KOVß i'at7]xe, ^siäiov, olfiat, %ov 'A-^valov ^ Avainnov 
iqyov. aydXfiata ydg iv %<iiQVi tow^ noXkd vovtotv ^ 
%oir dv^Qotv non]/iictTd iaitv. ,,Wie man nun, sage ich im 
Handb. S. 442., die Meinung rechtfertigen wolle, die Basiiica, 
deren Ruinen wir neben SS. Cosma e Damiano sehen , stehe 
auf der Stelle des Friedenslempels, ist nicht abzusehen. Denn 
wenn Maxentius die Basiiica erbauete und Procopius noch den 
Tempel auf seinem Forum sah, so ist es offenbar, dass beide 
von einander ganz verschieden waren. Darauf enigegnel 
Hr. (J. „Ja, wenn er ihn sah ! Er sah ihn aber nicht; er will 
den Namen rf OQOv EiQr]vr^g erklären und hat gewiss geglaubt, 
durch das Wörtchen IIH allen 31 iss Verständnissen vorzubeu- 
gen.^^ — Schade, dass Ur« U. über manche recht wichtige 
Dinge so schnell hineilt ! Wie wunschenswertb wäre es gewe- 
sen, er halle zur Bereicherung der griechischen Syntax die 
neue Eigenschaft der Partikel nr] etwas genauer erörtert l Bis- 
her glaubte man, 4ass die Partikel znm Demonstrativnm trete, 
um seine lieiktisehe Bedeutung zu schwächen, wenn eine nicht 
ganz bestimmte Bezeichnung gegeben werden soll: dass sie 
aber ein Praesens, xelvo« , in ein Praeteritum, dass sie das. 
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was isfc, in das verwaiidelD köDoe, was war$^ daas sie ferner 
die Bedevlung der Worte in naXaioVj die doch sonal wohl 

vonallerZeilher, nicht vor oder i n a 1 1 e r Z e i l, heissen, 
ganz umschafiTen köune, das ist so neu, dass Hr. U. in der 
That die BegründuDg nicht .halle onieriassen sollen. £s sind 
das Possen, üher die kein Wort zn yerlieren wäre, wenn nicht 
daraus hervorginge, zu welchen Ausflüchten Ilr. Li. sich ver- 
steht^ um einen, wenn auch noch so elenden Schein für Hrn. 
Bonsens Irrthnmer zu gewinnen. Wenn Procopios nicht seihst 
in Rom gewesen wäre , so hKlte er vielleicht aus dem Namen 
(poQOV Eig^vr^s schliessen mögen, dass der Tempel sich noch 
dort finde, wenn er auch nicht mehr hestand) da er aber Dinge 
erzübll, die unter seinen Augen geschehen waren, so ist es 
gegen allen gesunden Menschenverstand, das Bestehen des 
Tempels leugnen zu wollen, wo er mit di u bcslimmleslcn Aus- 
drücken sagt: dort liegt der Tempel des Friedens von aller Zeit 
her durch den Blitz zerstört. — Aber Hr. U. hat noch andere 
Gründe, auf die zwar nach Procopius ausdrücklichem Zeug- 
nisse nichfs mehr ankömmt, die ich aber doch nicht übergehen 
will. 1) „Der Tempel des Friedens lag uaw Uqu^ d^oV. 
Galen. 1. 1.^« Wo sagt das Galen? Die Stelle ist de eom- 
pos. medic. I, 1. Hdr^ fioi aai ngoa&iv ty(yQa7iT0 ngw 

odov cc7ioi>7jx }j fitra itav aXXcnv ^ i^vlna to i^ff Eigi^' 
vr^S Tefjevog öXov i^av^rj xai xaTct to IIuXutiov al 
^dXm ßifiXiod-^uai* »lyf «xarra ydg iiigtav %e noXXmv oTroi- 
Xov%o ßißXlay nal vmv ifiäv oaa %uw dno&^ntjr 
ineirrjv exeno, /tu^^evog twv ir 'Po)fifj tpiXwv i^^tv o/no* 
XoyovvTog dvrlygarfa rmv yi^wTcay övoiv. Weder die Ba- 
ailica, noch der Friedenslempel lagen an der Sacra via seihst | 
es scheint allerdings , als hätte die Benennung eine grössere 
Ausdehnung erhallen , und vielleicht hätten beide xatd tfjv 
Ugiv odov genannt werden können. Hier ist aber (wie ich 
schon im Handh. Anm. 380. gezeigt habe) gar nicht von der 
Bibliothek des Friedenstempels die Rede, sondern von einer 
Li^raria Aer Sacra via. Es wäre eine seltsame Art, zu re- 
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dea, wenn GaicD sagte : die Bücher befanden sich in der Bi* 
bliothek an der Sacra via, als der Friiedenstempel nnd die Bi- 
bliotheken des Palatin verbrannten, statt: sie waren in der Bi- 
bliothek des Friedens lern pels als dieser abbrannte. Die Gebäude 
der Saera via massten natürlich au(;h abbrennen, da das Fener 
sich über sie hinweg bis anf den Palatin verbreitete. — 2) Es 
werde nicht gesagt, dass der Faustinatenipel und die Aedes 
Di vi lulii auch vom Feuer zerstört worden seien. Wir wissen 
nicht, in wie weit der Faustinatenipel gelitten haben kann $ die 
Aedes D. Inlii gewiss gar nicht i denn das. Fener schritt nicht 
in der Richtung des Forum fort, sondern nach der Basilica 
Gonstantini, wie die Bestimmung der Horrea piperataria gleich 
deatlicher machen wird« 3) giebt Hr. U. S. 55. als „entschei- 
dendsten Beweis^* an: ,,Die Borrea piperataria, jene 
dno&ijaai Dios, kommen auch in den Im perl a Caesarum 
unter den Bauten Domitians vor, Horrea piperataria, ubimodo 
eti Basiiica Conslaniiniana et Fitrum f^espasiani^^^ (S« mein 
Handb. S. 443.) ,, Sollen sie an zwei Stellen zugleich gelegen 
haben?" Hr. U. möge, wenn das ihm überhaupt möglich ist, 
einmal ruhig überlegen, was er da sagt. Die Horrea pipe- 
rataria, sagt der Gatal. Imperat, standen da, wo jetzt die 
Basilica nnd das Fornm Vespasiani sind. Was heisst 
das? Die Basilica mit dem sie umgebenden Pflasler machen 
nach den HH. Bunsen und Urlicbs eben das Forum Vespa- 
siani oder Foram Pacis aas. Soll nun die Basilica auf 
. iler Stelle der Horrea stehen? Wie war das möglich, da sie 
über dem Friedenstempel erbaut sein soll, und die Horrea Do- 
mitians mit diesem gleichzeitig bestanden? So wird Hr. U. 
wohl hegreifen, dass der Catalogus mit beiden Oertlichkeiten 
nur die Gegend aiigiebt, wo die Horrea gestanden hatten. Dass 
sie nicht auf der Stelle des Friedeostempels oder Forum Vespa- 
siani gewesen sein können, ist gewiss, el^en weil sie neben ihm 
bestanden ; wohl aber werden sie sich wesentlich anf der Stelle 
der Basilica befunden haben, dicht neben dem Friedenstempel, 
wie ich ihn nach Canina's richtiger Bestimmung angenommen 
habe; nnd darum sind sie auch das erste Gebäude, welches 
nach dem Tempel vom Feoer ergriien wird. Dio Gass. 
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LXXIIf 24. So bezeugen denn vielmehr auch die Imperia 
Caesarain das gleichzeilige getrennte Bestehen der Basiiiea und 

des Forum Pacis oder Vesijasiani. — Endlich sei noch die Be- 
ueuuuug Fo ru m Pa c i s oder V espasia ni in ihrer Anwen- 
dung auf die Basiiiea Leleucbtet. Vor der Basiiiea, die nach 
Brn. Bunsens Maassen (Besekr. III A. S. 295.) eine Länge 
von beinahe 300 F. bei einer Breite von 230 F. hat, liegt ein 
erhöhetes schmales PHaster, nicht viel üher 20 F. breit; neben 
der Fechten Seite ist es etwas schmäler, an der linken, durch 
' die Tribnne bedingt, uro etwa 12 F. breiter. In diesem Strei- 
fen Pllaster, dem nothwendigeu ambitus, sehen die HH. B. 
und U. das Forum! Hr. U. sagt sogar: ,,Ich habe auch ge- 
glaubt, die Bezeichnung Forum passe auf das Temenos eines 
Tempels nicht besonders, vortrefflich anf-den gepflasterten freien 
Platz, welcher 22 — 35 Fuss weit die Basiiiea umgiebt." Nun 
so wird die Benennung Forum auoh nicht passend sein für das 
Forum Inlium, das Forum Augnstum, das Forum 
Nervae; denn sie sind eben nichts anderes: ein von einem 
n€glßokos eingeschlossenes Ttfuvos^ Worauf ein Tempel. — 
Und nun suche man auf dem Pflaster vor der Basiiiea die vielen 
Rnnsldenkmäler unterzubringen, die Procopius auf dem Forum 
Pacis sah ^) , und erkläre es sich , wie eine Heerde Ochsen 
darüber {öid v'^g ayogas) getrieben werden konnte ! — Ist 
es demnach erwiesen, dass das Templum Pacis nicht auf der 
Stelle der Basiiiea Constantini , sondern ganz nahe dabei ge- 
standen hat, so würde schon dadurch allein Hrn. Bunsens will- 
kübrlicbe Anordnung der Kaiserfora ihre völlige Beseitigung 
finden, wenn nicht überhaupt alle Zeugnisse l^ut dagegen 
sprächeii. 



•) Nor ein Wort über Hrn. U. spöttische Aeusserung (S. 54.)» 
dass ich Procopius zum KuGstkenner mache. Er wird natürlich die 
Mameo des Pbidias nnd Lysippus aaf den Basen der Statueo gelesen 
haben. Wober Hr. U. wisse, das« bei Plio. XXXIV, 8. §. 84. M- 
qu9 9W Omnibus his, guae retuli, clarissima qjiaeque 
Üan sunt dicata a Fespasiano principe in templo Pacis etc., Phidias 
und Lysippiis aasseseblosseo seien, darüber bätte er Anfscblnss geben 
mögen. 
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Das Foram lulium und das Forum Transi- 

torluiii. 

Handbuch S. 362 ff. 

Ich kann hier kurz sein und auf mein Handbuch rervei- 
sen ; zar besseren Veranschaulichung fuge ich Hm. Bnnsens 

Plan der Kaiserfora aus der Besrhr. d, St. R. S. 138. und 
zur VergleichuDg den meinigen bei. — Canina hat unwiderleg- 
lich dargethan, dass dasFornmluliani zwischen dem Fo- 
ram Augusliim und der Salita diMarforio gelegen hat: der von 
Palladio iu den Pantani entdeckte und beschriebene Tempel 
lässi darüber gar keinen Zweifel. Hr. U. sagt S. 63. ,,Was 
das fiir ein Tempel war, welchen Palladio bei den Pantani fand, 
kann ich nicht angehen.'^ Ich gtaabe es gern, dass er den nn- 
bequemen Tempel nicht zu deuten weiss ; aber wunderbar wird 
es ihm gewiss vorkommen, dass gleich hinter dem Fomm Ro-» 
manum ein so grosser, herrlicher Tempel gestanden haben 
kann, ohne dass es die mindeste Nachricht von ihm giebt. 
Aber ich will nur ein Paar Fragen au ihn richten, die sich ihm 
nicht dargeboten zu haben scheinen: wenn zwischen dem 
Forum Au ^nistum und der Salita di M arforio, dem 
Tempel des Mars Ultor gegenüber, ein so «grosser 
Tempel lag, wie vertragt sich damit, dass nach seiner und Hrn. 
Bausens Behauptung ,,das Augustische und das römische Fo- 
rum unmittelbar zusammenstiessen^' (Beschr, d. Si, /?. HI B. 
S. 144.)? Wie werden nun die Worte vomlanus (Ovid. 
Fast..I, ^7.) liic ubi iuncta foris ternpla duobus habes^ 
erklart werden können „wo der Tempel zwischen zwei Fora, 
dem Augustnm und demRomannm, steht.^* (Slreitschr, S. 63.), 
da er nun zwischen dem Tempel und dem Forum Romanum zu 
stehen kömmt? Wie wird endlich der M arforio seinen Na- 
men vom weit entfernten Mars Ultor erhalten haben können? 
Das sind, ich gesiehe es, sehr unbequeme Fragen ; aber ,,die 
antiquarische Dürre und Trockenheit^' kann sie nicht um- 
gehen. 

Aber Hr. Bunsen hatt^ die folsche Ansieht gefasst, das 

Forum lulium müsse bei Tor de^ Conti gelegen haben, und 
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dort fand er in dnem Keller des ThanDS (achoii von Caliinn 
gekannte) Reste eines Tempelbaas, und das war ihm hinrei- 
chend, um zu entscheiden, es sei der Tempel der Venus Geni- 
trix, hier sei das Forum lulium gewesen. Aergerlicb unbe- 
qnem trat freilich dieser Annahme^ die Notitia in den Weg« 
Sie nennt in der achten Region: Forum Caesarü, jivguitiy 
Nertae Traiani^ und leider in der vierten das Forum Transit 
toriumf dk i. Forum Nervae, Da nun Lei üra^ Jüunsen das 
Formn Caesaris oder lolinm hinter dem Fomm Nenrae nnd 
rechts Yon demselben liegt (s. seinen Plan), so war es nomög- 
lieh, es in die achte Region zu bringen, wo die Nulilia es an- 
giebt. Es musste also Rath geschafft werden. Das Templnm 
Pacis wurde von der Stelle, auf der es Vespasian erbanl hatte, 
hinweggewieseo ; es musste, im Widerspruche mit Procopius, 
ganz verschwinden, weil sich kein anderer Raum land als der, 
wo die Basilica Constinlini steht: das Forum Nervae oder 
Transitorinm wurde gespalten, dass swei daraus wurden : ein 
Forum Nervae mit dem Tempel der 31inerva, und ein Transi- 
torium oder Domiliani mit dem lauus (^uadrifrons: das erslere 
blieb an seiner Steile $ das letztere musste die Area des ver- 
wiesenen Friedenste in p eis einnehmen, damit die Grenze der 
achten Region (man vergleiche immer den beigefügten Plan) 
sich nun an ihm vorbei und selbst miUen hindurch um das buu- 
sensche Forum Caesaris herumwinden konnte : in der achten 
Region gab es nun nicht mehr drei, sonderii, mit veränderter 
Abtheüung der Namen im Grenzverzeichnissc der Notitia, vier 
kaiserliche Fora: nicht mehr Caesaris, Atigusti^ Nervae 
Tratani; sondern Caesaris^ jiugtistt, Nervae, Traiani: der 
lanus des Forum Transitorium zählte nicht mehr vier, wie 
Martial sagt, sondern fünf Fora. Das ist Uro. Bunsens 
Restauration der kaiserlichen Fora^ und das Forum Trai'ani . 
hat noch seine besonderen Verdienste. „Mit dem Blicke des 
Genies sah Dunsen das liichtige,'' sagt Hr. U. schön! 

Und was sagt das Alterthum dazu? Es sagt erstlich, dass 
das Forum Nervae mit dem Forum Transitorium 
oder Pervium identisch war; dass es nur verschiedene 
Namen für ein Forum sind) dass der Tempel der Mi^ 

4 



niriiti7p<j by Gt)v 



nerva «nd 4«r lanua Qaadrifrons auf einem ood 
demselben Fornin standen: Lamprid. Alex. Sev. 

28. Stotuas colossas vel pedestres nudas, vei equestres di- 
vü imperatoribus in Joro Divi N ervae , quo d Tran si- 
torium diciiur^ locaeü. Aurel. Vict. Caes. 12. (Ner- 
va) dedicaio prius Joro^ guod appeilaiur Fervinm^ 

quo ac de s Min ervae eniinentior consurgit et magnißcen- 
tior, loaun. Lyd. de mens. I\% 1. ual %oioifvov amov 

fri »al ¥vv Xif^xm üBümofnivov. So siebt also Nervals Tem<» 
pel der Minerva auf dem Forum Transitoriiim und Domilians 
lanus auf dem Forum Ncrvae, und beide siud Eins: das Forum 
Nervae beissl aach-Tr<insitoriain; Domitian begann es, Nerva 
voUeadete es. Saet. Dom.5. (ejEeilavit)ybnri7?, guod nunc 
Nerrafi vocatur. — Und was setzt Hr. 11. dem entgegen? 
Er sagt S. 58. »^Beide Anlagen hingen so enge zusammen, 
dass die Benennungen Forum Transiiorinm, pervium, 
Nervae, Palladium in der gewöbnlichen Spraehe ohne 
Unterschied gebraucht werden konnten.** Ich will nicht sagen, 
was sieb darauf gebort. Glaubt ür. U., er habe Kinder vor 
sieb, denen er so etwa^ vorreden dürfe? Man sebe, wenn es 
der HSbe wertb ist, den Plan an, und frage sieb, ob zwei 
Fora, deren jedes seine Umfassungsmauer hat, die sich im 
recblcu Winkel entgegenstehen, von denen da» eine iq der 
aebten, das andere in der vierten Region gelq^en baben soll, 
far eines gelten und ibre Namen sogar von den Scbriftstellem 
bei ausdrücklicl)en örtlichen Bestimmungen promiscuegebraucbt 
werden konnten ! 

Das Altertbnm erkennt femer in der a e b te n Region ausser 
dem Forum Romannm nur drei kaiserliche Fora, kein 
Forum Nervae an. Die Ausgaben der Notilia von Panci-r 
roli, Labbe, Muratori baben sämmtlicb : Forum Caesarisy Au^ 
gtuHi Nervae Traianu Hr. U. sagt nun freilicb, in drei Hand- 
schriften der Vaticana sei zwischen Nervae und Traiani ein 
Punkt: darüber will ich Gewissheit erwarten; abef wenn es 
ist, so erweiset sieb docb diese Abtbeilung (wenn es wirklieb 
Abtbeilung sein soll) sofort als unriebtig; niebt nur wegen der 
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oben bewiesenen Identität des Forum Nervae mit dem in der 
vierten Region yeneiehneten Forom Trantitorinn , sondern 
jniniebst weil - das Fomm* Nenrae mitten inne zwiaeben dem 

ängeblieben (buDsenschen) Forum Caesaris und dem Forum 
Augustum liegen würde, nnd die Keibenfolge im Grenzver» 
neiebniase alao sein mSsate : Forum Cueiwrhy Nenm», Aug9^ 
sti, Traiani, — Hr. U. meint ,,Es wäre ja auch sonderbar, 
daas Trajan allein seinen vollen, die Uebrigen nur einen Na- 
men baben sollten. Wie bat er, der ao bewandert in 4cr rö- 
miachen Epigraphik iat, du einwenden können. Er weiss ja 
wohl , dass Trajan seit der Adoption fast durchgängig nicht 
bloss Traianus ^ sondern Nerva Tratmus heisst (wenn er 
niebt als Divna beneicbnet wird) ; daas aein Fomm unter kei- 
nem anderen Namen dedieirt sein konnte, nnd daber von dem 
officiellen Grenzverzeicbnisse auch unter diesem Namen aufge- 
führt wird. 

^T. JJ. maebt noeb einige Einwendungen gegen daa wirk- 
liebe Fomm Thinaitorinm : es aei sn enge, nm alle Denkmäler 

zu fassen, die darauf genannt würden. Das Forum war ver- 
häitniaamäaaig aebmal, wie die früheren Anlagen nn beiden Sei- 
ten , das Templum' Paeia nnd die Fora Caeaara. und Auguatua 
es bedingten. Den hintersten Theil naeb dem Qoirinal hin 
nahm, wie wir es aus Du Peracs Abbildung kennen, der 
Tempel der Minerva ein; anf dem vorderen freien Platze aland 
der lann^.. So bleiben noeb die Statuen der vergötterten Kai- 
ser, deren etwa 14 ang'enoinmen werden können , nnd diese, 
denke ich, werden wohl au den Seiten des Forum Platz gefun- 
den beben. Mitten auf die Strasse , welebe über das Fomm 
fSbrte, wird sie Alezander freilieb niebt geatdlt haben. 

Von dem Durchgangsbogen neben dem Tempel der Minerva 
S9gt ür. U. ,, Daneben befand sich allerdings ein Durcbgangs- 
bogen,- weleber fiör die Straaae notbdürftig bingereiebt 
bitte.** Er spricht hier wissentlicb nnd absiebtlieh Unwabr- 
heit. Die Abbildung DuPeracs (tav. 6.) zeigt neben dem 
Tempel einen Bogen von ausserordentlicher Weite mit dem 
Areo de* Pantani anf dem Fomm Augustum gar niebt zu ver- 
gleichen und daneben noeb eine kleine Pfbrte. Niebnbr 
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(Bestihr. d. Si. R. III A. S. 277.) sagt sehr richtig: 
Bogeo, weit gross» und höher ab der Arco de' Pantani ; deoD 
hiier ging die Strasse nach der Suborra, dett Carinen, dem 
Qnirinal uod Vimioal.'' Darum eben hiess es Transüorium: 
über kein anderes der Kaiserfora führte eine Strasse, so wenig 
als ober das von Pompeji , und wenn es noeh eine» Beweises 
bedürfte, dass hier das Transiloriam war, so würde ihn eben 
dieser Bogen liefern. 

Ich habe im Uandbucbe S. 375. die Rüge der bunsenschen 
Willkuhr mit den Worten geschlossen: „Hiernach beortheile 
man, mit welcher Gewissenhaftigkeit in der römischen Topo- 
graphie yerfabrcn worden ist.'' Das hat Hr. U. abdrucken 
lassen und sagt dazu S. 60. Ja wohl 1 Und über solches Qt* 
polter soll man ein ernsthaftes Wortverlieren? Difficile est sa-» 
tirani non scribere." Mit solchen Redensarten iiudet er sich 
gern ah, wenn er nicht weiter kann. 3fit welchem Hechte ich 
Hrn. Bansen Hangel an Gewissenhaftigkeit in seinen topo- 
graphischen Arbeilen voi^worfen habe, das haben wir oben 
bei der Basilica Acmiiia, jetzt bei dem Forum Tu Ii um 
und Tran sitorium gesehen $ das möge ferner das Forum 
Traiani zeigen. Hm. Bansen hat es gefallen» in dieiMitte 
des freien Platzes, den Ammian. Maroeil. atnum fori 
nennt, ein Templum Traiani zu setzen (das wahrscheinlich 
Trajao erbaut haben wird, damit es ihm nach seinem Tode ge- 
weiht werde 1 )• Dem widerspricht Ammian : er sagt, es habe 
dort nichts gestanden als die Reiterstatoe Trajans. XVI, 10^ 
(von Constaiilius) Omjn' itaque spe hmusmodi quidpiam co- 
nandi depulsa^ Traiani equum solum locatum in airii 
mediOf gut ipsum prme^em veAiV, imitari se velle dieebai. 
et pos$e. Hr. Bansen führt diese Worte übersetzend also an: 
Deschr. III C. S. 165. ,,er wolle und könne das Streitross 
Trajans, ,,,, welches in der killte des Alriumr (Hofes) steht, 
' den Kaiser selbst tragend" nachahmen." Das entscheidende 
Wort also solum lässt er weg, und kann nun nngebindert 
(denn die Worte in alrii mcdio kümmern ihn nicht) seinen 
Tempel an die Stelle der Reiterstatue, und diese vor den Tera-* 
pel setzen I Wie nennt map. das? Will man noch mehr Beweise 
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von seiner Gewissenhaftigkeit und Genauigkeit haben? Da sehe 
maii) was ich S. 355. Anmerk. 666. über seine ßehandlung 
des Mo'nam« Ancyr., ADoierk. 636. über die Tribunftle 
der Basiliea lalia gesagt habe; wie er von den t4 Wasser- 
leitttugen Procops spricht, als zähle dieser sie namentlich aui' 
(Beschr, I. S. 204 f.) $ wie er den lanus Numae am Theatrum 
Jfareeili von Doiiins nnter Tiberios emeoerl werden 
Iclsst (in C. S. 116.)'); einen von derSaera via versehie- 
denen Ciivus saccr nach dem Palatin führt (eb. 8. ^ f.) 

. U. 8. W. 

Das Capitol. 

Handbuch Seite 885 ff, 

Hr. U. sagt S. 66. «yln der Besehreibüng folgt Hr. B. 

durchgängig Bansen , und was bei ihm sieh nicht findet, wie 
das Ponderarium (vgl. die Nach Weisungen bei Boeckh, 
metroL Unters, S. 12.) der Altar der Gens lulia (Arnetb, 
MilüärdipL S. 20. **)\ das fehlt meist auch bei unserem Re- 
formator.*' — Ich werde dadurch an Cicero's Worte erin- 
nert: Qui semel verecundiae Jines transicrit^ cum bene et gna- 
viter oportet eue impudentem! Der Abschnitt vom Capitole 
ist in der Beschr, der St, Rom einer der unvoUstindigsten. 
Hr. Bunsen spricht nur vom capitoiinischen Tempel ; als an- 
grenzende Heiligthümer'* (luveotas und Terminus gehören in 
den Inpitertempel) werden nur die Tempel der Fides und des 
lupiter Tonans genannt. Kein Wort von der Curia Ca- 
lab ra , dem Senaculum, dcu RostrisCapitolinis. Der 
lupiter Feretrius wird auf die Arx gesetzt ; die Tempel 



*) Tacit. Ann. If, 49. Fano temphfm , quod aptid forum olito- 
rium C. Duilius struxerat j qui primus rem R omana m pro- 
spere mari gessit, trimnp humque navatem d« Poenis 
mßruit, 

**) Wegeo dieser Arr s^b^I* laliae braacbte ich oiebt auf 

Arneths Militärdiplome zu warten: sie ist ais mehr als einer In- 
schrirt bei Grut. DLXXIII, 1. Gori, Inscr. III. p. 144. Marini, 
Atti. II. p. 449. Orell. 737. bekannt und von mir im Hundb. I. S. 28. 
IL, 1. S. 46. erwähnt. la der Topographie des Capitols habe ich auf 
die Aaführaag aHar Blozelhelten lo aad vor den lepiterteaipel S. 408. 
aasdriielLlieli venielitet. leh hätte derea eine Meage aofiihren liSanea. 
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der Mens, der Veu us Erycina, des lu piler, derOps, 
das Monumentnm Marli, Domitians Tempel des Jupiter 

• C tut 0 8, das alles bleibl nnerwaboil Ueber die Lage des ea- 
pitolinischen Tempels stimme ieh freilich mit Bansen uberdo : 

' den Beweis glaube ich selbständig geführt zu haben , und es 
können ja beide Darstellungen von jedermann mit einander ver- 
gllieben werden« — Was das Saxum Tarpeinm anlangt, so 
bleibe ich Fest bei meiner Ansicht, dass es aufder Seite 8ber Piazza 
Montanara gewesen sei: dort ist der Berg am schroffsten ; dort ist 
der Vicolo di rnpe Tarpea , und wenn Hr. U. entgegnet^ 
die ganze Bergspilze beisse Monte Tarpeo,' so m'uss ieh ihii 
fragen, ob er keinen üiilerschied zwischen 31 o n te Tarpeo 
und Hupe Tarpea macht? Was mich aber besonders in 
meiner Ansicht bestärkt, istTacitns £rzählnng vom Storme 

. der Vitellianer (Bist. III, Tl.)» wo er sagt, naebdem der 
Sturm vom Clivus Capitoliims (das ist über dem \ icus luga-^ 
rius) nicht gelungen sei, hatten sie den Angriff von zwei ent- 
gegengesetzten Seiten gemacht: diversos Capüolii aditui 
nwmdunt^ ütxta luettm asyii et qua Tarpeiä nipet cenium 
gradibus aditur. (Nach Hrn. Bunseus Latinität soll das 
freilich heissen: „sie griffen die andern (!) Zugänge des 
Capitols an.) Den adilm ütwta hteum atyli können wir be- 
stimmen: er ist anf der Seite des Palazzo de^ Conservatori; 
der entgegengesetzte muss ungefähr über S. Andrea in vincis 
gesucht wxrden, und übereinstimmend damit weiset die Nach- 
richt bei Lucio Fanno, Antich. di Roma. p. 30., dass vor 
nicht langer Zeit bei S. Andrea am Fnsse des Bergs ein mar- 
mornes Thor und viele zur Höhe führende Stufen entdeckt wor- 
den seien, bestimmt auf die centum gradus hin. 

Das Monumentnm C. Marii. Hr. U. hatte (Besckn 
in B. S. 205.) schlechtweg geleugnet, dass Marius ein Tem» 
plum Honoris et Vir tutis erbaut habe. ,,Ja, ich habe 
geirrt^' ruft er jetzt S. 125 aus „indem ich S. 206 den Tem- 
pel des Honos und der Virtns bei Vitrnv, m, 2.*^ 
(auch Pracf. I. VII. 17.) ,,für den von MarceUus erbauten 
hielt. Ich irrte mit Piranesi, Rode, Sachse, Schneider, Ma« 
rini, an einem Orte, wo mir diejenigen Werke, worin die Sache 
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eDlschiedeiiwordeiiist''(schonManulius erklärt es ganz rich- 
tig) y,aicht zu Gebole sUnden. Diese, Tborlacias, Opttte. 
aeadem<^YoL I. p. 175 sqq. DruoianD, Cresch, Roms, Th.U. 
S. 293, 470. III. 145, waren Hrn. B. zugänglich: er aber irrt 
gröblicher, indem er S. 405 den Tempel auf das Capilol zu 
rersetsen yersncbi/^ WeaoHr. U. einraeb dogestanden hätte, 
er habe geirrt, so wSre kein Wort weiter daräber sn sagen ; 
die Art und Weise, wie er es ihiit, zieht ihm noch weitere Rüge 
ttt; Wenn. Hr. U. Thorlacius und Drumann nicht benutzen 
konnte, nnd aaeb mein Handbuch noch nicht erschienen war ; 
wenn er ferner auch die Inschrift von Arezzo (Gori, Inser, 
\. p. 248. Orell. 543.) übersehen halle: standen ihm denn 
„an dem Orle, wo er schrieb^' neben V itruv auch Cicero p. 
Sestio, pro Plancio^ de divinatione, die Scholia 
Bobiensia, Vestus (p. 344.) ,, nicht zu Gebote?*' Sie 
alle sprechen vondemMon umentu m C. M arii , dem Tem- 
plum Ilonoris-Virtutis ! Er brauchte „an dern Orle, wo 
er schrieb** weiter gar nichts, als die genannten alten Schrift- 
steller nnd die Iiischrift, und so bat es denn auch mir im An- 
gesichte jenes achtfachen Zon<^nisses nicht einfallen können, 
' bei Thorlacius und Drumann das zu suchen, was so viele Stel- 
len ansdrücklich aussagten. 

Aber ich ,,irre gröblicher, wie Hr. U. sagt, indem ich 
den Tempel auf das Capitol zu setzen versuche. Zunächst also 
irrt nach ihm der gröblicher, der dem Tempel eine £ftlscbe Stelle 
nnweiset, als der, welcher tr^tz adht oder neun ausdrücklicher 
Zeugnisse seine Existenz ganz leugnet! Was aber nun die 
SjtßUe des Tempels anlangt, so wollen wir das genauer betrach- 
ten. Was bringt Hr. U. gegen meine Annahme vor? Er sagt: 
„Was ist wahrscheinlicher? dass er wegen des jugurthischen 
Krieges, wobei Salustius ihn dochwohl erwähnt hätte, oder 
wegen des cimbrischen, worin Marius den Staat aus ganz an- 
deren Gefahren rettete und einen grösseren Sieg als Marcellus, 
nnd zwar in demselben Lande, erfocht, errichtet wnrde? Der 
Bau auf dem Esquilin aber galt nach Hm. B. eigener Annahme 
(S. 539) dem cimbrischen Siege. — Nun freilich war der 
Tempel nach dem eimhrischen Siege erbaut $ Hr. U. braucht 
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gar uichl zu fransen, was wahrscheinlicher sei : es sagt es ja 
auadrücküoh die Inschrift von Arezzo : Dfi MANVBllS CIMERICIS 

ET TfiVTONHnS ABDBBf HONORI BT VIRTVTI VICTOR FBCIT; mid 

die Trophäen vor Porla Esquilina hiessen freilich auch Cimbri- 
oam. Aber das Tropaeiim war doch nicht der Tempel! Auf 
dem Capitoie waren die früheren Trophäen des jngnrlhinischen 
Kriegs, die Caesar wiederherslellte ; anf dem Esquilin die des 
cimbrisclien : der Tempel des Uonos und der V irtus aber ist 
ja doch ein Bau für sich. — Ich habe im üaudfa. S. 405. ge-» 
sagt, die Andeulungen seien dunkel \ aber wahrscheinlich sei 
der Tempel anf dem Capitoie gewesen. Dafür sprechen die 
StejLien, welche von dem Cicero's Rückkehr betreffenden Se-» 
natusconsultum handeln 4 Cic. de div. I, 2& ut audioisses^ 
in moHumento Marti de iuo redUu mognißcenUtsimum 
ittttd senatiisconsultum esse factum, p. Sest. 54. cum in 
templa Hanoris-f^irtuiis honos esset habitus virtuti, 
Caiigue Mariif eonservatarts huiuB imperü mon um en - 
tum munieipieiu^ et r^ipublieae defensori sedem ad soluiem 
praebuisset. vgl. cap. 56. mitSchol. Bob. p. o05 Or. Fer- 
nerp. Plane. 32. illo senatusconsuUo, quodin monumen- 
tQ Marti factum est y quo mea saba omnihus est gentibus 
commendata. Dazu die Sc hol. Bob. p. 269 Or. Jn ie?npfa 
scilicet Honoris et Firtutis, in quo actum p 7' im um vi- 
detur dß res titu tione Ciccronis. Ist das wahr, so 
ist es auch gewiss, dass der Tempel auf dem Capitoie war) 
denn diese erste Verhandlnng fand ipsis Ralendis lanuariis 
Slatt (ad Quir. p. red. 5.); und au diesem Tage hielten die 
neuen Consuln gleich nach der Antritts fei erlichkeit regelmässig 
die erstie Senatsversammlnni^ auf dem Capitoie, Allein ich will 
darauf^ bei dem Dunkel, das über diesen Verbaiidlungen und 
der Reihenfolge der Cicero's Zuriickberufung betreU'cnden Se- 
natusconsulle schwebt (vgl. Drumann, IL 8. 288.), nicht 
allein den Beweis gründen: ich will vielmehr fragen^ wo über« 
hanpt der Tempel gelegen haben könne? Da ist es denn zu- 
nächst gewiss, dass er auf einer Höhe gestanden hat; denn 
Fest. p. 344. sagt: Summissiorem aUis aedem Banaris et 
Firtutis C. Marius fecU, ne, sifwrte qffieerei auspiciis pybik 
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eis, augures cam deinoliri cogerent. Das konnte bei einem 
in der Tiefe gelegeoen Tempel gar nicht io Frage kommen. 
Nqd miiss uns ferner die Naehrieht leiten, dass der Senat sieh 
in dem Tempel versammelte. Dazu scheinen nun ausser der 
Curie durchaus nur die Tempel am Forum (Concordiae und 
Castoris) nnd die des Capitols gewählt worden zu sein, und 
nnr wenn ganz besondere Umstände dazu veranlassten, hat 
sich der Senat an anderen Orlen der Stadt versammelt. Es 
sind mir, wenigstens im Aug^enblicke, keine anderen Beispiele 
gegenwärtig, als Liv. IV, l^i., wo man den Telnpel des Qni- 
rinns wählt, nm der Porta CoUina nahe zn sein, yor der der 
Feind steht. Dann die Sitzung, in welcher Cicero die erste 
calilinariscbe Rede hielt, im Tempel des iupiter Stator (beim 
Titnshogen), weil er Cieero's Wohnung (anf dem Palalin) am 
nächsten war, und er für sein Leben za furchten hatte ; und 
dann die Versammlung im Tempel der Tellus, die Antonius 
ans Furcht dahin berief) weil er dort i^ohnte. Waren Gründe 
▼orhanden, den Senat ausserhalb der Stadt zu halten , so ge- 
schah es ad Apollinis oder ad Bellonae im Circus Flaniinius. 
Stand nun der Tempel des Marius auf einer der Höhen, so 
kann nnr an das Capitol gedacht werden ; der Gedanke, dass 
der Senat sich vor der Porta Esquilina versammelt haben könn- 
te, wohin Hr. II. den Tem{)el setzen will'}, ist geradebin ab- 
sord. Das sind meine Gründe. 

Der Palatin. 

Wie ich über Hrn. ü. Raisonnement über den Tempel 
des Augustus nrtheilen soll, weiss ich in derThatkaum« 

leb kann nnr entweder absichtliche Verdrehung oder gänzliehe 
Unräbigkeit, noch so klar Geschriebeues zu verstehen, voraus* 



.*) leh will triebt fibergeheo, dau die Mirabilien (Montf. Diar. lul. 
p, ^9i.) anf dem Esquilio angeben: In palatio LieMi itmpium ffono' 
ris et Dianae. Wie viel darauf za geben sei, m8|eo dl«) ebeo da ao- 
gegebeoeo Tempel der Cybele , Venus, des Fanous ^ Saturn, Mars, 
Apollo n. s. w. lehren. Die Quelle der Aogabe wird vermotblich die 
loscbrift der Tropbaen gewesen seio. 
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setzen. Ich habe aus Plin. XII, 19, 42. Radicem eins (ein- 
nami) magni ponderit vidimus in Palatii iemplo^ quod 
feoerai Dko Augtuto eonmx AugwULn, n^scblosseo, dass „ 
die Bezeiebnung in Palatii templo Aen Gegensatz enthalte, zu 
einem anderen Tempel des Augustus, den nach Tacit. Ann. 
VI, 45. Sueton. Tib. 47. Tiberius erbaut hatte. Dann habe 
ich gezeigt, dass der letztere Tempel nicht auf dem Palatin ge- 
legen haben könne, sondern in der Tiefe zwischen Capitol und 
Palalin ; weil Caligula ihn als Pfeiler seiner Brücke nach dem 
Capitole benatzte. Hr. U« sagt darüber unter anderen Unziem- 
lichkeiten 8. 72. ,,Fernelr kann man zu den Worten des Pli- 
nius in Palatii tetnplo allerdings einen Gegensatz finden: näm- 
lich in templo extra Palaiium. Hr. B. aber setzt mit eiaec 
ganz neuen Logik dem PaiaUi temphtm ein eigentliches 
PalaiH tempiüm entgegen.** Wie nun Hr. U. mir diesen ,, Dn- 
sinn aufbürden" könne, da ich S. 431. ausdrücklich verneine, 
dass der von Tiberius erbaute Tempel auf oder an dem Palatin . 
gewesen, das wird er aliein anzugeben wissen , oder viebnefai* 
niöht wissen; und der Vorwurf ungeordneten Denkens fällt 
ganz allein auf ihn zurück, wenn er nicht den der Lüge und 
boshaften Entstellung vorzieht. — Hr. U. weiset nach den 
Erwähnungen in Hilitärdiplomen dem Tempel seinen Platz hin- 
ter dem Minervenlempel (den 3 Säulen) an. Nun das ist ja 
eben die Gegend, wo ich ihn annehme, zwischen dem Palatin 
und der Basilica lulia , da die Brücke Caligula's vom Palalin 
nach dem Templnm Augusti, lind von da nach der Basilica ge- 
führt war. Aber Ilr. ü. sagt S. 36. : ,, Folglich (?) lag der 
Tempei am Abhänge des Berge$ nach der Nova via mit der 
fronte .nach dem {^alatin (I) und ^war durch die Nova via von 
dem Tempel der Minerva getrennt.*' Er werfe einen Blick 
Huf den Plan : nicht auf den uieinigen, wenn er den nicht gern 
ansieht^ sondern auf den bunsenschen Plan des Forum ßoma- 
tium (BtffcAr. UI .B..S, 6.) oder auch bei Tour non , EHir 
des Statist, sur Rame, pl. 23. 2A. und weise eine Stelle nach, 
wo der Tempel am Abhänge des Palatin stehen könne, ohne 
Weit von der Minerva des Forum getrennt zu sein; denn der 
ganze Rannr hinter der Minerva wird von dem grossen Gebäude 
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(Hrn. Dunsens Curia lalia) hinwegf^cuommeo, und so wie man 
ias Tempimn Augnsti weiter Tortchiebt, sieht es niehl mehr 
an Abbange , sondern in der Ebene ; so wie man es weiter 
nach S. Teodoro setzt, sieht es in gar keiner Beziehung mehr 
snm Minenrenlempel* Und was ist das für ein EinM, einen 
am Abhänge erbauten Tempel seine Fronte dem Abhänge «§• 
kehren zu lassen ! Aber freilich musste ihn Hr. U. den Berg 
ansehen lassen, weil sonst die Worte in den Soldatenabscbie- 
den: m muro post tempimn Dwi Auguiti md Minervam 
noch weniger Sinn bitten. — leb glaube mit Sieherheil bei 
meiner Annahme stehen bleiben zu können, dass ausser dem 
Von Tiberius erbauten Tempel in der Ebene, ein von Livia ge- 
weihtes UeiUgthum des Augnstns im Bereiehe des baiserlichen 
iPalastes war. Eine Inschrift bei Mural ori, CLXXVII, 1. 
nennt einen aedituus TEMPLI DIVI AVG. ET DIVAE AVC.VSTAE 
QVOD EST IN PAIATiVM. Wozu auch hier diese Bezeichnung, 
wenn es nur einen Tempel des Augustus gab? 

Der Aventiii. 

ifur über einen Pnnkl bedarf es hier dner Entgegnung! 

es sind die Renuiria. Der Ort lag i/i summo Aventino 
(Paul. Diac. p. 276.) und nahe der Aedes Bonae Deae (Ovid. 
Fasl. V, 148.). Dieser muss an dem südöstüdie» Abhänge 
des Aventin gestanden haben; denn er gehörte zur Reg, XD. 
Piscina publica. Ich habe darauf aufmerksam gcraticht, dass 
Remus der Auspicien wegen nach Mittag gekehrt sein musste 
und also sein templtm nur auf der gegen S. Saba gekehrten . 
Ranle des Aventin habe nehmen können, wedureh jene Lage 
bestätigt wird. Weil aber Spart. Uadr. 19; mit zweideuti- 
gem Ausdrucke sagt: aedem Bonae Deae transtulii^ nimml 
Hr. U. an, vor Hadrian habe der Tempel aitf der entgegenge- 
setzten Seite des Bergs , der Flussseite, gestanden und meint 
& 74. Kemus werde sich ziemlich überall nach Mittäg haben 
;lirenden können* £r folgert diese Lage aus P l u lar c h. Ro m« 
' 9. yifäQliHß t$ %ov *Aft€PT$rwf uaQTegov, o 9i i%9l9W mv9* 
' f^da&ij 'Pefidgiar, vir dh TiyvaQiOP naXeiTai' Dieses 
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'PtyruQtov verändert Hr. Bimsen in Aiyviffiov und versteht 
die JN'iederiagen der Holzhäodier. Sie waren exira portam 
Trigeminam (Liv. XXXV, 41.) und können nur in der Ebene 

des Monte Teslaccio gedacht werden ; was haben sie also mit 
der Höhe des Aventin zu schaffen? Wenn nun aber Ur. 
weil Ovid den Tempel der Bona Dea lenüer acclM iugo ste« 
.ben lässt, und doch die ganze dem Flnsse zugewendete Seite 
des ßer«^s schroff sich erhebt, ihn an den Clivus Publicius bei 
der Porta Trigemiua setzt, so müssten nun gar dort auch die 
Remuria gewesen sein und dort können ja wieder die Lignarij 
nicht gedacht werden! Endlich ist es geradezu widersinnig, 
dass Remus , wenn er sich denn doch nach Mittag wenden 
mnsste, sich auf die nördiicbe Kante des Bergs gesetzt haben 
sollte. 

Di^ Tempel des Hercules in foro Boario« 

Handb. S. 475 ff. 

Es müssen in dieser Gegend drei Tempel des Hercules 
angenommen werden: erstlich der mit der Ära maxima ver- 
bttttdene, der schlechthin nedeg Berculis in foro Boario heisst; 
und dann zwei Tempel des Hercules Victor (Mac roh. Sat. 
III, 6. Serv. z. Aen. Vlil, 363.), von denen der eine ad 
portam Drigeminam (M aerob, u. Serv«), der andere m 
foro Boario war. Letzterer ist jedenfalls die aedes roiunda 
Hercuiis (Liv. X, 23.) oder Aemiüana acdis Herculis (Fest, 
p. 242.) bei dem Sacellum Pudiciliae Palriciae; wahrschein-« 
lieh S. Maria del Sole« Dass dieser Rundtempel von dem ur* 
altern« auf Evander zurückgeführten zu unterscheiden ist , das 
geht schon aus den speciellen Bezeichnungen bei Livius und 
Festus deutlich hervor. — Hr. U« will gleichwohl nur zwei 
Tempel isulassen, und versteht unter der a/eiot roiunda (also 
aueb der Aomiliana!) den Tempel Bvanders ^^yielleicht, wie 
Hr. B. vermulhet, S. Maria del Sole.** Ich will nicht fragen^ 
wie mit einem Male Hr. U. hier am Flnsse , ausserhalb selnerV 
Stadtmauer und neben seinem Pulehnim litns (s. den Plan zur 
Beseht'. III C.) mit mir das Forum Boarium annehmen kanns 
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iotelie CoDsequeoz bin icb bei ihm gewohnt. Ich will nur xet«* 
gen, dasft der RttiMitempel» nicht die alte nedes Herenlis lein 

kann ; darum nämlich, weil hier die Ära maxima nicht war. 
Sie stand in foro Boan'o^ aber nahe am Circus, pasl ianuas 
Ctrci Maximi (Handb. Anm. 974.). Von ihr kton aber der 
alte Tempel niebt getrennt werden (Tacit. Ann. XV, 41. 

Solin. 1,10. mit Plin. X, 29, 41. AXAIV, 4,7. s. nieiu 
Handb. S. 476. Anm. 993.). Ich füge noch eine Stelle hinzu, 
die hesondera dentUch iai : Maerob. Sat. lU, 6 a. fin« Cor-* 
neUus Balbus — libro Xß^HI ait^ apttd aram m aap im am 
observatum , ne lectistcmium ßat. Custoditur in eodem 
iQCO, omncs aperto capite sacra facionU Hoc JU^ ne 
quU in aede äei habitum eim imiieiMrf nam ipse ibi 
operto est eapite. Es bleibt also bei drei Tempeln: wie 
über die aeJes Pompeii Magni apud Circum Maximum zu 
denken sei, das bleibe dabingealellt. 

Der Caelius« , 

In Betreff desMacellum noss icb wiederholen, was ich 
im Handb. S. 503. Anm. 1050. gesagt habe (vgl. Anm. 1145.), 

dass Hrn. Bunsens Behauptung, die Censoren M. Aemilius 
Lepidos und M. Fulvius Nobilior halten im J. 574 das Macel* 
lom auf demCaelins erbaut, allen Grundes entbehrt. Un«» 
ler den GrebHuden, welche durch den Brand am Forum im J. 
544 zerstört wurden, nennt Livius XXVI, 27. das Forum 
piscatorium. Von den Censoren des folgenden Jahrs beisst 
es XXVtl, 11. Loca»ertmt inde reßeienda, quae cirea forum 
nwendio tonsumpta erant i septem tabemas , maeell um , 
atrium regium. Das MaceUum kann nur dem Forum pisca- 
torium entsprechen und dahin erklärt sich auch Ritschi in 
seiner allerdings trefflichen Abhandlung über die Tabemen des 
Forum {Ind, schoL aest 1845. p. IX.)« Im J. 575 waren 
M« Aemilius Lepidus und M. Fulvius Nobilior Censoren. Von 
ihren Bauunternehmungen spricht Liv. XL, 50. und sagt na- 
mentlich yon Fulvius, erhebe unter Anderem gebaut i^mYt- 
cam post argentarias JSovas et forum piscatorium en^.* 
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eumdatis tabernis, quas veftdidit in privatum . Darunler ver- 
stehe ich nun aooh nichls anderes , als jeaes frühere Forom 
pisoatoriam, das Livias nachher maeelhtm nennt, nnd heziehe 
darauf auch Paul. Dia c. p. 125. Macellum dictum a Äfft" 
eeilo quodam^ gm exercebat in urbe latrociniwn; quo damna" 
to censares Aemiiitu et Fulwu9 ttaiummtf vi in domo ehts 
obsonia venderenUtr. Ich meine, dass der Neohan des Fo- 
rum piscatorium hinter dem Forum Homanum mil der Anlage 
der Basiiica zasammengebangen habe. Wenn A i t s c>h 1 (ebend.) 
das eine ,,perdnhia conieclura** nennt, so mnss ich for mich 
anfuhren, dass ich erstlich kaum glauben kann, es habe ne-^ 
ben dem Macellum noch einen besonderen Fischmarkt gege- 
ben. Bei Terent. £an. II, 2^^4; sagt Gnathos 
Dum loquimuTj tnterea ioei ad macellum vbi aivenimue, 
Occurrunt laeti mi obviam cuppedinarü omnes : 
Cetarii^ lanv\ coqui, Jartores, piscator es. 
Plaut. AuL II9 8, 3. Fefiio ad macellum: rogito pi' 
See» elG. Psend. I, 2, 36. ego eoin macellum ^ ut pU 
scium quidquid est pretio praesiinem, Varro L. 
L. V9 32. p. 147. sagt: apud piscarium^ ubi variae res. 
Fest. p. 238. pro piseeioribus Tiberinüf guorum qua^stus 
non in macellum perveniL So sind überall die piseatores 
^uf dem Macellum, und auf dem Forum piscatorium ist auch 
anderer Verkauf, was auch aus den Tabernen, welche Fulvius 
rings um das Forum piscatorium erbaut, henroi^ht. Damm 
nehme ich Forum piscatorium und macellum bei Livius für 
l^leicbbedeutend. Auch kann ich nicht glauben, dass die Cen- 
soren des J. 575 ausser dem Forum piscatorium noch ein 
weites Macellum gebaut haben sollten und dass' Livius das 
unerwähnt gelassen habe, lind soll ich nicht die seltsamen 
VarrQuiscben Ety mologien der Namen Macellum und Cuppe- 
dinarium'hei Donat. z. Terent. 1. 1. und Paul. Dia.c. 1. 
1. und p. 48. auch bei Varro selbst L. L. V, 32. p. 148. 
für richtig halten, so habe ich gar keinen Grund zu einer sol- 
chen Annahme. — Was aber nun deu Caelius anlangt, so 
giebt es fiir ein dortiges Macellum aus jener Zeit gar keine 
Andeutung: wäre die Nothwendigkeit vorhanden, für ein zwei- 
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U» Macellam jener Gensoren eiiien Ort za Sachen, so iSge die 
j^iauvXeiog dyoQa viel näher. 

• 

Die Aedes Martis ante portam Capenum« 

Handb. S. dl} ff. 

Die gewöhnliche Meinung setzt diesen Tempel vor Porta 
8. Sebastuinos .ich habe das für unmöglich erklärt und nehme 
ihn nicht fern von der Porta Capena, etwa bei Sl Sisto, viel- 
leicht noch näher am Thore, an. Darüber sagt Hr. U. S. 105. 

Das freilich würden, die unwissenschaftlichen Topographen sich 
nicht träumen lassen^ im Angesichte einer Inschrift, welche mit 
grossen Bnchsfahen einen öffentlichen Bau bezeugt. SBNATVS || 

POPVLVSQVE II [ROMANVS] CLI VOM || MARTIS || PECVISIA. PVßLI- 
CA||IN PLANITIAMllREDICENDVMlICVRAVIT. (vgl. die zweite 

Inschrift bei Gruter 15;^. 6. GLIVVM BIARTIS PER (1: PBC.) 
PVBLTCA . . II IN PLANICIEM RBDBGBRVJNT || S. P. Q. R.). Jene 

Inschrift verkündet ein oilentliches Werk, gross genug, von 
Senat und Volk unternommen zu werden. Sollte man erwartCDi 
dsss Jemand behaupten könne, der Tempel des Mars hübe i|ich( 
da gestanden , wo jene jetzt im Vatican befindliehe Inschrift 
gefunden wurde? d. h. in VignaNari gleich vor der Porta di 
S* Sebasliano? 

S. 106f »yFast ebensobedeutendy wie jenelnsehrift^ ist die 
Stelle, welche die Notitia dem Tempel in der ersten Region 
giebt, nämlich fast zuletzt, unmittelbar vor dem F 1 u m e n Alt 
monis, durch ein Dutzend Gebäude von der Aedes Honoris 
et Virtntis, woneben ihn Hr. B. . einquartieren möchte» ge-t 
trennt. ,,,,Wiees zu erklären sei, dass das Verzeichniss der 
Notitia zwischen dem Tempel des Mars und den genannten 
drei Bogen (Veri, Traiani et Drüsig Flumen Almoni9 9MtU 
führe, ist mir nnverständlieh*«** (S. 51^). «,Icb glaube es wohl. 
Der Almo berührt die aureb'anische Stadtmauer gar nicht, son-» 
dern fliesst in einer kleinen Entfernung davon vorbei. Also 
kömmt die Aedes Marlis in seine Nähe, eben&lls vor das Thor, 
und da liegt eben die Vigna Nari. Die Sache ist einfoch äni er-» 
klären, wenn mau bedenkt, dass wir in einem der glänzende 
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sten Sudivieriel siod » voll von Palästen uad TliermeD y Weits- 
ches sich weit an der Via Appia und Lalina über den servi- 

schen Umkreis erstreckte. Als Augustus die Regionen ab- 
steckte, nahm er wahrscheinlich den Bach Alme, bis zu wel- 
ehem die Wohnongen gingen, zur Grenze $ und so blieb,, nach- 
dem Aurelian , ohne genau auf die Regionen Aebt zu geben, 
seine IMauer entlang der sanften Abdachung des Hügels, au 
dessen Knde z. B. die Porta Latina steht, führte, ein kleiner 
Strich ausserhalb der Mauer, obgleich innerhalb des Sladtge-r 
bietes. Die Notitia nimmt links und rechts von der Via Appia 
vor Porta Capena die an der Grenze der Region liegenden Ge- 
bäude auf, folgt bei S. Cesario der Via Latina, gebt durch 
die Porta Latina zum Almo und Marstempel und erreicht bei 
den drei Bogen die Porta Appia , wo links die zwölfte Region 
anfing/' Diese Ausdehnung der Region will ich zuerst be-^ 
leuchten: sie ist ausgedacht, um zu erklären, wie sich der 
Tempel des Mars ausserhalb der aurelianiscben Mauer und 
doch in der ersten Region habe beßuden können. loh will nun 
nicht von der lächerlichen Annahme sprechen, dass Aurelian 
einen Theil der Stadt ausser der Stadt gelassen habe ) dass die 
Regiongrenze zu Porta Latina hinaus über den Almo (denn er - 
soll ja noch in der Region (Hessen) gegangen, und zu Porta 
Appia (S. Sebasl.) wieder berein gekommen sei; dass ein 
Stückchen Stadt in einem Triangel weit über die Grenze der 
übrigen Stadt hinausgereicht habe ; das sind Absurditäten , auf 
die man nur hinzuweisen braucht: ich will nur erwägen, was 
möglich ist. Die £4tfernung von Porta Capena bis zu der 
Stelle in der ersten Vigni^ vor Porta S. Sebasliano (Vigna 
Nari), wo jene den Clivus Marlis nennende Inschrift gefunden 
wordein ist, beträgt eine röuiistbe Meile oder JOOO passus 
(5000 röm. Fuss), denn ebendaselbst ist das jetzt an der Ba* 
Instrade des Capitolaufgangs aufgestellte erste Milliarium der 
Via Appia gefunden worden. Von da bis über den Almo und 
wiederum zu Porta Lalina beträgt die Eutrernuug nach Gell 
wenigstens 6000 bis 7000 F. ; von Porta Latina wieder zurück 
zur Stelle der Porta Capena nachNolli wenigstens 4000 Fuss. 
Das giebt eiu Maass vou 15,000 bis 10,000 F* und zwar iii 
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genden Linien voo Thor z« Tliör gemMen, wibrend der 

wahre Umfang der Region Tiel bedeotender sein muss. Rech- 
nen wir darauf mit allen Ausbiegungen nur Vs des Ganzen , so 
eriialien wir einen Umfang von 19,000 bis 20,000 Fnss, wäh- 
lend die Notilin für die g^nie Ref^n nur \%tii F. «ngiebtl 
8o umsichtig zieht Hr. U. die Grenzen der Regionei^. Ver^l. , 
Qoten die Anm. S. 72. 

Meine Gründe , weshalb ieh den Tempel nahe bei Portä 
Capenä annehmen nraas, sind liegender Erstlidi wifsen wir, 
dass die jährliche iransvectio equitum seit dem J. 450 d. St. 
beim Tempel des Honos, dicht an Porta Capena begann. Au- 
rel. Vict. III. (Handb. L 511. |I, 1. S. 965.). OiiH 
nysius aber, der «ie ao oft mit angesehen haben mns8, -8agt 
(VI, 13.) beim Tempel des Mars, was sich nur erklärt, wenn, 
beide Tempel sich nahe waren. Darauf bat Hr. U. nichts ent* 
gegnet, und ieh habe also auch niehls zn widerlegen. Von den 
Simsaenbaulen apreehe ieh nachher. Ale zweiten Grund nenne 
ich hier, dass der Tempel unzweideutig nahe an Porta Capena . 
angegeben wird. £s sagt L i vi us VII, 23» qtum omnes exira 
pmitm Capenmn nd Marüi medem eomvenk^ armai^s iwii^ 
ru üiitiiseL Sehen diese Beseiefanung wäre nicfal sehr pas» 
send, wenn der Tempel eine Meile davon lag. Es sagt ferner 
Serv. z. Aen. I, 296. der Tempel sei ea:tra urbem prope 
porimm» Da fireilkh wüi Hr. U. die anreüanisehe Porta Ap* ' 
pia Tersteben, und setzt also voraus , dass Servins ans eigener 
Anschauung die Bezeichnung gebe. Wir sind oben durch den 
lanus Numae und das Argilelum, durch die Statue der Cloeiia 
belehrt worden, mie gnt er in Rom bekannt war: alle diese 
Notizen hat er ans älteren Grammatikern eoliefant, hier jeden- 
falls aus Varro, und eine Beziehung auf ein aurelianiscbesThor 
wäre etwas einzig Dasteheudes. — Es folgt ferner die Nähe 
der Porta Capena nnzweidentig ans Prep. IV, 3, .71* Wie 
hilft sich da Hr. U.? Er sagt S. 107. „Der V«rs des Pro- 
pert. IV, 3. 71 : 

Armm^ue qmum UUero poriae veiwa Cwpemu 
SmbMerihmn: Mmko grata pueUm vm, 
bezieht sich gar nicht auf den Tempel des Mars, sondern ai|f 

5 
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den der Virtus, welcher hart an der Porta Capena la^ und 
schon znm Andenken an den SpoUenhringer Marcellns , seinen 
Stifter, vorzngaweise yom Dichter gewShlt wnrde/^ Was isl 

das Neues, dass für die Rückkehr des Geliebten aus dem Kriege 
der Virtas Weihgescbenke gelobt und dargebracht werden und 
nicht dem Mars? Und was hat das Weibgesehenk des Mäd- 
chens oder derGattin mit'den Spolien des Marcellus zu tbun? — 
Es sagt endlich 0 v i d. F a s l. Vl^ 191. 

Lw eadem Marti fista estf fuem frosfidt nxtra 
^ppositmm ieetae por$n Capemi rase, 
Hr. U. meint) es werde keiüe Schwierigkeit gehabt haben, den 
1000 passus, acht Stadien, entfernt .gelegenen Tempel auch 
▼on Porta Capena ans zu sehen. Ja, wenn man sieh wohl ge* * 
hütel hatte*, anf dieser ganzen Strecke durch irgend ein Ge- 
bäude die Aussicht zu versperren! Lnd wie geschickt hätte 
sich Ovid ausgedrückt ; wie treffend die Lage des Tempels be- 
zeichnet I Und nun erst der Glossator des Cod. M^nmi* I. 
bei Merk eh templum Marth stmtreeta fironte contra rape- 
nam portam et est appositum extra ad viarn tectam qune et 
hodie estrouie. Was ist das für eine Bezeichnung, wenn der 
Tempel vor Porta S. Sebastiane in Vigna Nari stand, nnd ^ 
kann denn extra auf etwas Anderes gehen als portam Cape- 
nam? — Und Hr. U., der so viel auf mittelalterliche Nach- 
richten giebt : hier sieht er nicht, dass, wenn der Anony^ 
mas yon.fiinsiedln, von S. Sisto nach dem Septiioninm 
gehend, sagt: Inde per porticam usq, adfarmam^ inde adVH 
mas, ibi sca. lucia et spptixonmm.^ diese bis zur Wasserlei- 
tung {forma) an der Porta Capena reichende. Portiens dieselbe 
t4a ttcta sein wird, von der der Glossator sagt : quae et Ao- 
die est rome? Es gehört eine gewisse Verstocktheit dazu , um 
aus dem Allen nicht zu erkennen, dass der Tempel des Mars 
unweit der Porta Capena stand. 

Aber Hr. U. 5 indem er so gründliche Entgegnungen macht, 
hat sich den Hanplbeweis für seine Behauptung bis zuletzt auf- 
gespart. Das Argument, das mich niederschlagen soll, ist fol- 
gende Inschrift ans Pakzzo Barberini ; SALVIA MARCfiLUNA 
DONVM DraiT COLLBGiO ASSGVLAPII ET HYGIAE QVOD EST VIA 
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APPiA AD MAETIS INTRA MIULIAUVM 1. 8T II. AB VlU« feVNTI- 
BVS Mm LASVA. leh bta Hrn. U. sehr ^tnkbar, dasf er 

raicli auf diese Inschrifl aufnierksam gemacht hat. Sie rief mir 
sofort eine andere Erwähnung desselben Tenfek ias Gedickk^ 
aiss, die icb «Mb sgImIi in den Naebirigea angese^ httte, 
•hae dantls weitere Folgerangeii daraas za ziehen. Sie findet 
sich bei Appian. Civ. III, 41. Tuv%a t €inmv i^ye %6p 
Kwmifa, avXtaäft99fov n^o Tov unt%9C ino9%u&lmv 
ntrv^naiißna ir %f ^ov'jigtmQ iegm Aebt Stadien 
«achen eine römische Meile oder 1000 passas, und so lag also 
wirklich jener Tempel des Mars, wie es die Inschrift sagt: 
IMTBA MILLlAftIVM T. fiX liU l>enn wenn aocli bei Appian an 
eine genaae Messung natnrüeb niebt, sondern nnr an eine 
oberflächliche Angabe der Entfernung zu denken ist, so ist 
doch so viel gewiss, dass der Tempel vor dem lapis II war , da 
spnst das Maasa von 16 Stadien gegeben gewesen wäre. Nun 
wifd man es aber aneb wabrsebeinlieh fnden, dass jene in 
Vjgna Nari gefundene Inschrift sich auf diesen Tempel des 
Mars beziehe *). Sie kann öberbaopi nnr einem Baue der Via 
Appia gelten, dessen Hauptzweck es war, den Gtivus Msiiis 
zu ebenen, d« h. die gegen den Tempel bin ansteigende Strasse 
eben zu machen. Es versteht sich, dass derClivus nicht gleich 
bei Porta Appia begonnen bat. Da der Inscbriften swei sind, 
.die von demselben Baue apreeben^ was anfSillig genug sebeinen 
musste, so ist es denkbar, dass an beiden Endpunkten des 
Baaes je eine Inschrifl die ganze Ausdehnung dieses Strassen* 
banes bezeiehnete« lieber den ClLroa wage icb fem von Rom 
kdne genaue Besiimmnng; ich denke aber an die Erfaebung 
nach S. SebasUano und Capo di Bove hin. 

*) leb hatte mir früher gedacht, dass sie sich auf die Strecke der 
Appia vom inooreo Tenpet des Marf bis zv Porta S. Sebastiaoo nod 
d(^rüber binaof bet|elie( denn wenn ich mich reeht enlsiaoe, bildet 

die Strasse Mater S. Sisto bis über das Thor hinaus einen ziemlich 
tiefen Cinscboilt zwischen den ganz enge zusamuienstossenden Höben. 
\Jod so bat es auch Fabretti, de aquned, Graev. thes. IV. p. Iii96. 
v^rstaudeo (uach Groter) „Clivuni istum in planitiem (noo quidem ei,» 
aeta«, sed leoiter ot videnas acelivca) redaetain, opere exeavatloais, 
quae ad portav Saoeti Sebasliani conspieitar, Martis olim vocatom 
f^isse ; ita profecto a Templo Murtis, Portae Gapeaaa 
proximo, de n ouiio atum/* Ha bleibt ^u^li das möglich. 

5- 
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Dass nun dieser Tempel nicht der tob der Notilia in der 
ersteo Ri^mni genumle sei» kaniy dast es als# noeh emen an- 
dern iinarlislb der Ihsero gab, das begreift jederaiaBa , ami 

es bedarf dafür weiter keines Beweises; aber für Hrn. U. wiÜ 
ich den von Appian genannten Tempel noch durch einZeugniss 
beglaobigesy das ihm vielleiefct mehr giU; dean es ist dem 
LiberMirabilInmRomae entnomam. Dort stellt (Mob t- 
fauc. Diar, Itei. p. 286.) Haec sunt loca, quae inveniuniur 
m pmwmibm Sanetorum (.-) foris poHmm Affktm^ uhi 
B6atu$ SiattuM immUaitu fiiä^ ei uH Jhmimu epp^ntii Fe- 
iro. Domine quo vadis? Ibi iempium Mariis^ ^ 
tus portam arcus Syllae. Inde regio Fastiolae ad sanctum 
tleremm et^* Die Worte M tempivm Mortis -geböfeB aattir- 
Keb sam VorhergebendeB ; soBSt würcn sie obae Sina: das 
Komma ist in eine stärkere Interpunktion zu verwandeln. Es 
siud erst die beiden Punkte ausserhalb angegeben , dann folgt 
das Verzeicbniss der Stellen in der Stadt, iamier weiter naeb 
iaaen fortscbreitend Die kleine Kircbe aia , Domine quo 
vadis, wo der Heiland dem fliehenden Petrus entgegengetreten 
sein soll, liegt von der Stadt aus jenseit des Almo, wo liiiks 
der Weg naeb der Caffarella abgehl; etwa- lOOQ Meter von 
der Stadl. Das stimmt biasiehlSeh der Katferaung so yortreff* 
lieh mit Appians Angabe überein, dass man hier von dem Zeug- 
nisse der Mirabilien Gebrauch machen darf, wie überall ,yWO 
damit abereinstimmende gaUigereNaebrieblenTorbandeasiad»^* 
(Haadb. S. 74.) Aaf dieses Zeugniss hat sieb aber Hr« U. 
nicht berufen wollen ^ denn es passte nicht auf V igna Nart ! — 
Dagegen will ich zwei andere Argumente, die er für sieb an- 
fahrt, beleuebten and für mieb beaateea. Er sagt S» 107. 



•) In der Handschrift, Melche Nibby, Effemer. lett. di Roma. 
1820. hat abdrucken lassen, sU.'ht diese Stelle p. 72. also : Hee sunt 
loca — Sanelonmi. Furis portam j4ppiavi f vbi Beatus Äülus i/e- 
eoliaius €$t Dominu* apparuU Pein, Damine quo vmHi. Templmm 
Mortis infus. Intun portam arcus StiUae efc. Von diesen Tempium 
Mdrtis intus darf man aber keinen Gebrauch machen ; es ist offenba- 
rer Fehler. Die Handschrift ist durchaus mangi lbaft und höchst feh- • 
ierhalt: die Ausgabe MonifaucoDS die correcleste , wie ^ibby |i. G2- 
selbtt sagt ,,la piü compiei», • !• mtno feorretl«.** 
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,,Die Mirabiiia, veneichnett in den Kapilel <fe tirmibiu^ 
mie die hterfunktioB der besten Handsehrißen, namentlich des 

Homuaidus Salernitanus im Vatican, übereinsliuimend 
oiil der Schreibung Mo ntfaucons />iVir. ito/« p. 284 (285) 
es giebt« einen Armi$ • ad Umim Joris parUm A]^pum 
(porta Appia Cod. Rom«) ad tempimm Mtfrla.** — Mir föUl 
dabei die Sage vom Strausse ein, der den Kopf unter den Flü- 
gel stecke und dann meine niclit gesehen zu werden. Wo Ur* 
l). glaidit, dnss ihn die Lea^r «einer Schrift nicht sofort oon- 
IroKren werden, da lässt er die gegen ihn «ntscbeideildett Worte 
aus. So hat er es ohea mit dem Scholiasteu Jiivenals gemacht; 
so auch hier. Die Aafsäbiang der Arcus trinmpbaies beginnt 
in den Minbiiien also: äreus mtrei Ahaßondri ad S. Ceisum$ 
mreasTkeaiosii et Valeniiniani ei Graiiani Im- 
perätoris ad S, Ursum Joris portam Appiain ad tewplum 
MariU$ arcus Triumpkalis in Circo% Ich wünschte, Hr. U. 
hätte angegeben, wo der & Ursns i^ewesen sei ; ob in Vignn 
Nari? Ich weiss jedoch erstlich, nnd das weiss er eben so gut 
{Beseht. III C. 85.) , dass der Triumphbogen des Theodo- 
Sias, Valentinian mnd GiHLlinn im Marsfelde anweit dex 
Hadrian abrücke war and noch im zwölften Jahriianderte 
stand (Ordo Rom. v. 1143 bei Mab 111. Mus. ItaL II.p. 143. 
Anonym, v. Eiiüsiedlu. Haadb. S. 649.); er weiss auch, 
dass die Mivabilieu die ßcelesia sancHUrsi mitten unter den 
Gdianden des Mansfeldes nennen (Mon t fanc. p. 292.) ; dass 
es keine andere war als S. Giovanni de' Fioreutini, unweit der 
Brücke Hadrians, eben da, wo der Ordo Rom. und der Anon. 
V. Eins. dcQ Bogen des Theodosius angeben : N i b b y , M^ffem. 
iett, p. 102. not. 2. ^^Della ehiesa di S. Orso scrive il Marti- 
ne Iii (Roma ejc Ethnica Sacra pag. 400) 5. Urai seu Ursulae 
parochiaHs Ecciesia : nunc est Oratorium FlorenÜnorum. Fa- 



*) Nibby't HiD^sefer. (p. 66.) hat die Stelle so: Atens JureiH 
Jhxandri ed CMum» Areus Tkeoäasii et Fatentimianiy et Ua-^ 
drtani Jmperatorum ad S. Ursum; foris portam Appfam ad templum 
Marlis, /frcus triumphalis. Dieselbe Handschrift hat am Schlosse 
(p. 392.) noch eiainal: Foris pertüM Appiam Templum Martis et 
iräuuphuiis arcu*. 
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HMcchu lib.iy. eap» JJL £ sopra avea scriUo p. 313. S. Tko- 
mtte Fhrmi&fbrum Saneio guogu» ürso diemium dt BegionS 

Pontis : nunc dicüur Oratorium Pietatis Nationis Florentinae, 
Ivi dappresse adunque fu qualche rovina, cbe ne^ bassi tempi 
fjAt nome diSetretariuiiiNeroiiis.^' — Was thol ako Hr.U.? 
Er yersoliweigt, die Namen auslassend {so ehrlich isl seine Po-> 
lemik ! ) j dass von dem bekannten Triumphbogen jener drei 
Kaiset dieAede ist, und setzt den nicht näher bezeichneten 
arent nebst der £ociesia S. Ursi wider sein besseres Wissen 
vor die Porta Appia, auf eine Interpanktfon der Handschriften 
siüh berufend, die er selbst verwerfen muss und verworfen 
bat ^ Mich iLÖnale das , uacbdcm ioh jenen Tempel des 
Mars aosser der Stadt bei Domine quo vadis nachgewiesen 
habe, weiter nicht bindern; aber ich will zeigen, wie auch 
hier die 31irabilien ihm vermuthlich eben dieselbe Stelle anwei- 
sen. Nach dem , was wir von dem Areas Theodosii und ditr 
Eedesia S« Ursi wissen, ist es sonnenklar, dlite inlerpüngirt 
werden muss : arctm^ aurei Alexandri ad S, Ceisum ; arcus 
Theodosii et Falentiniani et Gratiani Imperatoris ad S* £/r- 
9vm; fork poriam Apjnam 9d irnnpUm Mariü — hier mnsa 
etwas fehlen, die Angabe des Bogens. Denn was darauf folgt, 
Arpus Ti*iumphali$ in Circo, das wird wohl vom Thore des 



*) Hr. U. sagt «. a. 0. „seit dem Baoe der fiSogelsbroeke aber^ 

d. b. seit Hadriao ging eine Strasse elwa voo Piazza Sforza reebts 
Dach derselben (der vaticaoiscbea Brücke) zu, und an dieser stand je- 
ner J^ogeo der Kaiser Tbeodoaius» Gralian uod Yaleotii> 
■ iaa, nach der Aassage der Mirabilien n. A. bei der Kirehe 
S. Geisels 4er Vit de^ Baocbi der Engelsbrücke gegenüber, nach 
dem AnonypiQS ganz nahe bei der Brücke.*' Es is( dieselbe Stelle 
der Mirabilieu gemeint, und hier hat also Hr. U. inlerpungirt : arcus 
ifturei Aiexandri j ad S. Cetsum arcus Theod»sii etc., was offenbar 
V«eieb(ig is(, da dao9 der erstgenannte 3ogeo keiee Ortsbeieicbnung 
batte, die bei keinem fVinlt. Die beulige Kirche S. Celso e Giuliano 
steht allerdings in der Via de* Banchi ; allein die alte war bis auf lu- 
lias II. (1503 — 1513), wenn ich nicht irre, ganz nahe an der Ha-» 
driansbrücke.. Könnl^ daher vielleicht mit dem arcus aurei (oder Au" 
rttii) AhwandH die Mrelianiscbe Porta Aurelia gemeint sein, die ver 
der Brücke stand T Bs wire nSglieh, dass ein friberer Triemphbogen 
tum Thore bennlst worden wäre, wie zu Porta l'raenestina und Ti- 
bartina die Monumente der Aqua Claudia und Marcia. — Der Arcus 
Theodesii aber war nicht bei der allen Kirche S, CeUo^ 4ie MlrAbi* 
lieo geben ihn bei 3. Orüo an. 
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Circus Msuumos zu verstebeu sein, da es so auch p. 294. be- 
nannt wird ; aber wahrscheiBlicb ist vorher eben auch <ler£iii- 
gangsbogen des zum Tbeile noch erhaltenen Circns Maxeniii 
bei der Kirche S. Sebiiütiano genauiit gewesen. Er liegt nicht 
bei Domine quo vadis , sondern weiierhiu kurz vor Capo di 
Aove; aber wahrscheinlich hat eine grössere Strecke den Na- 
men ad MaHh gefiibrl. — Das zweite Zeu^^niss, das mir Hr. 
U. liefert, ist nicht von grosser Bedeutung, kann aber auch 
zur UnterslülzaDg dienen. £s ist eine InschriiX (b. Fea z. 
Bianconi» Deter* de* Cerehi. Pref. p. XX.) MART. SAC. 
T. LlViVS etc. Sie wurde nach Amadu^zi gefunden: ^Jn 
una vigna fuori dvHa porta , e verso la chiesa di S. 
Sebsitiano.^' Meint Hr. U«, dass das aufVignaNari passe, 
oder auf die Gegend von Domine quo vadis? 

Ueber das Flamen Almoliis der.NoUtia behalte ich 
mir die Untersachung vor; die Sacralalterthnmer werden dazu 

Gelegenheit geben. Ich will hier nur bemerken, dass eben so 
auHallig als die Erwähnung im Grenzverzeicbnisse die Orlsbe- 
zeichnunjg des Grabmals der Priscilia ist, hei Stal. Silv« Vf 

Efit locus ante urbcm > qua primum nascitur in - 

g9ns 

iAppia ^ quaque liaio gemiiu* jälmtma CybeUe 

Ponit et Idaeos iain non reminiscitur amnes. 

Die Via Appia beginnt anr der Porta Capena selbst; der heutige 

Alnio (Acqualaccio) fliesst zwischen dem ersten und zweiten 
Meilensteiuöy über 12 Stadien vom Tbore ; w ic passt darauf 
die Seze^ehnnogt locus ante urbem^ qua priamm nascitur 
Appia? Zum Schlüsse will ich nur noch bemerken, dass 
das Grenz vcrzeichniss, welches von der Aedes Honoris ausge- 
gangen ist, ganz richtig nach Porta Capena zurückkehrend fast 
zuletzt die Aedes Marlis nennt. Esschliesst: AedemMarUa^ 
Ffumen Ahnanü, Areum DvsiVeri^ et -Traiani^ ei Drttsi: 
Zwischen der Aedes Marlis und dem Thore ist also der Arcus 
Divi Veri zu suchen ; an ihn knüpft Verzeichiüss iu seifier 
gewöhnlichen Weise die Järwähnuog der beiden anderen Bo^ 
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gen an, die über der Appia weiter hinaus gestanden haben 
werden*). 

Das Scnaculuin ad portam Capenam. 

HanA. S. 516 IT* 

Hr. U« glaubt den Grund erraihen »i haben, weshalb im 
Jahre nach der Sehlaehl bei Cannae der Senat sich n^lmSssig 

ad porlani Capenam versammelte. Er sagt (und will damit be- 
weisen, dass das Senaculam vor dem Thore gewesen) S. 110. 
iiDamit die lästigen Förmlichkeiten, welche dem Eintritte des 
eommandirenden Feldherm in die Stadt im Wege standen, kei- 
nen Au fenlbait verursachten , besdiloss der Senat, das ganze 
Jahr hindurch seine Versammlungen vor demXhore zu halten. 
nnd weiterhin: „Der Erfolg bewies die Weisheit dieser Vel"^ 
fSgong. Liv. XXIV, 7. Exitu anni cius Q. Fabius Maxi^ 
ffius (derselbe, welcher jene Anordnung getroffen hatte, dei* 
Retter Roms) eop auetoritaie senaius Puteoios commtmät • * 
Hfde Ramam e&miiiorum causa veniem eop iUnere jnrae^ 
ter Urbom in Cainpum descendil. Als die Wahl auf solche 
Candidaten zu fallen drohte , welche dem Consul und gewiss 
linch dem Senate nicht die nothwendigen Eigenschaften liir den 
Krieg gegen Hannibal zu besitzen schienen, und auf sein Ab* 
rathen Otacilius nicht absland, lictores adevm accedere consul 

i'ussit, et quia in Vrbem non mierat , proiinut in Campum ex 

■ ■. 

*) leh ksM liar Biekl nnterlasseo , aüf die AosdehDODfr aafmerk- 
liaiD sa macbra, die Hr. U. Doeh naeb einer andereo Seile der erateo 

Region giebt. Die Notitia nennt dario Thermae Severfanae et Com- 
tnodiatiae nnd eine Jfea y4pollinis et Splenis. Hr. U. nimmt nach 
den Mirobilien die Eräteren bei S. fialbina, die Area Aiiollinis et Spie- 
nia bei 8. Saba an; es soll also die ganse Höbe von h. Saba aar er- 
sten ResioD, Pdria €apena, gebSrt beben. Da Innss leb nnn fragen, 
#a die zwölfte Region, Piscina publica, bleibt? wie er dann die Aedes 
Bonae Peae am Aventin und doch in der zwölften Heg;ion annehmen 
kann? Wenn die Mirabilicn Recht haben .sf)llten, niiissten die Grenzen 
der ersten und zwölften Kegion ganz anders gezogen und zagleich an- 
yenoaiaien wierdbn, dass. seit Hadrian die Aedes Bonae Deae gar nicbt 
nebr an Aventio gewesen aei ; oder man kXnie anf die alte Bebnup* 
toDg zuraek, dass die Höbe von S. Saba mit unter dem Namen Aven- 
lio begriffen gewesen sei. — Welchen Umfang giebt nun aber dadnrcb 
erst Hr. U. der ersten Hegion, wenn die die gapze Hohe von S. Saba 
begriffen und dennoch bis über den Almo gereicht beben soll 1 
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tiistere profeeittM, aimomtii am MeewrAui Mi fii$ee$ 
/crri. Liv. ib. e. 9.'^ Non in der Tbat, wie sich daran, dass 
Fabius, der exUti anni der Coiniüen wegen nach Rom kömmt, 
oadl praeter urkem , proiimts m itmtre m Camfum zieht, 
also gar mcbt vom Senate oad der Porta Capena ktonl, wie 
sich daran die Weisheit jener Verfügung erwiesen haben soll, 
das wünschte ich zu erfahren : et muss aaf einer Hrn. U. ganz 
eigeotliüailieheB Art za aeblieaaeD beroheD. £a koznie, wm 
iiberiiaapt den voransgesetztea Gmiid za notiraea, eine riel 
passendere Stelle angeführt werden: Liv. XXVI, 9. (als 
Uanoibai vor Aojn erscheint) InUr Anne iumulium Q. Fml-' 
mHM proeommUm prqfiMfitm eitm txtMln m Capm qfferiur^ 
eni fie minu^reiur tmperium ^ si in urhem venis* 
set, decernit senaiuSf ut Q.Fulvio par cum con» 
kmlibuM imp§rivm essei. Deim die Magistrate Yerlorcz 
4m Iniperinni niebt dmreb den Eintritt in die Stadl, wenn sie 
auch die secures ablegen mussten, wohl aber die Proconsuln 
und Propraetoreu. Das wird Hr. U. in meinem Handb. Th. II, 
2. S. 65 f. finden. — Allein ancb dadnreb erlüärt sieb jene 
Maassregel niebt ; denn erstlieb konnte ja in jedem einzelnen 
Falle, wenn etwa ein Feldherr ad urbem gekommen wäre, der 
Senat sofort dort versammelt werden | man wird doch nicht 
daranf gereebnel baben^ dass eir gerade wäbrend einer Skznng 
käme, und so brauchte denn der Senat nicht das ganze Jahr 
hindurch ad portam Capenam ziisammenznkotailnen. Dann 
nber ist es überhaupt eine falsche Vorsteliiingy dasa der Senat 
aolebe Ankunft der Heerföbrer erwartet habe. Sie dürften 
hiebt einmal ohne Bewilligung des Senats die Provinz verlassen 
und nach Rom kommen : es konnte nur geschehen, entweder 
änspicionini repetendonun causa oder auf Veranlassung des Se- 
nats, es sei denn, dass ein so ansserordentlicber FaU, wie der 
oben angeführte, es entschuldigte und selbst not hwendig machte. 
Auch tritt der Fall in dem ganzen Jahre nicht ein einziges 
Mal ein; denn dass Fabins exitn anni kommt, um die Comitien 
zn halten , gehört gar nicht hiefaer. Es bleibt also nocb uner- 
klärt, und folglich auch ungewiss, ob das Senaculum innerhalb 
oder vor der Stadt war» 
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Der Esquilin. 



Die Ca rinae und der Tempel der Teil US. (Handb* 
S. 522 ff.) Die Carinea setei Hr. U. ansseiiUesslicb aaf die 
BiSke des Esqnilin: ich bia bemüht gewesen , za zeigen, dass 
dieser Bezirk von der Höhe in die Tiefe herabreichte ; zunächst 
weil die Ceroliensis genannte Gegend zu den Carinen gehörte 
und doeh entschieden in der Tiefe lag , da dort die Sacra via 
begann. „Bei Varro L. L. V. 46 aber^* sagt Hr. U. S. 116. 
9, scheint mir von der Tiefe in Betreif der Carinen keine Rede 
SU sein. In der Abtheilung der Argeer kam der Ceroliensis, 
weichen ich , so wie Hr. B., in die Tiefe an den Gaelins ver- 
lege, unter den Carinen , tnter eas , vor. Das erkliSrt Varro. 
Ceroliensis a Carinarum (?) iunctu dictum Carinae, d. h» 
weil der Ceroliensis an dieCarinae anstiess (?), wurde er eben» 
Ihlls Carinae genannt. Das ist nun seltsam genngi dass ein 
Bezirk, weil er an einen anderen anstösst, dessen Namen an* 
nimmt. Indessen darauf soll es nicht ankommen: wenn derCe- 
roUensu, wie Varro . sagt^ inter Catmas war, zu ihnen ge- 
borte, und doch in der Tiefe lag, so liegt dochwobl auch schon 
ein Theil der Carinae in der Tiefe. — Was ferner den inirrus 
terreus Carinarum anlaugt, so spricht Hr. U. viel von den 
aUitalisohen Slädtebefestigungen durch Abschroffen der Felsen 
und Nachhülfe inroh Masern. Das hatte er nicht nothig ; denn 
das ist bekannt, und ich habe in Bezug auf Rom S. 129 f. da- 
von gesprochen. Worauf es aber ankömmt, davon sagt er 
nichts: was ein muru9 terreiu sei? Dochwohl ein Erdwall» 
und dass man damit eine Höhe befestigt habe, das habe ich 
niigeods gefunden. — Wichtiger ist der Tempel der Tellus : 
er lag in Carinü^ erbaut an der Stelle, wo des unglücklichen 
Sp. CassiusUans gestanden hatte ; darüber ist kein Streit. Hr« 
IT. nun hatte ihn anf die HShe, die Kante des Bergs gesetzt 
(Besckr, III B. S. 200.). Das ist unmöglich, weil bei dem 
Tempel ein freier Platz, die area domus Cassiae, lag. D i o ^ 
nys. VIHy 79. öri fuvd %o¥ &u¥a%ov tov Kaaaiiiv % % 
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ciiTijg at&giog e|w roi) vew TtjQ rfjg, ov voTfQots 
^ noXiQ %aT6ay.evux€ ygovotß iv /tuQei tivl av%\s natu 
vijr inl Kagims *) ^igwmuv odov. Dazu ist ein Raum 
in der Bbene n5lbig; am Abhänge kann keine Area gedaebl 
werden. Hr. iL erklärt sich jetzt anders. Si 117. ,,Von 
dem freien Platze, welohen Cassius Haiis eingenommen ha^e, 
wurde derTheil, welcher ganz oben lag, frei gelas- 
sen, an dem Abhänge aber der Tempel erbaut, so dass er, fibn- 
lieh wie der Tempel Vespasians, durch eine hohe Ilntermaue- 
ning an die zu den Carioae führen le Strasse reichte. So 
würden wir also die Area anf dem Berge hinter dem Tempel 
m suchen haben; über leider sagt Li v. II, 41. dimtas pm- 
blice (U'dvs. ea est area ante Tel Iuris aedem, Oder 
lässt Hr. U. auch den Tempel der Telius^ wie den des Augu- 
stns (s. o. S. 58 f.), mit seiner Fronte den Berg ansehen, und 
die pars postica der Strasse zukehren? Dann werden die Sena- 
toren, wenn sie sich darin versammelten, auf den Berg hinauf 
zur Area, und von da zum Tempel hinab gestiegen seini Ist , 
es wohl der Muhe werth, auf solehe Ansfluuhte za antworten. 
^ Dass Jer Tempel und mit ihm die Häuser des Pom pejus und 
Cicero in der Tiefe lagen, bezeugt (ausser Dionysius) der 
Beiname der Kirchen S. Pantaleone und S. Saivatore, m /e/- 
htre$ und wenn Hr. 13. entgegnet, ich erkläre ja selbst, dass 
ein grösserer Bezirk (natürlich um den Tempel) diesen Namen 
geführt haben möge, so ist das richtig; aber das wäre wider- 
sinnig, dass ein Bezirk in der Ebene so geheissen haben sollte, 
Wenn der Tempel auf dem Berge lag. 

*). Himn giebt Hr. |J. «Im gote graamatisohe BenerkvDg. S. 1 17. 

„Zuvorderst lehrt sie (diese Stelle) gerade, was Hr. B. aus ihr wider- 
leg;! : die Strasse, welche auf die Garineo {inl Ka^ivag) führt, 
ist ja nur denkbar, wenn die Carinen auf der Höhe lagen.** Also 
iTil heisst oothweodig »«auf die Höhe/* ^ua werden wir, wenn Hö- 
ver sagt: fM§t ^009 inl v^a« !^;]faMvy v. s. w.» die Flotte derGrieeken knt 
Mtk loa Snebea! Und wie schlecht verstaid Dionysias seioe Ifatter- 
spraehe, dass er III, 22. schrieh: ip mvwnt^ rif q>i(fovT$ an h 
Kaglvi]? yatoj rot? inl xov Kv n q t o v iQ%Oftivoi9 OTtvumov. Und 
wenn nun derselbe Dionysius mit denselben Worten vom Tempel der 
Penateu i, 68. sagt, er sei t^s ayoqas ov nQoom naza vtjv ini A'a- 
^iv»9 ipigovQVkP i7f£tof$oif 606^.^ so werden wir aoeb des aaf 
die Höhe der Cariaeo MtMBy «ad dea Bs^vilia aas Foram riekea 
Bässea ! . 
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Der Vicus Cyprias and das Tigillam soro- 
r.iun. Die Bestimmung der alieo Stmiisen, welche den Esqni* 

lin bej^renzten, ist nicbl ohne Schwierigkeil, und ich muss, 
am nicht weitläuflig zu werden, auf mein Handbuch S. 525 ff. 
yerweisen. Dass in dem Thale, welches den ßerg vom Vini- - 
nal scbddet, der Vicns Patricias war ^ der Via dli S. Paden- 
ziana entsprechend , darüber ist kein Zweifel. Weil es aber 
hei Paul. Dia c. p. 221. heisst: Patricias ticus Romae di- 
eitu eOf guod M ptUrieii kabüavBrmU^ htbenie Seroio 7W- 

loeis supefio' 

ribus opprimerenttir,, scbliesst Hr. U., Servius müsse gerade 
öher dem Vicus Palricius gewohnt haben. Ich halte (wenn 
nach JS lehn hr, üoai» Gesch. I« S. 385. sich dazu bequemt 
hat) die ganze Notiz fBr nnstatthafi; erdacht zar firklllmng 
des Namens, wxil man wusste, dass Servins auf dem Esquiiin 
gewohnt habe. Wenn ich bedenke, dass Servius TuUius selbst 
erst den-Esqoilin zur Stadt hinzulSgte (Dionys. IV, 1^ 
Strab. y, 3. p. 234.)' oder doch den bisher nicht dazu gehö- 
rigen Tbeil des Bergs hinzuzog (L i v. 1, 44. äuget Esquilias 
so weiss ich es nicht zu erklaren, dass er gerade vonPatriciem 
bewohnt gewesen sein soll ; ja es widerspricht dem gerade zn, 
was Livius sagt : ibique ipse, ut ioco dignitas ficret^ 
habitat. Und wenn nun selbst die Patricier, welche etwa dort 
gewohnt haben könnteiii in den Vicus Patricias binabgewiesea 
worden wären (was mir, besonders mit Ruduicht auf Servins, 
eine ganz falsche Vorstellung zu sein scheint), so muss ich 
doch die Folgerung unbedingt zurückweisen, dass deshalb der 
König unmittelbar über ihnen habe wohnen müssen* DieTusker 
wurden vom Caelius aus Misstraucn in den Vicns Tuscns ver*- 
wiesen, aber kein König nahm deshalb seinen Sitz über ihiicu 



*) Hr. U. sagt S. 119. ,,Dit' Verniphrung fand Slatt durch die Au- 
läge des Vicus cyprius für die Sabiner und des Vicus patricius 
für die scbwierigeo Patricier.** VVa^ ist das für eioe uoerbörte Er« 
kISroDg! Lagea deoa die Bsqviliae in Tbale» oder war ei der Bei|;r 
Und sagen denn nicht Slrabo, Dionysius,. Aare Mus- Victor^ 
dass er den Berg oder eiuen Theil zur Sladt gezogen hal« ? Und wo 
hat deuD Hr. U. davon etwas gelesen , .daM Serviua deu Vicus Cy- 
prius für die Sabiucr ao^elegt habe? 
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auf dem Pahlin. Und war denn nicht die Masse der Patricier 
Itter die ganze Stadl verbreilel? Bewohnten sie niehl das Ca- 
pitol, den Palatin, den Quirinal? Oder glanbt Hr. U., dass die 
gesammte patriciscbe Bevölkeruii<^ ia den V icus Patricias ge- 
sperrt werden sei? Was hatte also der filSnig gerade von den 
Patrieiem m Ürebten , die in jenem Vicns wohnten? Daher 
ist die FoIg:erung, dass Servius auf dem Cispius mons gewohnt 
habe, eine ganz haltlose. 

Ans dieser irrigen Voraussetzung ist Hm. U. eben so ir> 
r^ Annahme hervorgegangen, dass der snmmus Cyprins 
vi c u s oder VicusSceleratus, wo Servius von den Mör- 
dern ereilt wurde und TuUia die Greueltbat verübte (Liv. I, 
48*), dem Anfange der Via dt S. Lucia in selei entspreche. 
Ich wiH nicht darauf zuröckkemmen, ob* Servius und Tarqui- 
nius eine Wohnung hatten: es kömmt, sobald die Behauptung, 
dass sie über dem Vicus patricius gewesen, zurückgewiesen ist, 
niebts mehr darauf an; beide, Servius und Tullia nehmen ei- 
nen Weg : er fährt über die Carinen. Es erweiset sich das 
aus dem Grenzverzeichnisse der Notitia. Das TigiHum 
sororium war nach Dionys« 111^21. ip reo aiwwnf väi 
^i^vi dno Kßf^lvfiQ %n%m Tols inl soV KvttQiOtf iQX"^ 
furois ajevmnSr. Wo also dieser Steig in die Ebene ge- 
langte, da mündete er in den Vicus Cyprius, Nun nennt 
das Guriosum in der Aeg. IV. neben einander J^emplum 
TeüäHs. Tigillum torarutm. Cohssum» Den Colossus Nero- 
nis keimen wir: er liegt in der Tiefe beimCoIosseum, wo noch 
jetzt die Basis; und nicht fern von diesem nmss also das Tigil- 
km sororinm gewesen sein, da es das Grenzverzeichniss als 
niehsten. Punkt vor ihm nennt* ,,Schon das ist eine Erschl^ 
cbung," sagt Hr. U. — warum konnte es nicht nahe bei 
dem Teuiplum Telluris liegen? Nun ja freilich, auch nicht 
fem vom Templum Telluris $ aber wahncheinlich noch näher 
dem Colosse, da die anderen Handschriften der Notitia zwi- 
schen den Tempel und das Tigillum noch die Hurrea chtfrtaria 
einschieben, zwischen das Tigillum und den Coloss nichts« 
,,Aber dass deshalb^' fahrt Ur« U. iort „der Fieus eyfniui^ 
dessen Länge wir gar nicht kennen, dorthin gegangen sei, das 
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ist eine Art zu schliesseni wie sie vor ilrii. B. uuet^Iidrl war.^^ 
Es kaoQ gar keinen richtigeren ScbluM geben i 4a« lügilkin 
sororium war nahe beim Colossns , der vnter dem südlichen 
Abhänge des tjsquilin stand; es war in der Strasse, welche 
von der Höhe der Garinen nach dem Vicus Cyprius herabkam; 
also mnss auch diese Strasse (wo das Xigillnm war) dem Ce*- 
losse nahe gewesen sein: wo diese von derH$he herabkom- 
mende Strasse ihr Ende erreichte, war der Vicus Cyprius; 
.also muss auch dieser nach dem Colosse bingegatigen sein; 
nichl nnl^r dem närdlichen Abhänge des Bergs (S* Luda in 
selci), wie Hr. will. Ich denke mir, dass er der Via de! 
Colosseo ungerähr entsprochen haben könne. 

Oas Macelium Liviae. Handb* S. 542. Dass ich die 
Inf ehrifl beim Anon}-mus und Grnter nbersehen habe,' ist ein 
Fehler, den Ur. II. mir mit Recht nachweiset. Es stehet 
darnach fest, dass der Bau lavia^s Namen Hibrte: ob er 
selbständig von ihr unternommen war, oder von Augaslus, 
darüber ist nichts bekannt. Uebrigens bleibt es dabei, dass Air 
les, was Hr. U. sonst darüber sagt, durchaus unrichtig ist» 
Die gröbsten Irrlhümer hat er denn auch eingestanden ; aber 
die Weise, wie er es thnt, verdient anch hier eine ftüge* Er 
hatte das TefitviG/tta Aiovl'or bei Dio Gass. LV, 8. (d. i» 
der Tempel der Concordia von der Porticus Livia umschlossen) 
für das MaceUam erklärt und die Portiens Livia, die derselbe 
Dio, LIV, 23. nc^loTütov nennt, in gerader Linie fiber der 
Via di S. Lucia in selci nach dem Macelium geführt. S. 122. 
sagt er: „Darin habeich geirrt und mich überzeugt , dass (er 
meint das Tc/icV/o/ca) von der Porticus Livia die Rede ist. 
Diese Belehrung verdanke ich nicht Hni. B., sondern Nibby 
II. p. 25., welcher namentlich auf das Wort Te/LviviG/uu hin- 
weist, und Merkel pro/, ad Ooid, Fast. p. CXLI. Beide 
Bücher waren im Jahr 1836 noch nicht, wohl aber im Jahr 
1843 erschienen.'^ Ob Hr. U. sich dagegen strinbt, anrmei« 
uem Handbuche zu lernen, das ist mir sehr gleichgültig; dass 
er aber überhaupt glauben konnte, re/nivtafM sei ein Macel- 
Inm nnd neglarmv eine geradlinige Portiens, das zeuget von 
seiner Spracbkenutuiss, oder von seiner Leberiegung. VVena 
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jebe BMer uni Min Handbilch noeb aidil ttukkmm wim, 
M gab 68 doehwobl ein ^rieebiscbes Wörtorbaeb, ms dem er 

sicli belehren konnte , wenn er die Bedeutung der Ausdrücke 
so wenig verstand. Die Folge war^ dass der Tempel der Con- 
eordia anf dem Esquiün trolz Ovid. Fast. VI, 633. gans 
ausgelassen wnrde« — Was mieh betrifft, so branebe ieb niebl 
zu wiederholen, was ich Vorr. S. X. erklärt habe, dass ich 
Nibby ^s neues Werk noob nicht hatte benutzen können, und 
werde meine GraeeiUtt (es erförderle bier in derXbat eine tiefe 
Sprachkenntniss !) auch nicht von ihm borgen; Merkel, des- 
sen gediegene Arbeil mir allerdings oütxlicher gewesen ist, als 
Hm. U« Phantasien» sagt ganz iLurz i „Ceneordiae aedsm eor 
dem die ab OWdio eommemoratam ante portienm Liviae, in qua 
fuit^ exstructam non esse scimus, nec mullo post illam faclam 
esse, ut puto, conveuit. Porticus aedificari coepit anno V* C 
739, teste Dione &4, ^.'^ Hr. siebt, dass bier weder rem 
fifjbivMfMty noob vom ntglarutop die Rede ist; und wem, 
ausser Hrn. U., kann denn überhaupt die Bedeutung solcher 
Wörter unbekannt sein. — Eine ganz neue Anlage war das 
Macelium Liviae gewiss nicht t es ist ein Nenban ißt Mowi" 
Xtiog ayoQvt bei Appian. €i v. I, 58» 

Das Nymphaeura Alexandri Severin ,,S. 548 
begegnet man der ersten neuen Bestimmung eines GebändeSf 
wdcbe richtig zn sein scheint. Das Nympbaenm Alexandri 
setzt Hr. ß. mit Wahrscheinlichkeit den Trofei di Mario nä- 
her, als die Beschr. d. St, Rom,^^ Ja, in der That näher, 
d. h. ich setze es „dicbt^* an die Trofei (S. 549.) $ die 
sehr, d, St. Horn etwa 4000 Fuss dsTon, bei Sla Crocel 

Das A mph i theatrum Castrense. Hr. U. hat sich 
auf die Gründe, weshalb ich die Benennung der Curve bei Sla 
Croce als Amphitbcatrum Castrense verwerfen mnss, nicht ein- 
gelassen ; aber er sagt S. 124. „leb aber weiss ans dem Bre- 
viarium der Notitia, dass es Amphitheatra H, in Rom 
gali, d. h», nachdem das yon Slatilius Taurus erbaute , wie es 
scheint, ausser Gebrauch war*< (davon beim Marsfelde) „das 
Colosseuni und das Castrense, und finde diese beiden Amphi- ^ 
theater hei dem Anonymus von Ein&iedln erwähnt.'' Ich will ^ 
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sam machen. In der Beschr. d. Si. R. III B. S. 342. aagi 
er: ,,A«f der andern Seite ist et Ten rem lierein aaznneiniien, 
das« dem easgedelinten Lager der PkUtoriaqer, nahe bei der 
ällern Porta Praeneslina" (S. Lorenzo. s. Handb. S. 199 ff.), 
„welches u. a. seinen eigeneq Tempel haUe, aooli ein Amplu- 
Ihealer aiehi gefebll habe, naliirlich dareh Conslantins 
Zerstdrnag saaint allen Urigen Gebäuden ver- 
nichtet/^ Jetzt muss es aus der VemichUuig wieder gegen 
mich erstehen! — Was das Breviarinn anlai^, 90 wird 
doch Hr. (J. niehi leugnen wollen, dass es einer ganx anderen 
Zeit angeh$H, ak das Cnriosnm? — Der Anonvmus nennt 
das Amphitheater bei Sta Croce ; aber einfach als Amphithea- 
irwn , nicht als Castrense, Wie die Canre sn l^nennen 
sei, das wird sieb, denke ich, anch nachweisen lasseni aber 
das will ich verschieben, bis ich wieder in Kom bin. 

Der Campus Esquiliuus. Die Unvereinbarkeit des 
Ton der Kotilia gegebenen Maasses mil dem Umfange der finif«* 
ten Region, wie ihn die anrelianiicbe Maner bestimmt, bat 
Hrn. ü. zu der seltsamen Annahme veranlasst , der Campus 
Esquilinus mit dem Rieh f platze sei durch die fortschreitende 
Aosdehnnng der städtischen Anlagen immer weiter (nach der 
inneren Stadt) heranfgedrängt werden, bis zum esquiliniscbcu 
Thore. Ich habe gezeigt, dass der Richtplalz vielmehr, mp es 
sich von selbst versteht, immer weiter hinaiisgescboben Wörde, 
nnd dass er schon anter Galba beim Sessorinm (Sta Croce) 
war. Bfr. U. hält mirStrabo's Zengniss entgegen, dass der 
Campus auf der linken Seite der Via Labicana gelegen habe, 
ond sagt: „Hr. B. ;^aubert das Feld also von der linken Seite 
4er Strasse 4)Uf 4ie rech^ bei der fiasiliea Sessoriana himäier. 
Das ist keine Hexerei. Alles blosse Geschwindigkeit , sagt 
Bosco.*' Wenn ich so unbesonnen gearbeitet hätte, als Hr. U., 
so Büsste ich mir vielleicht einen solchen Vorwurf gefallen 
lassen. Ich sage aber selbst, Handb. S. S57. „Es war also 
der Richtplats keinesweges nach dem alten Esquilinischen 
Thore (bei S. Vito) hiuaufgedräugt, sondern vicljnehr weiter 
^iaahgeriickt worden « vielleicbi selbst über die Gramen 4c4 
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Campus Esquilinus hinaos. Wenigstens spricht Strabo^s An- 
fg^Cf dass die Via Labicana das esquiliniscbe Feld zur Linken 
hsse (S. 208.) 9 dafür t dass die Gegend zur Aeehlen dieser 
Strasse nieht mehr dazu gehörte.*^ Hat das Hr. D. nicht gele- 
sen? — Dann fübrt er, um zu beweisen, dass der Richtplalz 
am Walle gewesen sei, Sueton* Cal. 27. an: aäerum, qui 
se peräwnm — vaverai, ewtcientem puerU tradidH verbemh 
itm ütfitkihmque^ qui twUm repa$eenies per vicos agerent^ 
quoad praecipitareiur ex aggere. War denn das aber eine 
gewöhnliche Hinrichtung more maiorum in campo Esquilino 
(Taeit. Ann« II« 32. Sneton. Clarnd, 25.), nnd nicht eine 
Parodie des Herabsturzens vom Saxam Tarpeium? Und erin-* 
nert sich denn Hr. U. nicht, dass der agger und das ehemalige 
Leicbenleld in die Gärten des Maecejias yerwandelt worden 
waren? 

Der Gircus Heliogabali. Zu den beiden von Hrn. 
U. bisher gemachten Berichtigungen (die Basilica Opimia und 
den Namen des Maeellnm Liviae betr.) kömmt hier die dritte 
nnd auch die letzte. Ich habe diesen Cirens , der ausserhalb 
der aurelianischen Mauer hinter Sta Croce laj^, ausgelassen. 
Wie es gekommen, dass ich ihn ganz aus den Augen verloren 
habe, da ihn Fnivins, Donati, Borrichios, mit sdnen, jetzt auf 
Honte Pineio (nieht auf Piazza Nayona, wie Hr. IT. ans Ver- 
sehen schreibt) aufgestellten Obelii»kcn anführen, weiss ich jetzt 
nicht anzugeben : es fallt mir trotz Lamprid . Heliog. 17. nicht eiu, 
ihn zu bezweifeln. Es sind also von mir 8. 675. irrig nur vier 
Cirei angenommen: es gab deren nachweislich fünf. — Dass man 
in OrloRoncioni auf dem Palatin einen Hippodrom erkenne, habe 
ich S. 416. gesagt ; aber wenn auch der wahnsinnige Heliogabal 
darin Wettrennen hielt, so ist darum noch nicht ein bleibender 
Circus anzunehmen. Was nun aber den Cirens Florae und 
den Circus Salus tii anlangt, so bleibt es dabei, dass sie 
reine Erfindungen der Antiquare sind, und wenn das Hi*. U. 
vom Cirens Flme zngieht, so ist es thörig,.an dem Cirens 
Salustii festzuhalten, for den es eben so wenig anch nur die 
entfernteste Erwähnung aus dem Alterlhume giebt. Was das 
uiumikeairm und die miranies ferae beiMartiai X, 49. 

6 
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bedeuleOf wini Ur. U., nachdem er mein Handbuch, Am».. 
1172. gelesen bat, non wohl verstindeD and die Nanmaehte 

oder den problematischen'* Circos (Besekr, III B. S. 19S.) 
auigegeben haben. 

« 

Der Viminal. 

♦ 

lieber diesen Berg habe ich Hm, U. zu wenig gesagt. 
Viel ist es nicht; ich wfinschle aber nur 9 Hr. U* hätte angn- 
deslet, was ich ohne su bseln hätte sagen können, da es gans 

an erheblichen Nachrichten über ihn fehlt. — Es ist nur ein 
Wort über das Lavacrum Agrippinae zu sagen (Handb. 
S. 566.). Hr. U. weiss mit Bestimmtheit , dass es nach, der 
,,grosssinmgen Gemahlin des Germanicns*^ benannt war. Ich 
habe gefragt, woher diese (jewissheit? warum könnte es nicht 
eben auch die jüngere A^rippina gewesen sein? Er berud sich 
anf seinen Beweis in der ßesckr. d. St* B. Dort steht lU B. 
S. B39. Folgendes: „Die Angaben der ältem Stadtbeschrelber, 
Decius , welcher bekanntlich auf dem Aventin wohnte , habe 
neben den Bädern der Agrippina einen Palast besessen, so wie 
der Hirabilia^ welche ein Palalinm Tiberiannm nnd neben de» 
Novatianischen Tbermae Tiberianac erwähnen , beruhen auf 
der missverstandenen Erzählung in den Acten des h. Lauren« 
tins, die Kaiser Decius und Vateriams hätten sich nach der 
Harter, welche in den Thermen der Olympias stattfiind, in 
den benachbarten Palast des Tiberius zurückgezogen. Dieser 
ist nach dem Sprachgebrauche des J^ittelalters, wonach jedes 
grössere Gebäude Palatinm heisst, von den Tiberiantscben 
Thermen nicht verschieden, und diese wieder mit den Bädern 
seiner Schwiegertochter, der der Kaiser, besonders bei einem 
Bau für Frauen, die Ehre der Benennung abgetreten haben 
mag, für eins zu halten. Also die Schwiegertochter des Kai- 
sers Tiberius war ^,die grosssinnige Gemahlin des German!- 
cus,'^ und daher heisst ihr Bad Palatium Tiberiannm. Dass 
die Mirabilien ein Gebäude mit zwei Pi^amen nennen, darin 
will ich nichts besonderes finden; das ist unter dem iikigen 
Unsinn des Bncbs eine Kleinigkeit : nur wie das Lavacruni zn 
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dem. Namen Palaüum Tiberimum gekommen sei, will ich fra- 
gen. Tiberias soll es, nach Hrn. U., gebaut und seiner Schwie- 
gertochter die Ehre der Benennung überlassen haben. Dem 
widerspricht direkt die dojipelte Nachricht, dass Tiberias gar 
nichts pnhUce gehaal hat, als den Tempel des Aognstas und 
die Seena des Theatnim Pompeii. Tacit. Ann. VI, 45. Nb 
publice quidnm nisi duo opera stmxtt^ templum Augusii et 
scenam Pompeiani theatri. Sueton. Tib. 47. quae sola sus* 
ceperat, AugttsU iemplam re$tituUonemque Pompeiani theoiri 
imperfecta post töt'annos retiqvit. So wird also die Schwieger- 
tochter es selbst haben bancn müssen. Dann entsteht aber die 
schwer zu beantwortende Frage, wie wohl Tiberius Name da- 
bei ins Spiel kommen konnte ? Die giiosssinnige Agrippina wird 
sich doch in der Inschrift nicht als nmw Tiberii genannt ha- 
ben? So conibinirl Hr. U. — Warum konnte nun nicht eben 
so gut an die Jüngere Agrippina gedacht werden, da bekannt- 
lich unter Claudios viel gebaut wurde? — Ich halte ferner ge- 
sagt, die mit swei Bacchusstatnen gefundene Inschrift IN LAVA- 
CRO AGRIPPINAE könne nicht voll.>tändig sein ; denn so wird 
die Angehöri<^keit nicht ausgedrückt. Ur. U. sagt dagegen 
S. 132. ,,Die Säule in der Kirche Araceli ist vollstindig, und 
darauf steht eben so kurz A CVBICVLO AVCrVSTORVM, auf einer 
Statue des Valicans A SCIIOLA MEDIGORVM u. s. w.'* Ja, das 
ist bekannt genug $ aber Ur. l). kennt also keinen Unterschied 
zwischen ab und in? 

Der QuirinaK 

Was Hr. U. von jetzt S. 133. an im scurrilsten Tone 
schreibt, das betrachte ich als blosses Geschwäts, weiches das 

unvermeidliche Eingesländniss der leichtsinnigsten Irrlhfimer 
verdecken soll. Ich könnte ganz davon schweigen, wenn nicht 
die Frivolität, mit welcher Ur. U. eingestehend oder trotzend 
über die schwenkten Anschuldigungen hinwefy;eht, eine strenge 
Züciitigung verdiente ; und iiberdiess habe ieh ja erklSrt, dass 
ich über einige Punkte des letzten Theils der Beschr, d. St, 
Born, das JILirsfeld des Hrn. U., sprechen wolle. £s kamt 
das kurz geaehehen. 

6* 
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Den Quirinal bclrelFend habe ich nur einige Aiimaassuiigeif 
und Verdrehangeii ziuriicksuiweisen. Hr. sagt S. 133. y^den 
Tempel des Quirinos, wo Sie neioe Meioung fester eo 
bej;riinden unternahmen.'* Hrn. U. Meinung! Die alleren 
Aslygraphen, Luc. Pannus, Fulvius, Marliaui, Nar- 
dioiy bis aaf CaoiDa habea deii Tempel an derselbe» SteUe 
iibei^ S. Vitale angenommen. Hr. II. hat nichts daür anznfSh- 
ren gewusst, als die zweideutige Erwähnung der Statua Ma* 
muri in derNotitia, verglichen mit dem templum und c//- 
9«» Mamuri bei Anastasias Cs. mein Handb. S. 573 f.). 
Ich habe den Beweis aof die Naebbarsehaft der drei Tempel, 
der Flora, des Sancos und der Salus gegründet , die nur mög- 
lich war, wenn der Tempel des Quirinus auf der entgegenge- 
setzten Seite des Bergs stand. Dadareh erst erlangt die Lage 
iiber S. Vitale Gewissheit, und wir branehen ans niehi mehr 
um die Acta S. Susannae zu kümmern, woVitruv, Li> 
viuSy Varro, Cicero sich mit der Notitia vereinigen» 
— Dann giebt Hr. U. sa verstehen, ich hätte »«die Zasammeft- 
stetlong der Nachriebten bei DioCass. LIV, 19. nnd Vi- 
truv. 111,2. 7*' stillschweigend von ihm erborgt. Nun die 
findet sich schon bei Nardini IV, 9. nnd ist überhaupt ganz 
unvermeidlich. Hr. U. aber wollte nach diesen Nachrichten 
nur zeigen, wie der Tempel ausgesehen habe : ich hatte gegen 
die Annahme eines zweiten, ganz neu von Augustus erbauten 
Tempels zu sprechen, was Hr. U. ganz übergangen hai. Wo 
es so leicht ist , auf eigenen Ffissen zn stehen, da ist es sehr 
wahrscheinlich, dass ich mir eine fremde Krücke borgen werde, 
besonders von Hrn. Urlichs. 

Was Hr. U. über die Vallis Qairini (Handb. Anm. 
1208.) sagt, das sind lauter leere, vcirgebliche Aasreden. Er 
hat die Worte Marti als, XI, 1, 9. Ficinl pete porticum 
Quirin i: Turbam non habet otiosiorem Pompeius vel 
Agenoris pueila. wie gewöhnlich falsch verstanden , ond hal 
daram mit Nardini eine besondere Forticas Quirin! in 
dem Thale angenommen (Beschr. III B. S.372.), während der 
Dichter nur eben die doppelten Säulenhallen um den Tempel 
meint. Es giebt keine Andeutung, dass der Vicus Longus leb- 
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lniA«r ^eweseo sei, als andere Treqnenle Suiditheile : die ArrAa 

tßliosa war oben auf dem Berge. — V^erdreht isl, was it li über 
den Tempel der Venus in den saiusliscbeu Gärten (Anm. 1239.) 
f^gi habe. Wenn ein aedÜMUs Fenerü harUnm SaUutui- 
n&rum genannt wird, so verstehl es sieh, dass der Tempel in 
den Gärlen gewesen ist; aber ob an der Stelle, wo die Iii- 
schrilleii gefunden worden sind, das ist nicbt ausgemacht, weil 
^ Denkmäler, auf welche sie sieh beziehen, anderen Gottr 
- Mten galten. 

Das Martfeld. 

Eine Parallele, welche mehr als manches andere unbillige 
Wort in der römischen Hecensiou meines Buchs uiicii mit Un- 
willen erfäUi hat, war Veranlassung, dass ich in der Antwort 
darauf an den ersten yier Seiten des letzten Bandes der Be- 

schrcib, d. St, Rom zeigte, dass Hrn. U. Bearbeitung des 
Marsfeldes voll von den luftigsten Phantasien, den willkühriicb* 
sIen, aller Begründung entbehrenden, jjk den Zeugnissen des 
Alterthums Hohn spreohendep Annahmen sei, dass er auf die- 
sen eine Menge der wichtigsten Fragen berührenden vier Sei- 
ten auch nicht eine OerUichkeit richtig bestimmt habe. Ich 
habe Hm. U% aufgefordert, anzugeben, worauf sich die dort 
ausgesprochenen- zum Theile bisher ganz unerhörten Behaup- 
tungen gründen, und mich des Irrlliums beschieden , wenn er 
die Nachweisungeu geben werde. Es war Ehrensache für ihn 
zu antworten ; denn es war nicht der Vorwurf der Flüchtigkeit 
und daraus entsprungener Irrthümer, den ich ihm machte : es 
war die oirene Anschuldigung der willkührlichsteu Behandlung, 
. ja Misshandlung der Wissenschaft; der leichtsinnigen Erfin- 
dung nie gewesener Dinge, die nicht als Vennuthungen oder 
Möglichkeiten , sondern keck als Thatsachen hingestellt wer- 
den. Wer sich gegen solche Anschuldigung nicht rechtfertigen 
kann, welchen Anspruch kann der femer auf wissenschaftliche 

Geltung machen? 

Hr. U.hat nichts zu seiner Rechtfertigung beibringen kön- 
nen: das wusste ich vorher. Die Ausflüchte, die er hei eiu 
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Paar Punkten versucht, werde ich gleich zurückweiseo. Wa# 
aber das Scbiimnate ialf das isl die frivole Art, mil weicher 
er theils sein Verfahren entschuldigt, iheils Rede zu stehen 

verweigert. Ich will jetzt zeigen, wie er sich verantwortet 
hat, und daoa kurz noch einige andere falsche Aunabmen be- 
richtigen. 

Der erste Punkt, über den Hr. U. sich zn erklären hatte, 

ist der Campus Agrippae (Handb. S. 595 ff.). Er hat da- 
von in der Beschr, d. St» R» III C. S. 112., nachdem er die 
Septa Inlia besprochen, ohne alle Nachweisungen folgende 
Nachrieht gegeben : ,,Es bleibt uns jetzt nur der Raum zu he* 
trachten übrig, wo vor den Wahlen und dem Abstimmen das 
Volk sich versammelte, die Candidaten sich dopfahlco» von 
ihnen und ihren B^änstigem Reden gehalten wurden, die 
Obrigkeiten Mittheilungen machten u. s. w., kurz dn eigent- 
liches Feld, wofür, nachdem durch jene kolossalen Gebäude 
das Feld an der Tiber von den politischen Anlagen getrennt 
war , in der nennten Region Augiislns, d. b. in der Gegend 
Vom Corsa links, sich kein Platz mehr fand. Auch diesem 
Bedürfnisse half Agrippa ab. Er baute ein eigenes 
Feld, mit Hallen umgeben, das er nach seinem Namen be- 
nannte, nach seinem Tode 746 Augustns zusammen mit dem 
Diribitorium einweihte. Die enge Yerbi ndung, worin es 
mit diesem bei Dio Cassius (LV, 8.) vorkömmt, lässt schon 
yermnthen, dass es nicht weit davon gelegen haben kann, und 
erwSglman den Zweck der. Anlage, so wird man diesa 
noch wahrscheinlicher finden." Ich habe darauf in JenerSchrifl 
erklärt: dass es über eine solche Bestimmung des Campus 
Agrippae nicht die entfernteste Andeutung^gebe ; dass über den 
ZwedL der Anlage überhaupt gar nichts gesagt werde ; dass 
von einer engen Verbindung mit dem Diribitorium bei Dio Cas- 
sius gar nicht die Rede sein können dass dieser bloss sage : to 
fr« miiop W 'Jyginnttor nX^ vijg avoas nal %6 JMtQfßf 
%dptöP av9ie o Aifwa%og idrjfiloaUvoB* d. h. nach Agrip- 
pa's Tode dedicirle Augustus zwei von ihm erbaute und unver- 
öffentlicht hinterlassen e Werke , den Campus Agrippae , mit 
Ausnahme der (noch nicht beendigten) Portieus, und das Diri- 
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Morinn; wie soito alao dams 4ie Nadibartchall Mier wmi 
4ie La^e des Canpot M dea Septis felgeat Was aatwerlat 

Hr. U. darauf? Er sagt S. 138. ,,Dass er Cder Camp. Agr.) 
▼oo einer bloss zu ErgöUlichkeiten oder zur EiaschiiessaDg 
eioes Tenpels beaüaraiten Porlieas yeracliiedcn war, dridti 
der aofTdlltge Nane Campos aos. Da er nach Dio Cas* 
sius LV. 8 zusammen mit dem Diribitorium unvollendet hin- 
terlassen wurde, so liegt die Annahme aahe, dass er deaSepta 
auf der eiaea Seite, wie das Diribitoriom aof der andern , be* 
naehbart war (welche Folgerung!). Denn Werke , welche zu 
gleicher Zeit von einem Manne, yf'\p Agrippa gebaut wurden» 
mögen doch wohl im Plane sosammmigefaangen haben. Darens 
iiabe ieh „ „mit der Freiheit, womit Lessing das Evangelinm 
Johannis erzählte*' gefolgert, der Campus Agrippae sei be- 
stimmtgewesen, das durch Pompeius und Agrippa's eigene An- 
lagen Ton den Septa getrennte Marsfeld, wo das Volk sich vor 
der Abstimmung sammelte, zn ersetzen.** Das sind die ver> 
langten Nachweisungen, die Hr. II. für seine kecken Behaup- 
tungen (nicht etwa Vermuthungen) beibringt ! Jedermann wird 
darin das Geständniss finden, dass sie rein aus der Luft gegri^ 
fett waren. Denn was den Ausdruck Campus anlangt, so liegt 
es ganz fern, an eine politische Bestimmun<^ zu denken. Hr. 
U. hätte vielmehr an Cic. p. Coei. 5. uC excrcitatione iudo' 
fue eamp^tri — nteremur, oder florat. Od. I, 8, 3. ewr 
üpriettm Oierii eampum patiens pulüerit atgue moIU. u. s. w. 
denken mögen. Denn dass der Campus Agrippae ebenfalls ein 
Platz für gymnastische Uebungen war, das wird gleich die dazu 
gehörige Porlicns Polae bestätigen. Diese Portiens wurde 
iron Agrippa's Schwester um oder an dem Campus erbaut. Sie 
wird unter diesem Namen nirgends genannt, und ich habe zu 
zeigen gesucht, dass es die öfter erwähnte PorticusEuro- 
pa e sei. Denn yon dem Baue der Pole sagt DioCassinst 
ff 9k Iv Tai Ttedtta {'y^yginnetw) oiod, 7}V rj Ilfika fj ddelcpi^ 
WUTOV^ 7j %al %QVS ägo/novs dta^oo ixi^aaoa, inoist, 
oviinu iiiigyaavo, und bei der Porticus Europae werden 
eben LanfHbungen erwähnt. Martial. II, 14, 3. VU, 32,11. 
lieber diese Anoahme, von deren Richtigkeit ich fest fiberzengt 



üiyiiized by Google 



I 



bin, sagt Hr. U. S. 139. „Denn freilich von Ihrer £ut- 
deckong, diePorticas PoUe sei mii der Portieas Eu- 
ropa e einerlei, kann ich keioen Gebrauch niaehen. Sie habeu 
Anm. 1257 selbst die Güte gehabt, die gegen Sie entschei- 
dende Stelle Martials 1. L abzudrucken: 

Sed eurHs tmmu tanUtm prope §^itgmu mdtUf 
AVT ubi Sidonio Untrus awwre eaiet. 
Daraus folgt, dass es zwei Anlagen gab, wo man Laufübungeu 
anstellte. Die eine ist die Porticus Europae^ die andere lag an 
der Aqua Virgo: es leidet keinen Zweifel» dass es die Portiens 
Polae war.'' Hr. U. seist nämlich den Campus Agrippae mit 
der Porticus Polae rechts vom Corso (Via lala) den Septis ge- 
genüber ISngs der Bogen der Aqua Virgo. Das ist niebt 
viel besser, als yas wir gleieh.naebber von derCloaea mazinia 
hören werden. Hr. U. hat schon drei Stellen Martials nicht 
verstanden (I, 118, 4. s. o. S. 18., dann X, 19, 4. s.o. S.8L 
und XI, 1, 9. 8« o. S. 84.), das ist hier die vierte. Wenn d^ 
Dichter die Leitung der Aqua Virgo in ihrem auf Bogen ge- 
führten Canale hätte bezeichnen wollen, so hätte er wohl ge- 
sagt prope Virginis arcus ^ und nicht nioeas prope undag» 
£r meint aber die bei den Thermen Agrippa^s angelegten Ther- 
mae Neronis und das damit verbundene Gymnasium 
(Tacit. Annal. XIV, 47. Sueton. Ner. 12. Handb. 
S. 684 f.); wobei wahrscheinlich an das vou Domitian er« 
neuerte Stadium zu denken ist. Dort waren die niveae «»- 
da0 Virgmisi niebt der fiber Bogen geführte versehlossene 
Canal kann gemeint sein, in dem niemand die Frische der 
Virgo wahrnehmen konnte. Dort im Gymnasium Neronis wur- 
den die Laufiibungen gehalten, von denen Martial spricht; und - 
nennt dieser als einen zweiten Ort solcher Uebung die Porti- 
cusEuropae, Dio Cassius aber die Porticus Polae, so 
meine ich, es sei sehr klar, dass beide ein und dasselbe sind. 

£s ist noch nicht genug I Derlirthum und die Willkuhr 



*yNi09at sa^ Martial statt niualet; es isl nicht an die Farbtj 
oder RUrheit zu denken : geifäa Firgo faeisst sie bei Ihm aaeh XI, 
47» 6. Ovid. Art. III, 385. geiidiuima Firgo. 
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gehen ttoeb weiter« Wir wissen ans derNolitaa, date der •»> 

rellanisebe Tempel des Sol in der siebenten Region (Via lala) 
lag. Das Greozverzeichniss nennt daselbst : Campum Agrtp» 
pme. Temphm SoH» et Ca$trm* Wir wissen ans den Cala« 
log. Im p erat* Vienn. (Imperia Caesamni), dass Anrelian 

den Tempel in Campo Agrippae erbauete : Templum MoUt ei 
castra in campo Agrippae dedicavit, Hr. U. setzt ihn dem- 
nngeaeblei auf denQmrinal äberPalanio Coloona, wo die Rnine 
Torre nesa stand. Wie Teranlworlel er sieh da? „Hieh bat 

zu meiner Annahme^' sagt er S. 136. ,,die gewallige Grösse 
der Ruinen und die dort gefundene, von Vignoli De coL 
AtU. Fä (niehl da , sondern in den /nser. ad.) p. 174 aitge- 
tbeille, aber sebleebl erklirte Insebrift hestnunl: ein grosser 
Mitbrasstein, SOLI LWICTO gewidmet.** — ,,Dass der Tempel 
in der siebenten Region lag, wossle ieh scbon aus Canina, 
kannte anch die Imperia Caesanun sehr wobl.*^ Und da er 
wnsste, dass der Tempel in der siebenten Region and in 
dem Campus Agrippae lag; da er die Imperia Caesa- 
mm sehr wohl kannte: mit welcher Willkäbr setzt er den 
Campns in die siebente Region nnd den Tempel anf 
den Quirinal, in die sechste, Alta semita ? Darauf giebt es 
keine Antwort. 

Der zweite Ponkt (denn Unwichtigeres übergebe ich), 
iäier den Hr. U. sieb za reebtfertigen hatte, ist noch schlimme^ 
rer Art. Die Regia bei dem Vestaheiligthume hat er (Beschr, 
HIB. S. 4.) für 9, eine Art Kloster'^ erklärt. Darin hätten 
gewohnt der Rex saerificnlas, die Flamines Dialis, Martialis, 
Qoirinalis. ,,Alle halten ihre Amtswohnungen (aedes) in dem- 
selben Bezirke, deren Mittelpunkt der Tempel der Vesta war.** 
Und da die Wohnung eines Flamen Qairinalis bei der Stelle 
genannt wird, welche Dolioia hiess, so sagt er: „Hier also 
lagen anch vermuthlich die Dolioia.** Ich habe ihm vorgehal- 
ten, dass au dem allen kein wahres Wort sei ; dass der Rex 
saerificnlas nicht in der Regia gewohnt haben könne, da Fe* 
stns p. 290. diese an dem einen Endpunkte der Sacra Via, 
die domus regis aber an dem anderen ausdrücklich angebe 
(Randb. S. 226 ff.) $ dass die Wohnung des Flamen Dialis auf 



4m Pdmui gmuöM werdet Dio Caii« UV» 24. (M dea 
Braatfe an Fumi) «nfft «ri 1«^^ IT»AaTioy 

vno Tiav dtinctQ&tviov (17 J'ap nQsaßevovacc avtwv 

JUq olnia¥ fF^&^rm. ; dass es keweAndeulsiig gdbe, dasi 
dieFlMBiaesUurtialit «ndQuirinalisStaatsgebiode, geschweige 

denn die Regia, bewohnt hätten ; dass dieDoliola, bei wel- 
chen die Wohoiuig jenes flamea Quirinalis erwähnt wird (Liv. 
V, 40.)» an einem ganz aqderen, wek entfernten Orte gewe« 
sen seien, dass endlieh die Regia doeb niehl ein Bezirk, son- 
dern ein Gebäude war. — Was antwortet Hr. U. daranf? Er 
sagt S. 97. Meine iUosterbypotbese gebe ich keines weges 
anf f ich hehanpte nach wie yor, dass der Rex saerifienlns in 
der Regia wohnte, dass die Amtswohnnngen der Flamines in 
demselben Bezirk lagen, zu welchem der Vestatempel gehörte; 
mit Göttling Gesch. d. röm. Staatsverf. S. 188., dass 
der Diaüs an der Saera yia wohnte (Dio Gass. LIV. 24 
sehreekl mteb nichi); dass der Qnirinalis an den Doliola in 
demselben Bezirk, der Martialis ebenfalls am Palati n, wo das 
alle Marsbeiüglhum gesucht werden amss, seine Amtswobnang 
hatte*'* Das ist Hrn. U. Reehlfertignng nnerfaörter, den Zeng« 
nissen des Alterlhunis Hohn sprechender Annahmen. ,,Dio 
Gass. LIV. 24 schreckt micb nicht'*; damit geht er 
fiber den sebmäbücben Vorwurf wissensebafllicber Sebwindeiei 
hin! Er hat nichts weiter zu seiner Rechtfertigung aogeffihrtx 



*) Weoa meio sehr verehrter Freund GSttllns, vielleicht oaeh 
nicht recht genaoer Ansicht der Stelle bei Serv. z.Aeo. II, 57. das an* 
(TeooromeQ bat, so brauchte Hr. U. ei nicht zu erwähnen. Servias 
sagt: Flaminia auiem domut ßamini* dicilur, sicut regia regt* do- 
mui, und antersch«idet also Wide. Bt fcaaivbt tiak anf das Varkefw 
sehende: »e vinettu ßaminiam iniroiret ele. ; den Ausdruck Jlamitfia 
will er «rkHlren. Die Folseaden Worte: quod Ale de Sinone remflam 
minü a rege factam deheinus acctpere : „Ipse viro pHmvi manica» 
atque arla levari yincla iubet Priamus" (v. 146.)., erklären sieb 
selbst. Servias neiot, der König vertrete hier gewibsermassea den 
Fla»eo , and dämm laste er die Feaselo abaebaiea , waa s*r kein« 
3eziehaog mehr auf die Flaminia and Regia bat. Servios hat aueb 
in keinem Falle an die regia Numae gedacht: es war nur eine elymo- 
logiscbe Vergleichang. — Irren können wir alle; aber wo wir geirrt 
haben, müssen si<?h nicht Andere auf uns berafea wollen, um ibra ei> 
genen aehiinmereo Irrthäoar iv beaebSoigea. 
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nur Iber die DeliolA oad die Wafanaiig dee FUmea Qainoelit 
erklärt er neh io sehr nerkwärdiger Weise* DieDeliela 

(Handb. S. 484.) waren ein Ort, wo bei dem Ueberfalle der 
Gallier Ueiüglbümer des Vestatempels, oder Anderes vergra- 
beo, worden sein sollte* £r lag n^cb Varro L* L. 
p. 156. ad Cluaeam mawumttm$ sie mundet in der Gegend ' 
von S.. Maria del Sole am Forum Boariam in den Fluss : hier 
entweder wird mau also, die Doliola und die Wohnung jenes 
Flamen Quirinalis anznnebmen beben ; oder wollte man an & 
Giorgio in Velabro denken, so ist das ebenfblls weit yon der 
Regia entfernt, Hr. U. sagt nun: ,,Ich spreche von der 
Cioaca maxima, welche über das Forum nach dem Vela- 
bmm und der Tiber hin sieb xiebt, sprecbe von einer Zeit*' (er 
spricht ganz allgemein) „als die Curia Infi« noch niebt be- 
stand.^* Nun das wäre in der Thal originell, wenn Varro die 
unterirdische Kloake zur Bezeichnung einer Steile über der. 
Erde gebranebte; oder nimmt Ur. U. neben der Vesta einen 
zu Tage liegenden Abschnitt an? Und wenn sie ganz offen ge- 
legen halte: da die Hloake über das Forum, Velabrum, Forum 
fioarium nach dem Flusse ging, was nützte die Bezeicbnong 
ad Cloaeam mawimam^ wenn nicht ein bestimmter Punkt ver* 
standen werden müsste ? So wissen wir denn in Bezug auf das 
y^Klosler^' der Hegia, dass der Aex sacrißculus am entgegen* 
gesetzten £nde der Sacrm via sein Amtsgebände halte; den • 
Flamen Dialis finden, wir auf dem Palatin; einen Qatrinalis bei 
der Cioaca maxima; vom Martialis giebt es in Bezug auf sein 
Wohnen g^r keine Erwähnung; aber dem allen zum Trotze 
lisst Hr. U. sie alle bei der Vesta wohnen und setzt dieDolioU 
an das Forum Romannm, wahrscheinlich an die SieUe der drei 
Säulen, der Curia Julia! Das war der zweite Punkt. 

Der dritte betrifi't das Tarentum oder, wie Hr. U. zu 
schreiben vorzieht » Terentum. Mit Vemaeblässigung der 
ansdrücklichsten Zeugnisse hat er es an das Forum Bearium 
gesetzt, auf dem Plane unterhalb Ponte rotto! Er fuhrt an, 
er habe gesagt „wahrscheinlich und auf dem Plane stehe 
ein Fragezeicben dabei. Das wird hier gleiehgoitig sein s es 
ist mit oder ohne Fragezeichen widersinnig; es durfte gar 
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dann' nielit gedacht werden, da mis das Tarentam ao eittein 
gase anderen Orte aasdrücklieh genannt wird. Es lag in ea?^ 

iremo Campo Martio: so sagt Festus p. 329. Saccularcs 
ii$di\ — aram quoqw DiU ae [Proserpinae consecraverat in] 
exiremo Mmri[io campo, qnod Terentum up\p€llaiur. nnd 
Zosim. n, 4. iv i^'^dtia nov xei/nevov zov 'y^Qslov ne- 
iiov. Zwei Grenzpimkte des Marsfeldes werden so bezeich- 
net. Varro de re rnst. III, 2. sagt von der Villa poblica: 
haee m Campo Martio estiremo. Das ist hei den Septis, die 
Gegend des Palazzo di Venezia, wo das Marsfeld mit dem 
Circus Flaminius greoiZt. Der andere Grenzpunkt ist um d^s 
Mausoleum Angusti anznnehmen, wo das Oraculum Sibyüinom 
bei Zosimns das Tarentnm angiebt: Ifr Ileiltp nagd Ov/ti^ 
ßgi^og cIuXbvov vdif)Q^ "ÜTiny ore ivor arov. Das sind 
die direkten Zeugnisse, nach denen mau die Stelle des Ta- 
rentnm zn bestimmen hat; nnd wem kann sie darnach zwei- 
felhaft sein? Was hat Hr. V. ihnen entgegenzusetzen? Nach 
langem fruchtlosem Gerede über das, was ,,von vorn herein 
wahrscheinlich^ ^ sei, bequemt er sich S. d6« zur Antwort 
darauf. „Es bleibt also nur die Ausdehnung des Marsfeldes, 
denn allerdings in extremo Campo Martio soll das Tarentum 
nach Valerius Maximus gelegen haben/' Nein, Valerius Ma* 
zimns (II, 4, 5.) sagt davon nichts, so vortrefflich auch seine 
Erzählung damit ubereinstimmt: Festus und Zosimns sa- 
gen es. Dann fährt Hr. U. fort: Allerdings ist es wahr, 
dass in der späteren Zeit das Marsfeld sich nicht bis 
zu der Steile, wohin ich das Tarentnm veiiege, erstreckte; 
aber auch zu einer Zdt, als es noch keinen Circus Flaminius 
und keinen Cultus des Apollo gab , als man das Feld der 
Tarquiuier dem Mars weihete, als die Opfer am Tarentum ein- 
gerichtet wurden? Was das für Sinn habe, will ich einmal 
genauer beleuchten, als eigentlich eine so elende Ausflucht 
verdient. Das Tarentum war früher als der Campus 31artius ; 
die Steile hiess schon in der königlichen Zeil so , als Valesius 
nach Rom kam. Als' nach der Verlreibung der Tarquinier der 
Campus Mai tius entstand, wurde es ein Theil desselben : jetzt 
erst konnte man sagen, es liege in extremo Campo Martio. 
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Der Campus war dem Mars geweibt) er reiebte, so weil er 
geweiht warf und hatte also seine bestimmten nnverriiokbaren 

Grenzen. Südlich von ihm lagen die prata Flaminia: sie 
waren nicht dem Mars geweiht und konnten also auch nie zum 
Marsfeide gerechnet werden. Will Hr. ü. er&hren, wie genau 
beide Felder in sehr früher Zeit (305 d. St.) „als es noeh bei* 
nen Circus Flaminius gab*' unterschieden wurden, so lese er 
Liv« Iii, 63. CoMuies ew composito eodem biduo adurbem 
aeeetsere senatumgue in Mariium eempum woeatfere» 
übt quam de rebus ab se gesUe agereni , queeU primäres 
pafrmn, senatum inter milites dedita opera terroris causa 
haberi. Itaque inde consules^ ne criminationi locvs essei, in 
prata Flaminia, vbi nunc aedes ApoiihUs est (iam tnm 
ApoUinare appeliabant) aeoeavere senatum. So waren also 
schon von der ältesten Zeil her die Prata Flaminia von 
dem GampusMartius streng geschieden und Letzterer das 
Feld 9 welches die den Triumph erwartenden Ttfosgif^ nicht 
überschritten. Und dabei Ist es durch alle Zeiten geblieben i 
nie ist, auch in der Sprache des gemeinen Lebens, irgend eine 
Oertlichkeit des Circus Flaminius (des Bezirks) in Campo 
Martio genannt worden, und darum sagt Varro, die Villa pu- 
blica sei in extrenio Campo Martha d. h. an der Grenze des 
Campus gegen den Circus Flaminius. — Und die Schriftsteller, 
welche das Tarentum in extreme Campo Martio angeben, 
Festus nach Verrius Flaccns und Zosimns oder seine 
Quelle, sprechen sie von der Zeit, wo Valesius nach Rom 
kam, oder bezeichnen sie den Ort, wo sie in ihrer Zeit das 
Tarentum kannten? — Das beträfe also den Circus oder die 
Pttita Flaminia. Aber Hrn. U. Willkfihr gebt noch viel 
Weiler. An die Prata Flaminia grenzte südlicher das Fo- 
rum Olitorium bei dem Theatrum Marcelli; es gehört 
nicht mehr zum Grcus Flaminius $ aber auch da noch nimmt 
Hr. U. das Tarentum nicht an : er hält es für möglibb, dass 
es unterhalb Ponte rolto am Forum Boarium gelegen habe; 
wie er jetzt, nachdem Hrn. Bausens Mauer verschwunden 
ist, begriffen haben wird, in der Stadt selbst; und diese 
Stelle , glaubt er, kSnne »i eoftremo Campo Martio genannt 
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wwrdaa ') 1 — Usd wafamTweU Bvaiider an dieser Stelle bebe 
Mlandei mnMen. leh bebe gesagt , ilaaa es dankel sei, ww- 

halb Ovid. Fast. I, 501. 

lamqu* t*aUm doctae monitu Camientü in amnem 
Bferaif ei Tuseit obvüts ibat aptu» 

FbmimU ilia laitis^ emi sunt vada iufieia Tarenii, 
^spielt et sparsas per loca sola casas, 
das Tarealnm neone; dass aber, da gar keine Oerüicbkeit be- 
seicbael ist, jenen direkten Zeugnissen g^nibtf daravsniebts 
fSr eine andere Stelle desselben, als die von mir angenommene 
gefolgert werden könne. Ich bin jetzt überzeugt, dass die 
Worte Flurnmü latu^^ ati sunt vada tUHCia TarenU nichts 
lind als nberbanpt Bezeichnung des linken Tibernfers. — Noch 
Eines hatte ich gerügt: Hr. U. sagt der SumpfJ^und des 
Terentum.'^ Es wird aber nirgends eine paiuSf vielmehr ein 
nv^fofop n%diw oder anch famoM tohtm genannt. Darauf 
erwiedert er S.94* ,,was den Snmpfgrund betri£Ft, ist es doch- 
wohl deutlich, dass wenn die Ebene bis zum Forum ein Sumpf 
war, das Ufer des Flusses nicht trocken sein könnte/' Also 
yimk Hr. U. das Tarenlnm valerbalb Ponte roUo setnl , nad 



*) Hr. U. fuhrt aaeh eine Maoze Domitians, auf die Feier der 
ladi secolares gescbingeo, für sich an; bei Gckbel, VI. p. 386. Der 
Kaiser steht opferud ao einem Altare; dahinter ein Tempel mit sechs 
, korinthischeD Säulen. Hr. U., der sein Tarentum bei Ponte rolto ver- 
tMdigl, sHpt S. 96. „DieMr T«npel ist daa Capitol ; Saas der Altar 
d«)s Tarentum vorstellt, braocbe [ich] nicht erst zu beweisen (!) , da 
Eckhi'l ausreicht. Will Hr. B. die Güte haben, mir einen Tempel zu 
nennen, welchen man von seinem Tarentum aus sehen konnte?" 
Da zeigt sich wieder Hrn. U. Umsicht und Ueberiegungl W as soll diesa 
Il8ai6 baweiaeii ? Bei der Feier der ladt f eeuiares fanden TeHcbiedeit 
Opfer bei verschiedenen Tempeln und andere feierliche HandluDgao 
Statt und es giebt mehr Münzen Domitians mit der UmschriPt COS. 
XIIII. LVD. SAEC. FEC. S. C, welche sämmtlich verschiedene Akte 
dieser Feier darstellen. Wer sagt Hrn. U., dass auf der von ihm bei- 
gebrachien das Opf&r an der ara TarenU geschehet Gerade die na- 
vütfiiaar variier Ton Bekbel besebrieben« wird naeb Zaaiflioa der parea 
vegen auf die ara Tarenti zu bezieheu sein» und da' fiadet aicb kein 
Tempel. Aber Hr. U. hat sich selbst gefangen: er sapt, die sechs 
berinihischen Säulen (ich will mir darüber noch den Zweifei vorbe- 
iialteo) bedeuten das Capitol. Nun und sagt denn nicht Zosimus, dass 
die Indi aceularea mit eiaem sallennea Opfer boslils maiaribua auf dem 
Gapitale iMifOBnen wurden? Das alles übersieht Hr. U. ; and doch bat 
er mit seiner Gegenscbrifl nicht eben geeilt. Mein Handbucb ist iin 
Nerambar 1843 aesgasaban werden : aeiae Gegeasqbrift im April 1345. 
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sich die ganze Ebene als Sumpf denkt, verwandelt sieh das 
mQ^poQoif n§diav to eineo Sampfprond I Aber oeio ! oaeh 
den sebon nitipetheilleii Proben» wie Hr. U« die alten Sebrift- 
sleller versteht, ist es augenscheinlich, dass er die va</ii Ta- 
renti für einen Sumpf genommen bat. 

Von dem Argileiam und dem laoos Namae am 
Tbeatmm Hareelli, die aaeb aof jenen 4 Seilen behandelt wer- 
den, von dem Carcer des Decemvir Ap. Claudius 
und dem£lepbas berbarius ist schon oben die Rede ge- 
Wesen» and es wird sich nan jedermann ein Urtheil über Hm. 
U. Methode ond Wissensehaftliebkeit,' über den Werth der 
Beschreibung der Stadt Horn Laben bilden können. Ich füge 
nur noch einige kurze Bemerkungen über andere das Mörsfeld 
des Hrn. U. betreffende Pankle bei. 

S. 9. sagt Hr. U., bei Liv. III, 23. stehe ,,da8S der 
Circus (Flaminius) selbst und seine Spiele dem Apollo geweiht 
seien/' £s ist wahrscheinlich die oben angeführte Steile III, 
63. gemeint; denn das Citai ist falseh. Abe^ dort sagt Livins 
* kein Wort, weder vom Cireus noeh von den S|nelen ; sondern 
nur dass der Ort , wohin die Consuln den Senat in die Prata 
Flasunia geführt hätten , wo nachher der Apollotempel war, 
sehen damals ApoUinare geheissen habe. Dass aber aneh die 
Indi Apollina res nicht im Greils Flamintas, sondern im 
Maximus gehalten wurden, habe ich im Handb. Anm. 200. 
geneigt. Liv. XXV, 12. cenmettmt patres, ApoUmi ludo* 
imendos faeiendoiqm — « LudoM praHor in Circo Ma^ 
wimo quum Jooturut tinet ete«- 

Ebend. ,,Von dort aus (dem Tempel des Apollö) zog die 
Plroeession der Jungfrauen, welche Livius beschreibt ^ all- 
j i h r 1 i e h dem Tempel der Inno Regina anf dem ATentin zn«** 
Alljährlich! Es ist ein einziges Mal in Folge eines Prodi- 
gium durch ein besonderes decrctum pontificum angeordnet 
worden. Liv. XXVII, 37. Etwas Aehnliebes war im J. ^7 
aneh in Folge eines Prodiginm geseheben. Liv. XXII, 1. 

S. 10. Das pul ehr um iitus ist Hrn. D. ,,ein längs 
dem Flusse fortgehender Quai,'* bei Ponte rotto. Ich hatte 
gefiragt, wie sieb damit verlrage, dass die Casa Romntt am 
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Palatin an den Stufen des pulchrum lilus lag: Plutarch. 
Rom. 20. 'Pio/iivXog (ipuet) nagd vovs keyo/u^ivovg ßa- 
ISul^ ajcvi7ff. 0^0« äi 9iot ntQl vijr «1^ tip liv- 
nodgo/iUMf %iv fiiyav i% HaXavtlw %a%ißüt9iv. Hr. II. 
antwortet darauf: ,,Wir haben liier in Bonn ein Cölner und 
ein Cobleozer Thor : sie liegen aber weder iu Cöln, noch in 
CoUens.** So sollen also wohl die Scalae pulchri lilo- 

• 

ris den Namen deshalb haben, weil man anf ihnen vom Pala- 
tin nach der Nova via herabstieg und von da, wie überall hin, 
80 aicb über das Velabrum und das Forum Boarinm an den 
Flnss gelangen konnte, wo Hr. U. seinen Quai annimmt! 
Vgl. mein Handb. S. 420. 

S. 26. setzt Hr. U. den Tempel der Bellona an die Run- 
dung des Cireus FUminins. Es ist Ovid. Fast. VI, 205. 
missvmlandent 

Prospicit a tergo summum brevis area circum^ 
Est ibi non parvae parva columna notae. 

Mine soiei hoiia manu belli praenuntiamüti^ 
In regem et genteg cum plaeet arma eapL 
Summus circus ist, wo der Lauf beginnt, die Seite der carce- 
res ; imui die Rundung. Und wie übersetzt ür. U. den ersten 
Vers? 

„Klein ein Platz vor demTempel die Spitze des Circus 

beschauet.^^ 

Also a tergo beisst vor dem Tempel ! Die Area, lag hinter dem 
Tempel gegen den Cireus. Ovids Worte, des gulligeren Zeu- 
gen, lassen keine andere Erklärung zu, und bei Paul. Diac., 
Servius und Placid US, welche sagen ante aedern^ niuss 
ein Missverständniss obwalten, das aus einer Quelle herrühren 
mag, währseheinlieh nur einer Ungenauigkeit des Ausdrucks. — . 
Auch der Gebrauch des Lanzenwerfens ist falsch verslanden : 
„Man liess nämlich einen Gefangenen in den Circus Flaminius 
treten.** Serv. z. Aen. IX, 53 sagt: dederunt ttpermn^ ut 
unus de Fyrrhi miMtibits eaperetur , quem feeenmt in Circo 
Flaniinio locum emere (oder bei Scalig. z. Paul. Diac. 
y. Bellona: locum capere)^ ut quasi in hos tili loco ius 
belN indieendi implerent* . Mach einem Sklaven warf man nicht. 
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80 wenig ab der Fetialls bei Lif. 32. nach einem Men- 
schen; sondern in das feindliche Gebiet. Di o Gass. LXXI, 
33. sagt von Marc - Aurel : v6 dogv lo aifMtvtideg naqd %fß 

S. 29. Terwechsell Hr. U. zwei Tempel des Mars. Der 

von Brulus Callaicus erbaute lag in Circo Flaminio, PI in. 
XXXVI, 5. §.26. Corn. Nep. bei Prise. Vlfl, 4. p. 370 
Kr. Ein zweiter war in Campo Marth. DioCass. LVIy24. 
Ovid. Fast. II, 855. Anf ihü bezieht sich Consol. ad 
Liv. 231. Auch die Gegend, wo erlag, wird sich angeben 
lassen. 

S. 34. der Beseht , sagt Hr. U. von den angeblichen 
Ronstlem S a n r o s nnd Batrachos, welche nach der Sage 

bei Plin. XXXVI, 5. §. 42. die Tempel in der Porticus Me- 
telli (Octaviae) erbaut, und gehofft haben sollen, sie unter ih- 
rem Namen zu dediciren, also : „Da das rerweigert worden, 
bitten sie nch als Rfinstler geholfen, indem sie in den Rie- 
feln der Säulen eine Eidechse (aav^«) [vielmehr oat/^a] 
und einen Frosch (ßdvgaxoQ) abgebildet hätten.'' In der An- 
merkung dazu heisst es femer: „Flinins spricht von den 
Riefeln : ob diess eigentlich vom Schafte zu yeirstehen sei, 
wie es dem Wortlaute nach sein sollte, weiss ich 
nicht. Dort ist es allerdings kaum denkbar, dass jene Tbiere 
mnen Fhitz gefunden hStten.*' Ja, das ist mir auch „kaum 
denkbar.'' Wenn Hr. U. sich auf das beschrilnkt hätte, was 
im Texte steht, so möchte man es für eine seiner gewöhnlichen 
Flüchtigkeiten halten; aber die naiv ernste Reflexion in der 
Anmerkung macht die Sache sehr ergötzlich. Riefeln sind 
Caniieluren des Schafts: Plinius sagt: in eolumnarum spi" 
ris, und spira bedeutet bekanntlich die Basis der Säule; 
nicht nur nach Festus und Vitruv, sondern auch, da Pli- 
nius eine Sprache mit ihnen redete, nach ihm selbst, XXXVI, 
23, 56. Hr. U. hat olfenbar Striae und spirae rerwechselt, 
und nach so vielen Beispielen falsch verstandener Stellen, wird 
es in der Thal zweifelhaft, in wie weit man sagen darf, dass 
^r lateinisch verstehe« Aber hier konnten ihn doch Winkel- 

7 
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ni»DD maik fein Henoigebcr belehrai*). S. meio Uaadli. 
' S. 608. AmD. 1283. 

Dass Münzen des Pomponios Man den kilhars|^elefideii 
Hercules zeigen, mit der Ümsclirift : Hercules Musarum , ist 
riehlig. Für den Tempel halte ich HerctdU-Mwarum^ wie 
iiroivof£r-f^Afllr9 fiir richtiger; nach Enmeninsi ASerctfiStf 
atque Miisarum. Der Tempel war Hercales nnd den Mosen 
geweiht; aach Plutarcb. Q. R* 59. sagt uoivds tjv fimfjtog 
'HQmnXi^vß »ml Mawm^. vgl. Cie. p* Arch. 11. 

Die Porti cus Oclavia (des Cn. Octarius), von der 
Plinius als von einer verschwundenen spricht , bat Hr. IJ. 
S. 39. wiedergefunden. „Eine eingegangene Portiens ! (ruft 
er S. 141 der StreiUchr. ans) ,,ninina (XXXIV. 3. 7) sagt 
nach schriftlichen Nachrichten nichts anderes, als dass Octa- 
vitts eine Porticus baute, welche mit Säuleucapiteilen aus co- 
rinthischem Erze geschmnckt war. INese waren ver- 
brannt ; nnd nach Augustns HersleHnng konnte Plinius woU 
die Halle, nicht aber die geschmolzenen Erzcapitelle sehen.'* 
Plinius Worte sind: Invenio et a Cn. OctavtOj qui de 
Perteo rege navalem triumphum egit^faetam porUeum dMtpU* 
cem ad dteum FUmMum, guae CorAMia sit appeUota a 
pilulis aereis columnarum. Das wird ausser Hrn. II. schwer- 
lich jemand anders verstehen, als dass Plinius sie nur aus 
schriftlichen Nachrichten kannte. Es lässt sieh auch sehr leicht 
nachweisen, wann sie untergegangen sein mSge: wahrschein«* 
lieb schon vor Nero (Tacit. Ann. XV, 40 ) bei dem Brande 
der Aemiliana unter Claudius, Sueton. CUud. 18. Und 



*) Tbierseb, Epochen S. 301 f. hat die fk*8b«re Ifeiaang wie- 
der aargenommen , dass das Capitell mit Frosch uod Bidechse in S. \ 
Lorenzo fuori le mura eioer jener Säulen angehört habe: Plinius habe, \ 
da er oieht als Architekt spreche, Higlicb die Schnecken des innischeo ^ 
Gapitelle tpirae neDoeo köaoeo. Wahr ist es, dass auch ciue Basis 
keia sehr geeigneter Ort fir Jrae Bmbleme sebeiot, «od es iat an 
tärlicb, bei dem Capitell in S. Lerenzo, wenn auch nicht aa eio Ori- 
ginal, doch an eine Wiederholnng zo denken ; allein dass Plinius sich 
so zweideutig ausgedrückt hüben sollte, ist doch kaum glaublich. Wenn 
er geschriebeo hätte in voluiarum , oder auch in capitulorum spiris, 
so wiirde man daran keinen Anstess nehmen ; aber eolümMrum gpirae . 
kennte nnr von der Buii verstanden werden. i 
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was ist das für ein Einfall, dass die Capiteile von korinthischem 
Erze gewesen seien, stall BronzecapiteUe korintUseher Ord- 

Vom Amphitheater des Statilius Taurus sagt Hr. 
U. S. 65. Unter Nero brannte es ab (Dio LXIL 18), wur- 
de aber hergestellt.^^ Aneh diese Bebaaplong ist rein 
aus der Lafl gegriffen. > Es wird seil dem Brande nie wieder 
erwähnt: Vespasian bauete statt seiner das Colosseum. 

S. 83. fuhrtHr. U. dieViaRecta sUtt der ViaTecta 
wieder ein (s. Handb* S« 641 Er sagt darnber, SireiUehr. 
S. 140. „Die Via reela hat sieh ans Panvinius und anderen 
Itaiieoeru eingeschlichen.^' Schlimm genug, dass Hr. L. nur 
die Itaiiäner und nicht die alten Klassiker lieset. Vergoüglicb 
aber ist es, wie er (Betehr* S. 83.) die bei Panvinias gefun- 
dene Sielte ans Seneca benutzt: ,,da Seneca von dem Kaiser 
Claudius spöttisch meldet, er sei zwiscbeu der Via IVecta und 
der Tiber gen Himmel geflogen.^' Nein, aus dem Him- 
mel war Clandins eben verwiesen. Wohin? Senec. Apoeo- 
loc. p. 389 Bip. Iniicit Uli manum Talthybius deorum nun^ 
Uus et trahit capüe obvolutOy ne qiUs eumpossit agnoscere^ 
percampum Martutm^ et tnter Tiberim etviam Tectam de^ 
scendit ad inneres. Das heissl „gen Himmel flie- 
gen! — Es ist wahrscheinlich das Tarenlum gemeint. 

Ich glaube, es ist genug , mehr als genug ! Ich bedürfle 
noch vieles Raumes, um alles Unhaltbare, Missverstandene und 
LMcherliehe ans Licht zu ziehen; ich meine aber, es sei ver- 
schwendete Mühe. Es ist mir ohnehin ein lästiges Geschäft 
gewesen, noch einmal gegen die Irrthüiiier und die Unwissen- 
schafllicbkeit der Beschreibung der Stadt Rom^^ zu Felde 
ziehen zu müssen; aber es ist Zeit, dass die Sache nach gerade 
zum Schlüsse kommt : si pace frui volumus^ bellum gerendum 
est: si bellum omittemus,pace nunquam Jruemur^ sagt Cicero. 
Was ich Hrn. U. zugesichert hatte, das habe ich gethan : ich 
glaube ihm „vollständiger und nachdrücklicher geantwortet zu 
haben, als ihm wahrscheinlich lieb und förderlich sein wird.^^ 
Auf Schonung halte er, zumal bei dem Tone, den er in seiner 

Schrift angenommen hat, keinen Anspruch; über Spott und 

7*. 
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höhnischen Witz aber wird er sich nicht beklagen können. 
Steht er beschimpft da, ^p hat er sich selbst beschimpft : es ist 
nicht ehrenvoll, sich so onwissenschafUiches Treiben nachwei- 
sen zn lassen, - als ich an der Besekreibmg der St Rom habe 
rügen müssen ; aber es ist viel schimpflicher, den nachgewiese- 
nen Irrlhum, in weicher Absicht es immer sei, mit Verhöhnung 
der Wahrheil %a vertheidigen. — ,,Das deutsche Publikum,** 
sagt er S. 133. ,,legt wohl Ihr Handbuch und meine Broschüre 
bei Seite und greift nach der Beschreibung der Stadt Rom/' 
Das muss ich freilich eines jeden Urtheile überlassen« Die Be* 
wkreib, d, Si* Rom hai ein unbestrittenes Verdienst: es be- 
steht in der sorgfältigen und vollständigen Verzeichnung und 
Beurtbeiiung der alten und neuen iu B.om befindlichen Kunst- 
schätze und der Beschreihung des nenen Bom durch Ger- 
hard und Platner. Wns die Topographie der alten Stadl 
anlangt, so kann man es nur schwer beklagen, dass die Aus- 
führung eines von Niebuhr gefassten schönen Plans nicht in 
bessere Hände gefallen ist) dass daraus trotz der so ausseror- 
dentlich günstigen äusseren Umstände nur ein Werk der Un« 
gründlichkeit und der Eitelkeit geworden ist, 

licipzig, im 1849. 
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Nachschrift« 



Zur Curia lalia. Hrn. U. Widersprach bat micli 
veranlasst, so wie es in der Kürze der Zeit möglich war^ mich 
weiter umzusehen , was etwa von Gebäuden am Forum , die 
durch den neronischen Brand remichtet worden seien » berich- 
tet werde. Da hat sich denn gefunden, dass jedenfidla auch der 
Castorlempel dieses Schicksal gehabt hat; denn Martial 
nennt ihn unter den von Domitian wiederhergestellten Gebäu- 
den: IX, 4. 
Pro CapitoHnü quid mdm übt tohere tempUs^ 

Quid pro Tarpeiae frondis honore polest? 
Quid pro culminibus geminis matrona Tonantis? 

PaUada praetereos res agü iUa tuas. 
Quid loquar Aldden^ Phoebumgue, piosque Laeonas? 

Addita quid Latio Flavia templa polo? 
Der Tempel war unter Augustus neu erbaut und erst im J. 759 
von Tiberius dedieirt worden; nach Caügula's Entstellung hatte 
ihn Ckndius in der firfiheren Weise wiederhergestellt, und es 
lässt sich kein Grund eines Neubaues durch Domitian anneh« 
men, als dass er durch den Brand zerstört worden war. Wenn 
nun also die Tempel der Vesta und des Gastor und PoUux ah- 
brannten, und zwischen beiden, an der Stelle der drei Siulen, 
die Curia luiia stand, so ist es offenbar, dass auch sie unter- 
gehen musste. — Ich kann hierbei nicht unerwähnt lassen, 
dass nach einem Berichte in dem BuUeüno deW Inst, di corr, 
arch. vom Februar d. J. p.l7. von Theod. Mommsen eine 
Abhandlung über das Comitium zu erwarten steht, worin die- 
sem eine ganz andere Stelle, wie es scheint, in der JMähe der 
Aedes Concordiae unter dem Capitole , angewiesen werden 
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soll. Es scheint unvermeidlich , dass durcli eine solche Aa- 
nabme sich alle Oerüichkeiteii des Forum und zugleich die an- 
grenzenden TöUig umkehren müssen, und ich sehe mit Verlan- 
gen der Ausführung eines Gelehrten entgegen, der auf dem 
römisch -staatsrechtlichen Gebiete so trefiliche Beweise gründ- 
licher und einsichtiger Forschung gegeben hat. Vor der Hand 
will mir eine solche Umgestaltung als eine Unmöglichkeit er- 
scheinen, als völlig unvereinbar mit den alten Zeugnissen, und 
die Bedenken, welche zu einer solchen Ansicht geführt haben, 
werden sich, wie ich denke, leicht heben lassen* 

S. 39. Z. 12. ist zu lesen t afis se Rammute F'ieioriae. 

S. 46. ist zu berichtigen, was über die Gebäude, welche 
in Folge des Brandes des Friedenstempels zerstört worden sein 
können, gesagt ist. Da der Veslatempel abbrannte, so mögen 
auch die dazwischen gelegenen dieses Schicksal g^abt haben $ 
aber es fehlen darüber alle Nachrichten. 
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